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Die Ohnmächte.
Jn der Wertſchätzung der öffentlichen Meinung erleidet

die Diplomatenkunſt eine Einbuße. Nach der eigenartigen
Rolle, die die Großmächte man könnte die Ohnmächte
ſagen in der Balkanfrage geſpielt haben, kommt alle
Welt wieder auf die alte Bismarckſche Wahrheit zurück, daß
nur durch Blut und Eiſen die großen Fragen der Zeit ge-
löſt werden können. Jn dieſem einen Jahre haben Jtalien
und der Balkanbund es wieder gezeigt, die ohne Befragung
der Haager Perücken einfach losſchlugen und ihr Ziel auch
erreichten. Dasſelbe kann von dem jetzt ermordeten ſpani-
ſchen Miniſterpräſidenten Canalejas geſagt werden, der mit
den Waffen in der Hand die ſpaniſchen Truppen in Marokko
dort ſtehen ließ, wo man Neuland haben wollte; und man
bekam es.

Komiſch mutet einen die Diplomatenarbeit der Groß-
mächte in dem jetzigen Augenblick an. Während bereits
Türken und Bulgaren direkt über den Frieden unterhandeln,
kommen die europäiſchen Geſandten in Sofia, Belgrad,
Cetinje, Athen heute in die Miniſterien mit der feierlichen
Anfrage, unter welchen Bedingungen die Balkanſtaaten ge-

neigt wären, dem Kriege ein Ende zu bereiten, und ob ſie
bereit ſeien, eine Vermittlung der Mächte anzunehmen. Die
Antwort wolle man dann den Türken bekannt geben.
Diplomatie dient alſo als Briefträger oder Meſſenger-Boy
zwiſchen zwei Parteien, die ſchon an einem Tiſch zuſammen-
ſitzen und beraten. Die Antwort, die nur in höfliches und
korrektes Franzöſiſch gekleidet, lautet natürlich: „Schert
cuch zum Kuckuck!“ Der Balkanbund ſieht, und zwar mit
vollem Recht, nicht ein, warum bei dem großen politiſchen
Geſchäft nicht ebenſo wie bei bürgerlichen Transaktionen es

heißen könne: „Vermittler verbeten“.
Die Ohnmacht der Diplomatie, hinter der kein mobiles

Heer ſteht, iſt noch nie ſo offenbar geworden. Zuerſt wurde
überlegen verkündet, es gebe überhaupt keinen Krieg, und
die Balkanmächte antworteten: Nun erſt recht! Dann er-
klärte die Diplomatie, der Krieg ſei ganz unnütz, denn auf
jeden Fall werde der Status quo aufrechterhalten. Die Ant-
wort der Balkanmächte aber beſteht darin, daß ſie die Türkei
ganz aus Europa hinauswerfen und ſomit den Status quo
von 1335 wiederherſtellen. Alles das haben vier Völkchen
fertiggebracht, die zuſammen noch nicht den vierten Teil der
Bevölkerung einer Großmacht wie Deutſchland aufweiſen.
Der große Schlag gelang ihnen lediglich deshalb, weil ſie
gerüſtet waren und rechtzeitig mit dem Willen zum Siege
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ruhen der Eingeborenenbevölkerung und von Raubzügen und
Ueberfällen einzelner Banden Kunde gaben, wenden ſich die
Blicke der Deutſchen, ſoweit ſie im beſonderen einen Einblick
in die dortigen Verhältniſſe haben, und ſoweit ſie Angehörige
in jenen ſüdlichen Zonen wiſſen, wieder ſorgenvoll dieſem
Kolonialgebiete zu. Erſt neuerdings haben die in den
Zeitungen veröffentlichten Urteile über die Kopperleute zu
Todesſtrafen, langjähriger Kettenhaft und Deportation be-
ſtätigt, daß wir es nicht mit harmloſen Diebſtählen und
Viehraub zu tun haben, ſondern daß ernſte Beſorgnis wohl
am Platze iſt.

Darum können wir es den deutſchen Brüdern in Süd-
weſt nicht verdenken, wenn ſie warnend die Stimmen gegen
jede Verringerung unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
erheben, von der immer wieder die Rede iſt. Solchen War-
nungen können alle, die es gut mit unſeren Kolonien meinen,
ſich nur in voller Würdigung der dortigen Verhältniſſe an-
ſchließen. Wenn auch die Einwohnerzahl von Deutſch-Süd-
weſt an unſeren Stammesangehörigen ſeit dem letzten Auf-
ſtande nicht unweſentlich zugenommen hat, und wenn auch
das Bahnnetz ſeither ganz bedeutend erweitert worden iſt,
ſo genügt das noch lange nicht, um eine Verringerung
unſerer Schutztruppe ernſtlich in die Augen faſſen zu können,
denn das Verhältnis der weißen Männer zu der männlichen
Bevölkerung der Eingeborenen iſt noch immer ſo gering, daß
die Ueberlegenheit der letzteren klar erſichtlich iſt. Selbſt im
Bezirk Windhuk kamen im Jahre 1911 auf einen erwachſenen
männlichen Weißen zwei ſolche Eingeborene, im Norden da-
gegen war das Verhältnis 1 8 und im Oſten 1 7. Der
Süden weiſt im allgemeinen ähnliche Verhältniszahlen auf,
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und nur im Namalande ſind die Zahlen günſtiger und ſtellen
ſich auf 2: 3. Wenn man dazu in Rechnung zieht, daß die
dortigen Deutſchen durchaus nicht durchweg mit dem Ge
brauch der Schußwaffe vertraut ſind, während die einge-
borene männliche Bevölkerung in dieſer Beziehung beſtens
beſchlagen iſt, ihr gute Waffen zur Verfügung ſtehen, ihr
dazu die körperliche Gewandtheit und die genaueſte Kennt-
nis des Geländes zugute kommen, ſo iſt es eigentlich ſelbſt
verſtändlich, daß von einer Verringerung unſerer Schutz
truppe keine Rede ſein dürfte.

Es iſt ferner darauf hinzuweiſen, daß ſich gegenüber
den Verhältniſſen vor dem letzten großen „Orlog“ die wirt-
ſchaftlichen Werte der Deutſchen in Südweſt gewaltig ge-
ſteigert haben, ihr eventueller Verluſt demnach der deutſchen
Volkswirtſchaft einen ganz anderen Schaden zufügen und ſie
viel ſchmerzlicher treffen würde, als es damals ſchon der Fall
war. Die Zahl der Farmen und Häuſer und die der Herden
haben beträchtliche Zunahme erfahren, und die Kultur des
Bodens iſt ſeit jener Zeit in bedeutendem Maße ausgedehnt
worden. Da aber, abgeſehen von den noch verhältnismäßig
wenigen feſten Plätzen, an eine gegenſeitige Hilſe der
Deutſchen bei den weiten Entfernungen, die ſelbſt zwiſchen
benachbarten Farmen in Betracht kommen, und die ſich
immer, auch im günſtigſten Falle, auf 5 bis 10 Kilometer
belaufen, nicht zu denken iſt, ſo muß man im Heimatlande
die Forderung unſerer deutſchen Brüder in der Kolonie, jeder
Verringerung der Schutztruppe noch auf Jahre hinaus einen
Riegel vorzuſchieben, der Kolonialverwaltung gegenüber
nachdrücklichſt unterſtützen, um nach Möglichkeit gegen
Opfer ideeller und materieller Natur geſichert zu ſein.

Die Friedensunterhandlungen danern an.
Auf dem öſtlichen Kriegsſchanplatze, wo ſich

Türken und Bulgaren an der Tſchataldſchalinie gegenüber-
ſtehen, ruht das Kriegschandwerrk faſt gänzlich,
nachdem die Türken ſich lebhaft mit der Wiederherſtellung
des Friedens beſchäftigen und augenſcheinlich ſchon einen
Waffenſtillſtand erzielt haben. Dagegen geht es auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze noch recht kriege-
riſch zu. Die Montenegriner haben nämlich eine
ſchwere Schlappe erlitten, haben auch noch nicht Salo-
niki eingenommen, wie aus unbeglaubigten Quellen wieder-
holt berichtet worden iſt. Auch die diplomatiſchen Maß-
nahmen beginnen ſich immer mehr zu klären, ſo daß der
Zeitpunkt einer völligen Beruhigung auf dem Balkan nicht
mehr in allzu nebelhafter Ferne liegen dürfte.

Die Operationen an der Tſchataldſchalinie.
Kriegsberichterſtatter der Wiener „Reichspoſt“

meldet aus dem bulgariſchen Hauptquartier von geſtern:
Der

Das türkiſche Armeekommando hat in das bulgariſche Haupt-

losſchlugen, ohne ſich um irgend etwas anderes als das
„Vorwärts“ zu kümmern,
Großmächte. Akten, Vorſtellungen, Ratſchläge, Jnterven-
tionen ſind Ohnmacht, das Schwert iſt Macht, und Macht
geht vor Recht.

Wenn die letzten Kriege für Europa nichts weiter ein-
gebracht hätten als dieſe Erkenntnis, ſo wären ſie deshalb
allein ſchon von Wert. Es war Zeit, daß mit der Suttnerei
endlich aufgehört wurde. Auch unſerem Volke geht es jetzt
ſo wie einem edlen Pferde, das allzulange nicht mehr be-
wegt worden iſt und im Stalle angepflöckt ſteht: Unruhe und
Tatendrang melden ſich. Um der einen Schlachtſchilderung
willen hat ein Roman von Frenſſen eine Auflage von über
100 000 erreicht. „Seeſtern 1906“ iſt raſend gekauft worden.
Walter Bloems Kriegsromane werden gleich zu Zehntauſen-
den gedruckt. Das deutſche Volk will auch vorwärts, es
weiß, daß die Stunde der Abrechnung nicht in weiter Ferne
liegt.

Schutz für Deutſch-Südweſt.
Gegenüber den eindrucksvollen Nachrichten vom Kriegs

ſchauplatz und in deren Folge nunmehr anhebenden diplo-
matiſchen Verhandlungen über das neue Geſicht, das dem
Balkan gegeben werden ſoll, ſind einige Wochen hindurch
andere Fragen der inneren und der Weltgeſchichte arg ins
Hintertreffen geraten, trotzdem ſie uns zum großen Teil viel
näher liegen oder Deutſchland direkt mehr angehen, wie der
Untergang des Halbmondes am europäiſchen Firmament.
Auch innerhalb ihrer eigenen Grenzpfähle können die
Deutſchen, von Fragen innerer Politik ganz abgeſehen, nicht
überall ſorglos Haus und Hof beſtellen. Allerdings iſt hier
bei nicht an das Mutterland gedacht, ſondern an unſere
deutſchen Brüder in den Kolonien, ſpegiell aber in Deutſch
Südweſtafrika.

Seitdem im ſpäten Sommer und Herbſt wieder Nach-
richten zu uns gedrungen ſind, die von fortwährenden Un-

am allerwenigſten um die

ſchen Aktion nicht hindern laſſen werde.

quartier einen Parlamentär mit dem Erſuchen um Ab-
ſchluß eines Waffenſtillſtandes entſandt. Es
wurde darauf noch keine endgültige Antwort erteilt. Der
Berichterſtatter erfährt von einer informierten Perſönlich-
keit, daß Bulgarien die türkiſchen Vorſchläge
wohl prüfen, ſich aber hierdurch in der militär

Nach
Forcierung der Tſchatald ſchaſtellung wirdohne Zögern der Vormarſch nach Konſtanti-
nopel durchgeführt und der Einzug daſelbſt analog
dem deutſchen Vorgehen in Paris im Jahre 1871 bewerk-
ſtelligt werden. Die Armee beſteht auf dieſer
Krönung ihres Werkes. Die bulgariſche Heeres-
leitung iſt aber darauf bedacht, vor Bewilligung des Waffen-
ſtillſtandes eine Lage zu ſchaffen, die der Türkei keine
Chancen mehr läßt und die militäriſche Aktion vollkommen
abſchließt, damit das Gros der bulgariſchen Streitkräfte für
eine ev. Verwendung in anderer Richtung frei wird.

Weitere griechiſche Erfolge.
Der Kommandant des Kreuzers „Hamidie“ telegra-

phiert unterm 13. d. Mts. Durch ein wohlgelungenes
Feuer auf die 7500 bis 9500 Meter entfernten feindlichen
Streitkräfte, die in der Gegend von Dragonköſj nördlich
von Bogados an der Küſte des Marmarameers konzentriert
waren, wurde der Feind hinter die Höhen zurückge-
drängt und erlitt große Verluſte.

Eine Niederlage der Montenegriner.
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Aleſſio

meldet: Es beſtätigt ſich, daß die Monkenegrinmner, die
am Bojanafluß kampierten, zur ück geſchlagen wor-
den ſind. Die Montenegriner waren bis Aleſſio vorgerückt,
aber es war ihnen nicht gelungen, den Platz zu nehmen. Sie
erlitten eine furchtbare Niederlage, als die Miri-
diten den Türken zu Hilfe eilten. Bis jetzt befindet ſich noch
kein albaniſcher Hafenplatz im Beſitze der Balkanverbünde-
ten. Die Nachricht von der Einnahme Monaſtirs
durch die Serben beſtätigt ſich nicht. Die Stadt wird
nach wie vor von den Türken verzweifelt verteidigt.

Die öſterreichiſch-ferbiſche Frage.
Jn den Berliner politiſchen Kreiſen wächſt, wie unſer

Berliner Vertreter meldet, die Zuverſicht, daß die Diffe-
renzen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Serbien

gütlich zum Austrag gebracht werden. Dieſe Zuverſicht ſtützt
ſich namentlich auf neuere Meldungen aus Petersburg über
die Stellungnahme Rußlands zu dieſer Frage.

Jn beſt unterrichteten Kreiſen wird darauf hingewieſen,
daß ganz Europa in der Auffaſſung einig
ſei, Albanien müſſe die Autonomie erhalten.
Dies ſei nicht nur eine Forderung des Dreibundes, ſondern
auch der Triple-Entente. Die engliſche und franzöſiſche Re
gierung ſtimmten in dieſem Punkte vollſtändig mit der
ruſſiſchen Haltung überein. Eine Aufteilung Albaniens
wird in Petersburg als abſolut nicht zuläſſig erachtet, trotz
widerſprechender Aeußerungen einiger ruſſiſcher Diplo
maten. Die Autonomie Albaniens kann als ein allgemeiner
curopäiſcher Programmpunkt betrachtet werden.

Zum Schutze der Fremden.

Die militäriſchen Maßnahmen Deutſch
lands und Oeſterreich-Ungarns in der türkiſchen
Hauptſtadt haben allgemeine Beunruhigung
hervorgerufen. Das Hotel Krockers ſowie die öſterreichiſch-
ungariſche Botſchaft ſind durch Mannſchaften der beiden
Kreuzer „Admiral Spaun“ und „Aſpern“ beſetzt. Auf dem
Daches der deutſchen Botſchaft ſind mehrere Schnellfeuer-
geſchütze aufgeſtellt, ebenſo iſt in der Portiersloge ein
Schnellfeuergeſchütz untergebracht. Geſtern fand in der
öſterreichiſchen Botſchaft eine Beratung zwiſchen dem fran-
zöſiſchen Admiral, dem Kommandanten der Gendarmerie in
Konſtantinopel und dem Militärgouverneur von Pera ſtatt,
um weitere Maßnahmen zur Verteidigung der fremden
Kolonien in Konſtantinopel zu ergreifen.

Die Vermittlungsaktion der Mächte.
Wie unſer Berliner Vertreter an zuſtändiger Stelle er

fährt, iſt geſtern Donnerstag nachmittag von den Vertretern
der Großmächte in den Hauptſtädten der vier kriegführen-
den Balkanſtaaten das Vermittlungserſuchen der
Türkei übergeben worden. Die Vermittlungstätigkeit
der Mächte wird ſich vorläufig auf dieſen Akt beſchränken,
da irgend eine Aeußerung der Pforte über die Bedingungen,
unter denen ſie auf einen Friedensſchluß einzugehen gewillt
wäre, auf die Anfrage der Mächte nicht erfolgt iſt. Es wird
jetzt auf die Stellung der Balkanſtaaten zu dem Schritte der
Mächte ankommen, ob dieſer zu weiteren Erörterungen An-
laß gibt oder lediglich Formſache bleibt.

Die römiſche „Tribuna“ meldet: Der italieniſche Mi-
niſter des Auswärtigen Marquis di San Giuliano hatte
geſtern nachmittag lange vertrauliche Beſprechungen
mit dem Geſandten Serbiens und den Botſchaftern Frank-
reichs und der Türkei. Wir können ſagen, erklärt das Blatt,
daß der Eindruck in diplomatiſchen Kreiſen heute der iſt,
daß die Lage ſich merklich geklärt hat und daß eine
friedliche Löſung der öſterreichiſch-ſerbiſchen Schwie-
rigkeiten wahrſcheinlich wird. Die beiden wichtigſten Tat-
ſachen ſeien das loyale Zuſammenarbeiten aller Mächte für
die Löſung der Orientfrage und beſonders die vollkommene
Uebereinſtimmung der Mächte des Dreibundes.

Die Türkei hat geſtern direkte Friedensver-
handlungen auch mit Serbien und Montene-
gro begonnen.

Das „Echo de Paris“ will aus ſicherer diplomatiſcher
Quelle erfahren haben, daß Saloniki ein inter-
nationaler Hafen nach dem Muſter von Canton und
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Tanger werden ſoll. Albanien ſoll in einen autono-
men Staat nach dem Muſter der Schweiz umgewandelt
werden, Serbien wird entweder San Giovanni di Medua
oder einen anderen Hafen bei Antivari erhalten, der ihm
den Export ſeiner Produkte in das Ausland ſichert. Jn
öſterreichiſchen Kreiſen ſoll man der Anſicht ſein, daß der
ſerbiſche Export höchſtens einen Güterzug pro Tag füllen
werde. Serbien ſoll ebenſo wie Oeſterreich und Bulgarien
einen Zugang zu Saloniki erhalten. Was die Handels
beziehungen zwiſchen Serbien und OeſterreichUngarn an
t ſo werde Oeſterreich keinerlei Privilegien ver
angen.

Der Korreſpondent des „Matin“ in Sofia meldet ſeinem
Blatte: „Der Präſident der Sobranje, Dane w, erklärte
mir geſtern nach dem Miniſterrat, daß die Friedensverhand-
lungen einen wichtigen Teil der Beratungen ausgefüllt
haben, daß bisher aber noch keinerlei Bedingungen formu-
liert worden ſind. Danew wird ſich heute zum König be-
geben. Ueber ſeinen Eupfang in Budap»ſt äußerte er ſich
ſehr befriedigt und betonte hauptſächlich die bewunderswerte
Energie Kaiſer Franz Joſefs. Danew iſt der Anſicht, daß
es bei einigem Entgegenkommen ſeitens Oeſterreichs und
Serbiens ſicher zu einem Einvernehmen zwiſchen beiden
Staaten kommen werde.“

Der Waffenſtillſtand mit Bulgarien ſoll
angeblich bereits abgeſchloſſen ſein.

Guten Jnformationen zufolge wurde der türkiſche Bot-
ſchafter in Berlin, Osman Nizam Paſcha, zum
erſten Delegierten für die Friedensverhand,
lungen mit Bulgarien beſtimmt.

Jn Sofia beſchäftigte ſich der Miniſterrat erneut
mit dem Wunſche der Türkei nach Beginn der Frie-
densverhandlungen. Es heißt hier, die zwei
Hauptbedingungen Bulgariens ſeien die Räumung
Adrianopels und der Tſchataldſchaſtellung.
Doch iſt eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes nicht zu er-
halten. Während des Miniſterrates kam der griechiſche Ge-
ſandte und nach dieſem der ſerbiſche Geſandte Spalaiko-
witſch, der telegraphiſch gerufen worden war. Gegen 616
Uhr erſchien der öſterreichiſche Geſandte Graf Tarnowski,
der den ſämtlichen Miniſtern überaus freundlich begrüßt
wurde.

Keine diplomatiſche Miſſion Nenadowitſch's.
An zuſtändiger Stelle in Berlin wird, wie unſer dorti-

ger Vertreter meldet, nachdrücklichſt erklärt, daß von einer
diplomatiſchen Miſſion des zurzeit in Berlin weilenden
Vetters des Königs von Serbien, des Dr. Nenado-
witſch, nichts bekannt ſei. Dr. Nenadowitſch weile ledig
lich als Privatmann in Berlin.

Deutſches Reich.
Hinausſchiebung der Einberufung als Poſt- oder Tele-

graphenanwärter. Das Reichspoſtamt hat, wie uns mitgeteilt
wird, eine für Militäranwärterkreiſe bedeutungsvolle Verfügung
erlaſſen, durch die die Feſtſetzung der EGinberufungs-
termine als Poſt- oder Telegraphenanwärter
neu geregelt wird. Der Erlaß beſtimmt, daß in Fällen, in denen
Stellenanwärter, die dem Heere oder der Marine noch aktiv an-
gehören, um Hinausſchiebung der Einberufung als Poſt oder
Telegraphenanwärter bitten, jedesmal durch Befragen des
Truppenteils feſtzuſtellen iſt, ob an der Hinausſchiebung ein
militär- oder marinedienſtliches Jntereſſe vorliegt, und wie
lange die Einberufung hinausgeſchoben werden ſoll. Den Ge-
ſuchen iſt, wenn ein ſolches Jntereſſe anerkannt wird, bis zur
Dauer eines Jahres zu entſprechen, und zwar auch in den Fällen,
wo es ſich für den Anwärter im weſentlichen um die Vollendung
einer achtzehnjährigen Dienſtzeit handelt. Sollten ſich aus den
Zugeſtändniſſen Nachteile für den Poſt und Telegraphendienſt
ergeben, ſo ſoll dem Reichspoſtamt darüber Vericht erſtattet
werden.

Keine „Dreierphilologen“. Eine Korreſpondenzmeldung
wollte wiſſen, daß wegen der Ueberfüllung des Ober
lehrerberufes vom Kultusminiſterrum neue Bgſtim-
mungen über die Annahme von Anwärtern für den höheren
Lehrerberuf geplant ſeien. Es 'ollien die ſogenannten „Dreier-
philologen“ zur Einführung zelangen. Wie uns demgegenüber
mitgeteilt wird, iſt dieſe Nachricht vollſtändig erfunden. Es iſt
in keiner Weiſe eine Abwerchung von den beſtehenden Grund-
ſätzen in Ausſicht genommen.

Das Direktorium des Zentralverbandes Deutſcher Jn-
duſtrieller hat in ſeiner letzten Sitzung eingehend die Frage der
Fleiſchteuerung erörtert und dabei auch zu den von der Re-
gierung getroffenen Maßnahmen und der Einführung von
Gefrierfleiſch Stellung genommen. Von der Geſchäfts
führung iſt eine ausführliche Denkſchrift über die Materie aus-
gearbeitet worden, welche dem Reichskanzler binnen kurzem
unterbreitet werden wird.

Bewerbung der Volksſchullehrer,
Wiederholt ſind Schwierigkeiten dadurch entſtanden, dafz ſich

Volksſchüllehrer um mehrere, in verſchiedenen Regie-
rungsbezirken belegene Schulſtellen beworben haben undetwa zur gleichen Zeit an zwei Stellen gewählt und von den zu

ſtändigen Regierungen beſtätigt worden ſind, ſo daß alsdann
zweifelhaft wax, welche Stelle von dem Lehrer angetreten werden
mußte. Damit ſolche Unzuträglichkeiten in Zukunft vermieden
werden, hat der Kultusminiſter folgendes beſtimmi: Die Ver-
fügung, durch welche einer Lehrperſon die Anſtellung oder die
Beſtätigung bekannt gegeben wird, iſt ihr, wenn ſie zu der frag-
lichen Zeit im Bezirke einer anderen Regierung angeſtellt iſt,
durch die Hand der letztgedachten Regierung zuzuſtellen. Dieſe iſt
zu erſuchen, die Verfügung h auszuhändigen und der
Lehrperſon gleichzeitig zu eröffnen, daß ſie von dem Zeitpunkte
ab, zu dem die neue Stelle ihr übertragen wird, aus ihrer bis-
herigen Stelle entlaſſen werde. Die dem Lehrer (der Lehrerin)
vorgeſetzte Königliche Regierung iſt verpflichtet, von dem n des
Einganges eines ſolchen Erſuchens ab Jhrerſeits über den Lehrer
(die Lehrerin) nicht mehr zu verfügen und eine anderweit erfolgte
Wahl desſelben Lehrers (derſelben Lehrerin) nicht zu beſtätigen,
es ſei denn, daß ſowohl die betreffende n als auch der
Lehrer( die Lehrerin) ſich mit dem Zurückziehen der erſten Be-
ſtätigung einverſtanden erklärt haben. Selbſtverſtändlich muß in
allen Fällen, in denen eine Lehrperſon in den Schuldienſt eines
anderen Regierungsbezirkes übernommen werden ſoll, der An
ſtellung oder Beſtätigung die übliche Anfrage an die der be
ren Lehrperſon vorgeſetzte Königliche Regierung voraus
gehen.

Auslieferung aus den Vereinigten Staaten.
Zwei von deutſchen Gerichten ſteckbrieflich verfolgte Defrau

danten Bredereck und Brüning haben angeblich kürz-
lich aus den Vereinigten Staaten Lebenszeichen von ſich gegeben,
aus denen die Anſicht hervorzugehen ſchien, daß ſich die Betreffen
den nunmehr in Sicherheit glauben. Jn der Preſſe iſt dieſer
Auffaſſung zugeſtimmt mit der Begründung, daß die Vereinigten
Staaten en der von den beiden Defraudanten begangenen
Straftaten nicht ausliefern. Dieſer Auffaſſung liegt, wie man
uns ſchreibt, eine unzutreffende Orientierung über die Ver
pflichtung der Vereinigten Staaten zur Auslieferung zugrunde.

Zwiſchen Deutſchland und der Union beſteht ein Auslieferungs
vertrag überhaupt nicht. Es kann mithin von Deutſchland ein
Anſpruch auf Auslieferung eines Verbrechers in keinem Fall ge
ſtellt werden. Trotzdem aber iſt es ein Jrrtum, zu glauben, daß
die Vereinigten Staaten eine Freiſtätte für das Verbrechertum
anderer Staaten ſind. Denn es beſteht dort eine Ver
waltungspraxis, die in ihrer Wirkung einer auf Ver-
trägen beruhenden Auslieferung ſehr nahe kommt. Die Union iſt
wie jedes andere Land befugt, läſtige Ausländer auszuweiſen.
Von dieſer Befugnis wird nun derart Gebrauch gemacht, daß man
den betreffenden Ausländer, von dem bekannt iſt, daß er mit den
Strafgeſetzen ſeines Heimatlandes in ſchweren Konflikt geraten
iſt, mit derſelben Schiffahrtslinie, mit der er die Vereinigten
Staaten erreicht hat, in die Heimat zurückſchickt. Jn dieſem Falle
findet auch eine Benachrichtigung der zuſtändigen Vertretung des
Heimatlandes ſtatt. Auf ſolche Weiſe iſt bereits eine ganze Zahl
von Verbrechern, die in den Vereinigten Staaten Zuflucht ge-
funden zu haben glaubten, weil ein Auslieferungsbertrag mit
ihrem Heimatlande nicht beſteht, doch ſchließlich von ihrem Schick-
ſal ereilt worden. Jm übrigen dürfte der vertragloſe Zuſtand mit
den Vereinigten Staaten in bezug auf das Auslieferungs-
verfahren nicht mehr lange beſtehen. Denn die Reichsregierung
hat bereits im Beginn dieſes Jahres den Abſchluß eines Aus
lieferungsvertrages bei der Regierung in Waſhington angeregt.

Ausland.
Unterzeichnung des ſpaniſch franzöſiſchen

Marokko- Vertrages.
Der ſpaniſch-franzöſiſche Marokko- Vertrag

iſt geſtern abend 556 Uhr von dem franzöſiſchen Botſchafter in
Madrid, Geoffray und dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußern
Garcia Prieto unterzeichnet worden. Die Unterzeichnung hat in
Paris eine angenehme Ueberraſchung hervorgerufen, da man
glaubte, daß die Unterzeichnung des Vertrages durch den Tod des
Miniſterpräſidenten Canalejas eine weitere Verzögerung er
fahren würde. „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß die fran
zöſiſche Regierung die Abſicht hat, über den ganzen Verlauf der
ſpaniſch franzöſiſchen Verhandlungen ein Gelbbuch heraus-
zugeben.

5ur Ermordung des ſpaniſchen Miniſter
präſidenten.

Bei dem Bruder des Mörders des ſpaniſchen
Miniſterpräſidenten wurde geſtern abend eine Hausſuchung
vorgenommen, die eine Anzahl von dem Mörder herrührende
Briefe ſowie eine Menge anarchiſtiſcher Broſchüren zutage
förderte. Sie ſollen den ſpaniſchen Gerichtsbehörden übermittelt
werden. Die Madrider Polizei verhaftete zwei verdächtige Leute,
die einer hervorragenden politiſchen Perſönlichkeit nachgeſtellt
haben ſollen; der Name der letzteren wird ſtreng geheim gehalten.Ferner wird noch ein ruſſiſcher Anarchiſt geſucht, der ſich gegen

wärtig in Madrid aufhalten ſoll und mit dem Mörder Pardinas
befreundet war. Nach den Erhebungen der Sicherheitsbehörde
hat eine Anarchiſtengruppe vor ca. fünf Jahren den Plan gefaßt,
alle bedeutenden Politiker, die in Spanien die geſellſchaftliche
Ordnung verteidigen, aus der Welt zu ſchaffen. Auf der Liſte
der Opfer ſtand auch Canalejas ſeit Auguſt vorigen Jahres.
Einige Mitglieder dieſer Gruppe hätten jedoch die Ermordung
Canalejas verhindern wollen und ſowohl ihn perſönlich wie auch
die ſpaniſche Botſchaft in Paris anonym vor dem geplanten An
ſchlag gewarnt. Aus Bordeaux wird berichtet, das Pardinas vor
ſeiner Abreiſe nach Madrid geäußert habe, er werde ſeinem Leben
ein Ende machen, aber noch vorher den Tod Ferrer's rächen, Der
frühere Arbeitgeber des Mörders Canalejas, bei dem Pardinas
zuletzt gearbeitet hatte, ſagte aus, daß der Mörder ihm eines
Tages erklärt habe, er könne nicht länger in Frankreich bleiben,
ſondern müſſe nach Spanien zurückkehren, um den Tod Ferrers
zu rächen. Der Witwe des ermordeten Miniſterpräſidenten Ca-
nalejas ſoll der Adel verliehen und ihr eine jährliche Staats
penſion zugeſprochen werden.

Polniſche Aufftandsgelüſte.
Die ruſſiſche Regierung bereitet ſich gegenwärtimilitäriſch auf die Bekämpfung eines o rohenre n

polniſchen Aufſtandes in Ruſſiſch-Polen vor,
und ſie hat entſprechende Warnungen vor einem Polen-
aufſtand an die Berliner Regierung gelangen laſſen.
Dieſe Warnungen fanden in Berlin verdiente Beachtung. Die
Polen beabſichtigen die Errichtung eines Königreichs Polen mit
einem öſterreichiſchen Erzherzog als König. Genannt wird Erz
herzog Stefan.

Abkommen zwiſchen Amerika und Rußland.
Ein Abkommen zwiſchen den Vereinigten

Staaten und Rußland, das den am 1. Januar 1913 außer
Kraft tretenden Handelsvertrag vom Jahre 1832 erſetzen ſoll, iſdem Abſchluß nahe. Voy ſeeen ton, z

Erzbiſchof Tapecelatro
Der Erzbiſchof von Capug, Kardinal

Capecelatro, iſt geſtern geſtorben.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Luftſchiff „Hanſa“.

Der König von Schweden hat dem Führer des Luft
ſchiffes „Hanſa“, Diplomingenieur Dörr, das Ritterkreuz
zweiter Klaſſe des WaſaOrdens verliehen. Die „Hanſa“
wird noch einige Tage länger in Gotha bleiben, ſo daß die
Fahrt nach Potsdam nicht kommenden Sonntag, ſondern
erſt nächſten Mittwoch oder Donnerstag angetreten werden
wird. Der Grund liegt darin, daß die Luftſchiffhalle in
Potsdam noch nicht fertig iſt. Dazu wird uns aus Hal
berſtadt geſchrieben: Das Luftſchiff „Hanſa“ wird am
20. November von Gotha aus über Aſchersleben--
Quedlinburg ſeine Fahrt nach Halberſtadt antreten und
vormittags gegen 10 Uhr hier eintreffen und auf dem großen
Exerzierplatz landen. Die zehn Fluggäſte, die die Fahrt von
Gotha bis hierher mitgemacht haben, werden hier ausge-
laden und an ihre Stelle zehn andere aufgenommen, die die
Fahrt über Oſterwieck nach Potsdam mitmachen. Um 11 Uhr
tritt der Luftkreuzer ſeine Weiterfahrt an. Während dieſes
Aufenthalts unternehmen die Flieger der hieſigen Flieger-
ſchule Schauflüge.

Vermiſchtes.
Wie den Zeitungen auf Umwegen telegraphiert wird,

Die Telegramme vom Kriegsſchauplatze kommen bekanntlich
infolge der ſehr ſtrengen Zenſur bei den vereinigten Heeren und
bei den Türken zum Teil auf großen Umwegen und mit mehr-
tägiger Verſpätung in Deutſchland an. Die Notwendigkeit einer
ſchnellen Nachrichtenübermittelung macht in ſolchen Fällen, nichtnur in Kriegs, ſondern auch in Friedensgeiten erfinderiſch. So

hat einmal vor mehreren Jahren die „Daily Mail“, die in Paris
ein Bureau unterhält und die Depeſchen telegraphiſch nach Paris
herübergibt, den Umweg über das New-Yorker Kabel gewählt,

Alfonſo

weil die direkte Telegraphenlinie zwiſchen Paris und Lo
nicht funktionierte. Das Kabel von London nach er
aber ebenſo unverſehrt wie das Kabel von NewYork nach Paris
Kurz entſchloſſen gab die Redaktion in London die Telegramme
nach NewYork auf, von wo aus ſie wieder nach Paris tele-
graphiert wurden. Den kurioſeſten Fall von gen ggtelegrammen
auf Umwegen erzählten vor einiger Zeit ruſſiſche Blätter. Die
„Nowoje Wremja“ unterhält in London einen ſtändigen Korre-
ſpondenten, in einem großen Bureau. Vor mehreren Jahren
mußte der Korreſpondent noch ſpät in der Nacht eine wichtige poli
tiſche Mitteilung, die er ſoeben gehört hatte, ſeinem Blatte
geben. Schnurſtracks ging er in die Londoner Redakion zurüd
wo ſich eine Telegraphenfiliale des Blattes befand. Das Haus
war aber verſchloſſen und niemand war vorhanden, um es zu
öffnen. Die Telegraphenfiliale befand ſich im vierten Stockwert
ſo daß der Telegraphiſt, der oben arbeitkte, durch Rufe nicht be
nachrichtigt werden konnte. Eine Depeſche von London aus an
den Telegraphiſten hätte keinen Wert gehabt, da der Londoner
Depeſchenbote gleicherweiſe zu ihm nicht hätte gelangen können
Was ſollte der Redakteur beginnen Konnte er die intereſſante
Neuigkeit nicht noch heute ſeinem Blatte zukommen laſſen, ſo
hate ſie ganz und gar keinen Wert mehr. Da kam ihm ein leuch-
tender Gedanke. Er ſprang in eine Droſchke und fuhr nach dem
Londoner Hauptpoſtamt, in welchem die ganze Nacht hindurch
ne aufgenommen und befördert werden. Von hier aus
drahtete er der Redaktion in Petersburg, ſie möge doch dem Tele-
graphiſten in der Londoner Filiale durch den Draht den Auftrag
geben, er ſolle hinuntergehen und ihm die Tür öffnen, damit er
noch eine wichtige Nachricht ſenden könne. Dieſem Verlangen
wurde Folge geleiſtet, der Redaktionstelegraphiſt ſchloß ſchon nach
kaum einer halben Stunde Wartens das Haus auf, und er machte
den Bericht drahtfertig, der dann die Reiſe nach Petersburg
antrat.

x

Kaiſer Wilhelms erſter Beſuch in Neapel. Anläßlich der
großen Flottenſchau in Neapel erinnert der Abgeordnete Bianchini
im „Ordine“ an eine andere großartige Flottenparade, die am
17. Oktober 1888 in denſelben Gewäſſern gelegentlich des Stapel-
laufs des „Re Umberto“ ſtattfand. Den König Humbert be-
gleitete damals Kaiſer Wilhelm, der wenige Monate vorher den
Thron beſtiegen hatte; er hatte den König von Jtalien unter
allen Staatsoberhäuptern zuerſt beſuchen wollen und war mit
glänzendem Gefolge nach Rom gekommen. Die Flottenſchau ge
ſtaltete ſich zu einem wunderbaren Schauſpiel. Die italieniſche
Flotte wurde damals nur von den Flotten Englands und Frank-
reichs übertroffen; die Flotten Deutſchlands, der Ver. Staaten
und Japans waren kaum erſt im Entſtehen begriffen. Mit un-
geheurem Enthuſiasmus begrüßten alle Jtaliener, die ſich in
Neapel befanden, die vier Rieſen des Meeres: „Duilio“, „Dan-
dolo“, „Jtalia“ und „Lepanto“, und in aller Erinnerung blieb
das kühne Manöver, das der Admiral Morin, der damals Kom-
mandant des „Lepanto“ war, von ſeinem Schiffe ausführen ließ;
mit der größten Schnelligkeit fuhr es auf das Schiff zu, auf dem
ſich Kaiſer Wilhelm und König Humbert befanden, ſo daß allen
eine furchtbare Kataſtrophe unvermeidlich ſchien; als das Schiff
aber bis auf ganz kurze Entfernung herangekommen war, machte
es plötzlich eine Drehung, wie wenn es ſich nicht um ein Panzer
ſchiff von 16 000 Tonnen, ſondern um einen flinken, kleinen
Nachen gehandelt hätte Bei dieſer Gelegenheit ſpielte ſich
noch eine andere viel beſprochene Geſchichte ab: einem unter-
nehmungsluſtigen Journaliſten war es gelungen, ſich in Hellner-
kleidung an Bord der königlichen Jacht zu ſchleichen und dort,
während er beim Eſſen bediente, mancherlei zu erlauſchen und zu
ſchauen. Am Abend erzählte er dann, wie Kaiſer Wilhelm in
übermütiger Stimmung den Kronprinzen Victor Emanuel, der
damals 19 Jahre alt war, und der jetzt der König von Italien iſt,
gezwickt und gekniffen habe, und wie der Prinz von dieſen Zärt-
lichkeiten nicht beſonders angenehm berührt geweſen ſei

Reiche Stiftung. Der Großgrundbeſitzer Ritter von Gorski
in Krakau vermachte teſtamentariſch 1 Million Kronen für hu-
manitäre und nationalpolniſche Zwecke, darunter 300 000 Kronen
für Schülerſtipendien.

Großfeuer. Jm Germaniawerk der Rheiniſchen Metallwaren
fabrik zu Düſſeldorf brach in der Jnfanteriegeſchoß- Abteilung
geſtern abend 816 Uhr ein großer Brand aus; die Abteilung
brannte vollſtändig nieder. Etwa eine halbe Million
Patronen explodierten. Ein großer Teil der fertigen
Patronen konnte von der Feuerwehr, die mit drei Dampfſpritzen
und zwei Löſchzügen anweſend war, gerettet werden. Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Feuer ſoll durch die Unvorſichtigkeit
eines Arbeiters entſtanden ſein.

Zwei Offiziere unter Wildererverdacht angeſchoſſen. Aus
Diedenhofen wird depeſchiert: Jm Wald nahe Hahingen ſah ſich
der Hayinger Feldhüter zwei fremden Männern gegenüber, die er
für Wilddiebe hielt. Er ſchoß auf die vermeintlichen Wilderer
und verletzte beide ſchwer. Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich
um zwei Offiziere der Diedenhofener Garniſon handelt. Beide
wurden in ein Spital gebracht.

Fahnenflucht eines Einjährigen. Seit dem 4, November iſt
der Einjährig- Freiwillige des Baheriſchen Jnfanterie-
Leibregiments Joſeph Acker mann aus München ver
ſchwunden. Es wurde gegen ihn jetzt ein Haftbefehl wegen
Fahnenflucht erlaſſen. Ackermann hat ſich wahrſcheinlich nach
Rußland begeben, wo er bis zum Antritt ſeiner Militärzeit als
Korreſpondent beſchäftigt war und wo er auch geheiratet hat.

Sich ſelbſt geſtellt. Der Bankier Auguſt Max aus der
Rue Laffitte in Paris hat ſich ſelbſt geſtellt. Er hat das
ihm von ſeiner Kundſchaft anvertraute Geld vergeudet. Der
Fehlbetrag beträgt mehrere Millionen.

Beim Wildern getötet. Jn den Waldungen bei Beckum in
Weſtfalen trafen drei Polizeibeamte den Sohn eines Landwirts
beim Wildern. Er legte dasGewehr auf die Beamten an, einer
von ihnen kam ihm jedoch zuvor und tkötete ihn durch einen Schuß
in die Bruſt.

Nachlaß- Verſteigerung. Jm Pariſer Hotel „Drouot“ begann
geſtern die Verſteigerung des Nachlaſſes der Schauſpielerin Lan-
telme, die im vorigen Jahre bei einer Rheinpartie ertrunken iſt.

Giftmord Attentat. Das Blatt „Slovenec“ in Laibach
meldet, daß gegen den Biſchof von Veglia, Dr. Mahniec, ein
Giftmord- Attentat verübt wurde. Unbekannte Täter
mengten in den Meßwein Gift, um auf dieſe Weiſe den Biſchof
aus dem Leben zu ſchaffen. Zufälligerweiſe zelebrierte aber
Domherr Dr. Baleic die Meſſe und genoß den Wein. Er liegt
jetzt ſchwer krank darnieder. Nach den Tätern wird eifrigſt ge

ahndet. xſah Vertauſchte Kriegsberichte. Die Kriegsberichterſtatter haben

es nicht leichl. Man weiß, daß die Herren, die ins bulgariſche
Lager entſandt wurden, im Hauptquartier kaltgeſtellt ſind uns
auf Schritt und Tritt bewacht werden; nicht beſſer erging es den
zum türkiſchen Heere geſchickten Journaliſten; und bei den an
deren Heeren, die auf Kriegsfuß ſtehen, verſteht man auch keinen
Spaß. Der italieniſche Kriegsberichterſtatter Falbo ſchreibt dem
„Meſſaggero“, daß in der ſerbiſchen Stadt Wranja eine beſonders
ſtrenge poſtaliſche Zenſur ausgeübt werde: es würden hier ganz
rückſichtslos alle abgehenden und ankommenden Briefe geöffnel.
Die Briefe würden allerdings, damit der Empfänger nichts merke,
mit einer ſolchen Geſchicklichkeit aufgemacht, daß nur ein Kenner
die Spuren der vollzogenen Operation entdecke. Unlängſt aber

eſchah es, daß dem Berichterſtatter des „Matin“ ein von der
Redaktion des „Journal“ geſchriebener Brief ausgeliefert wurde.
während der Berichterſtatter des „Journal“ ein Schreiben aus
der Feder des Chefredakteurs des „Matin“ erhielt; der Zenſor
hatte ſich in der Eile offenbar geirrt, als er die Briefe, die er
unter Verletzung des Briefgeheimniſſes geleſen hatte, wieder in
die Umſchläge zurücklegte. Die beiden Kollegen machten, da die
Blätter, die ſie vertreten, einander bekanntlich ſpinnefeind ſind,
ſauerſüße Miene zum böſen Kriegsſpiel und tauſchten dann die
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„auſchten Briefe in der korrekteſten Weiſe aus. Etwas weit
Schlimmeres cgrte einem anderen Journaliſten, der zu gleicher
Jeit zwei eingeſchriebene Briefe, einen an die Eheliebſte und
j iſor öffnete, las und packt die Briefe mit der größten Geſchwin

gab ſich dann die in ſolchen Fällen übliche Kataſtrophe. Der
rme Zeitungsmann erhielt eines Tages zwei entſetzliche Tele

Lamme, eins von der ſchmählich betrogenen Gattin, die ihn
nen Schurlen nannte und ihm mit Skandalen und Ehe
ſheidungsklagen drohte, das andere von der entrüſteten Freundin,
e wörtlich alſo drahtete: „Man muß ſchon ein ganz gemeiner

Schuft ſein, wenn man es fertig bringt, eine Frau mit ſolch
inertlärlicher Leichtfertigkeit z

Vom Laufburſchen zum „Schiffskönig“. Eine romantſiche
gaufbahn, die aus kleinſten Anfängen auf die Höhen r
cher Macht führte, hat mit dem Tode des großen engliſchen
geedereibeſitzers Lord Furneß ihr Ende gefunden. Sein
Großvater war ein kleiner Landbeſitzer in Durham, wo ſpäter
ſein Enkel große Docks anlegte; ſein Vater begann als Land
arbeiter, und als er 14 Schilling die Woche verdiente, heiratete er.
der Sohn dieſes Paares, Chriſtopher, war ein aufgeweckter
Zurſche, der bald ſeinem Vater in ſeinem kleinen Getreidegeſchäft,
das er zu Hartlepool betrieb, half. Bald war der Junge die
Seele des Geſchäfts und verhandelte ſelbſtändig mit andern Fir-
en. „Was kann ſo ein kleiner Kerl von Geſchäften verſtehen
fragte ihn eines Tages geringſchätzig der Jnhaber einer größeren
Firma. „Probierts!“ war die kurze Antwort, und bei der
ünterredung erwies ſich der Knabe als ſo tüchtig, daß er einen
großen Auftrag erhielt. Mit 18 Jahren ging er nach Schweden,
im feſtzuſtellen, ob man das Mehl dort nicht billiger kaufen könne
als in Hamburg, von wo damals die Hauptgetreidelieferungen
nach England kamen. Als er in Gotenburg ankam, hörte er, daß
der Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausgebrochen und
hamburg blockiert ſei. Da offenbarte ſich zum erſten Mal ſein
Genie. Er erkannte, daß er ſoviel Mehl, wie er nur konnte, von
ſchwediſchen und däniſchen Häfen nach England bringen müßte,
da die Sendungen aus Hamburg ausfielen. Raſch kaufte er
Proben der verſchiedenen Sorten, ließ ſie die ganze Nacht hin
zurch von einem Bäcker zu Brot backen, prüfte dann die Quali-
ten und kaufte vom beſten Mehl bedeutende Mengen. Der Ge-
hinn, den er mit dieſem einzigen klugen Einfall machte, belief
ſich auf das runde Sümmchen von einer Million Mark. Der erſte
Schritt zur kommenden Größe war getan. Furneß blieb Ge-
reidehändler, und nach weiteren ſieben Jahren geſchickter Ge
ſchäftsführung hatte er ſein Kapital verdoppelt. Und nun brachte
ein neuer Einfall eine neue Entwicklung ſeiner Geſchäftslaufbahn.
die Waren, die er verkaufte, kanen hauptſächlich übers Meer,
vor allem aus den Vereinigten Staaten. „Warum ſoll ich den
Schiffseigentümern die teuren Transportkoſten bezahlen fragte
er ſich. „Das kann ich auch ſelbſt.“ Er baute eine Anzahl Segel-
ſchiffe und dann große Dampfer
dampferlinie. Bald genügte es ihm nicht mehr, auf eigenen
Schiffen eigene Waren nach England zu bringen und zu ver-
handeln. Er baute Schiffe zum Verkauf und beteiligte ſich an
vielen großen geſchäftlichen Unternehmungen. Sieben Jahre,
nachdem er als Reeder begonnen hatte, beſaß er bereits, ohne
gorher irgend welche Erfahrungen auf dieſem Gebiete zu haben,
140 Schiffe. Jn ſeiner langen Laufbahn hat Furneß nur
wenige Fehlſchläge zu verzeichnen gehabt. Alles glückte ihm, und
für den vielfachen Millionär blieben auch die Ehrungen nicht
aus. Auch als Politiker hatte er Erfolge, und 1910 wurde er
zum Pair gemacht. Als man ihn einmal nach dem Geheimnis
ſeines Erfolges fragte, antwortete er in ſeiner lakoniſchen Weiſe:
„ZweiTagewerk an einem tun“.

Die Zenſur im Tanzſaal. Die führenden Damen der Geſell-
ſchaft von Philadelphia und New York ſoweit ſie Matronen
ſind und noch die „guken Sitten“ der Vergangenheit hochhalten

haben ſich zuſammengetan zu einem erbitterten Kreuzzug,
gegen die „Auswüchſe im Tanzſaal“. Zwar führen ſie ſchon ſeit
langem einen ſtillen heftigen Krieg gegen die neuen Tänze, unter
denen immer einer ſchlimmer und ausgelaſſener iſt als der andere.
Kaum hat man den „Auerhahn-Tritt“ verjagt, ſo iſt auch ſchon
der „BärenTrott“ da, und die extravagante Jugend wartet auch
in dieſer Saiſon wieder mit neuen furchtbaren Ueberraſchungen
auf. Da mußte etwas geſchehen. Und ſo hat denn die alte
Quäkerſtadt Philadelphia die Jnitiative ergriffen, um „den Ball-
ſaal zu reinigen“; New York, die Stadt der Multimillionäre,
hat ſich angeſchloſſen, und man hofft, daß auch das bisher ſo
wenig moraliſche Chicago beitreten und den Dreibund vollzählig
machen wird. Ein Komitee hat ſich gebildet, und ſeiner Ein
ladung ſind die bekannteſten Damen, die große Geſellſchaften
geben, gefolgt, um die nötigen Maßnahmen zu beſprechen und die
Zenſurregeln aufzuſtellen. Man war ſich darüber einig, daß die
kühnen Bewegungen und Stellungen der neuen Tänze nicht das
einzige ſind, was in der kommenden Saiſon aus dem Tanzſaal
verbannt werden muß. So ſoll es z. B. kein Sitzen in lauſchigen
Ecken mehr geben. Sollte es vorkommen, wie das leider des
öftern früher auf den Feſten der jungen Welt geſchah, daß das
Licht plötzlich auf geheimnisvolle Weife für einige Minuten aus-
geht, ſo wird man die Urſache dieſer jähen Verfinſterung ſtreng
unterſuchen und die Schuldigen beſtrafen. Auch einer andern
Unſitte, der die Jugend der „Vierhundert“ huldigt, ſoll geſteuert
werden. Die jungen Mädchen ſcharen ſich häufig in der Mitte
des Ballſaales zuſammen. Wenn dann das Orcheſter mit ſeinen
zündenden Klängen einfällt, dann ſtürzen ſich die Jünglinge in
einem wüſten Gewirr auf die Damen, greifen eine heraus, raſen
mit ihr rund herum, bringen ſie wieder zurück und ergreifen eine
andere. Dieſe Art des Engagements ſoll unter allen Umſtänden
verhindert werden. Und noch eine letzte, nicht unwichtige Vor-
kehrung wird getroffen: Die Menge des Champagners, den die
Jugend auf ihren Feſten erhält, wird beſchränkt.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus K ön igsbergi. Pr.

gemeldet wird, hat der Straf- und Prozeßrechtslehrer in der
dortigen Juriſtenfakultät ord. Profeſſor Dr. jur. Eduard Kohl-
rauſch einen Ruf an die Univerſitſſt Straßburg i. E. er
halten. Eduard Kohlrauſch iſt am 4. Februar 1874 zu Darmſtadt
als Sohn des 1910 verſtorbenen Präſidenten der Phyſikaliſch-
echniſchen Reichsanſtalt, Wirklichen Geheimen Oberregierungs-
rat Prof. Dr. Friedr. Kohlrauſch geboren, ſtudierte in Straß-
53 Leipzig und Berlin Rechtswiſſenſchaften, war von April
897 an als Referendar in Berlin und Charlottenburg tätig und

promovierte 1899 in Greifswald mit einer Diſſertation: „Zur
r r der Jdealkonkurrenz“. Jm Jahre 1902zabilitierte ſich Kohlrauſch in Heidelberg für Strafrecht auf Grund
er Schrift „Die Lehre vom Rechtsirrkum und Schuldbegriff im
ſag afremt Oſtern 1903 folgte er einem Rufe als g. o. Pro-
i für Strafrecht und Prozeßrecht nach Königsberg als Nach
afre von Prof. E. H. Roſenfeld und wurde hier 1906 zum
r artus befördert. Prof. Kohlrauſch iſt Mitarbeiter der Zeit

(vrift für die geſamte Strafrechtswiſſenſchaft. Für das Fach
iſt Zoologie und vergleichenden Anatomie habilitierte ſich an der
Co gerſität Kiel der erſte Aſſiſtent am zoologiſchen Inſtitut Dr.
*erhard Kautzſch. Die Stelle des Vorſtandes der chemiſchen

und gründete die Furneß-

Abteilung des hygieniſchen Laboratoriums am Medizinal
kollegium zu Stuttgart wurde dem vorläufigen
dieſer Stelle Dr. med. Emil Kraft übertragen; zugleich wurde
er zu die Dauer der Bekleidung zum außerordentlichen chemiſch-
techniſchen Mitglied des Medizinalkollegiums ernannt. Dr.
phil. L. Geiger habilitierte ſich in der Göttinger philo-
ſopohiſchen Fakultät für das Fach der Phyſik. Dem Kunſt-
maler Profeſſor an der Akademie der bildenden Künſte zu
Karlsruhe Ferdinand Keller wurde vom Großherzog von
Baden das Großkreuz des Ordens vom Zähringee Löwen ver
liehen. Der Vorſitzende des Deutſchen Photographenvereins,
Photograph Karl Schwier in Weimar erhielt anläßlich
ſeines 70. Geburtstages vom Großherzog von Sachſen-Weimar
die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. Für das Fach der
Ohrenheilkunde habilitiert ſich am 16. d. Mts. in Grlangen
der erſte Aſſiſtent an der Klinik und Poliklinik für Ohren-,
Naſen- und Kehlkopfkranke daſelbſt Dr. med. Wilhelm Brock.

Dem Architekten Hans Bernoulli in Baſel wurde die
venia legendi für Städtebau gn der Eidgen. Techniſchen Hoch
ſchule in Zürich erteilt. Jn Züri iſt iſt Profeſſor Dr.
Johannes Heuſcher, a. o, Profeſſor für Paraſitologie, Fiſch
zucht und Fiſchkunde in der veterinär mediziniſchen Fakultät der
dortigen Univerſität und Privatdozent für Zooologie und
Jchthyologie an der Techniſchen Hochſchule im Alter von
55 Jahren geſtorben.

Von der Hochſchule in Jena. Von den im Sommerſemeſter
1912 an der Univerſität Jena immatrikuliert geweſenen 1961 Studenten
ſind 591 abgegangen, 438 wurden neu aufgenommen, ſo daß die Zahl
der Jmmatrikulierten im laufenden Winterſemeſter ſich auf 1808 ſtellt
egenüber 1738 im vergangenen Winterſemeſter. Als außerordentlicheLorer ſind bisher 65 Perſonen zugelaſſen.

Auszeichnung deutſcher Profeſſoren von der engliſchen
Akademie der Wiſſenſchaften. Die Königliche Akademie der Wiſſen
ſchaften hat die Copley Medaille dem Profeſſor Felix Klein in
Göttingen zuerkannt für ſeine Forſchungen auf mathematiſchem Gebiete.
Die RumfordeMedaille erhielt Profeſſor Heike-Onnes in Leyden
für ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der Kälteinduſtrie. Die Davy
Medaille wurde Profeſſor Otto Wallach in Göttingen für ſeine
hervorragenden Erfolge in der chemiſchen Erforſchung der ätheriſchen
Oele zuerkonnt.

Winiawski geſtorben. Der Pianiſt und Komponiſt Joſef
Winiawski iſt geſtorben. Winiawski wurde am 23. Mai 1838 in
Lublin in Ruſſiſch-Polen geboren, hat alſo ein Alter von 74 Jahren
erreicht. Mit ſeinem Bruder Henri, dem berühmten Geigenvirtuoſen,
unternahm er 1853 ſeine erſte Kunſtreiſe durch Deutſchland und Ruß-
land überall feierte das Brüderpaar große Triumphe. Trotzdem ent
ſagte Joſef zunächſt der Virtuoſenlaufbahn, um ſich bei A. B. Marx
in Berlin kompoſitoriſch völlig auszubilden. Dann nahm er ſeine
Reiſen wieder auf, war bald in Brüſſel, bald in Paris, bald in Moskau,
wo er 1866 Lehrer am Konſervatorium wurde. Anfang der 70er
Jahre ging er nach Warſchau, wo er bis 1877 der von ihm gegründeten
Muſikgeſellſchaft als Dirigent vorſtand. Später ließ er ſich danernd in
Brüſſel nieder, als Lehrer für virtuoſes Klavierſpiel und Komponiſt
eine rege Tätigkeit entfaltend. Unter ſeinen Werken ſind namentlich
wirkungévolle kleinere Klavierſtücke und ein KlaviereKonzert in d-woll
zu erwähnen.

Halleſches Kunſtleben.
Halliſche Singakademie: „Miſſa ſolemnis“

von Beethoven.
Beethovens „Miſſa ſolemnis“ erlebte geſtern durch die

Halliſche Singakademie in der Stephanuskirche wieder
eine trefflich vorbereitete Aufführung. Die Singakademie und
ihr Leiter, Herr Kgl. Muſikdirektor Willy Wurfſchmidt,
vertreten den Standpunkt, daß dieſes Beethovenſche Werk, das an
die Zuhörer die größten Anſprüche in bezug auf ein ſelbſtändiges
reges geiſtiges Mitarbeiten ſtellt, möglichſt in jedem Jahre zur
Aufführung gebracht werden muß, damit ſich ſein muſikaliſcher
Gehalt wirklich ganz erſchließe. Auch im Jntereſſe des Chores,
der immer mehr in das Weſen der Miſſa eindringt und immer
mehr die Herrſchaft über den Stoff gewinnen ſoll, iſt es zu
wünſchen, daß unausgeſetzt an dem Werke geübt wird, denn die
Schwierigkeiten ſind ſo unermeßliche,' daß ſie gar nicht über-
wunden werden könnten, wollte der Dirigent vor jeder Auf-
führung aufs neue mit dem Studium des Chores beginnen. Es
zeigte ſich bei der geſtrigen Aufführung denn auch, daß der Chor
gegenüber den früheren Aufführungen gewaltige Fortſchritte ge-
macht hat. Zwar hing auch geſtern mehreren Sätzen, beſonders
dem Glorig und dem Credo, noch ein Erdenreſt an, aber überall-
konnte man an der muſikaliſchen Sicherheit und dem Feuereifer,
mit dem ſich die Sängerſchar für das Werk Beethovens einſetzte,
ſeine helle Freude haben. Das Khrie geriet tonſchön und war
beſonders gegen das Ende hin, wo ſich der Text mit dem Sohne
Gottes beſchäftigt, von ergreifendem Ausdruck. Auch das Gloriag
gelang im erſten Teile prächtig. Das „Qui tollis peccata mundi“
wies bei den Soliſten kleine Tonſchwankungen auf, überraſchender-
weiſe kam dann der Chor durch ſicher gegebene Einſätze über das
Fugato (Allegro) „Jn gloria dei patris“ hinweg, vermochte aber
von der Stelle „Cum ſancto ſpiritu“ an nicht davon zu über-
zeugen, daß alle Achtelgänge (Jn glorig von ſämtlichen Chor-
mitgliedern wirklich mitgeſungen wurden. Der mit kraftvollem
Ueberzeugungsmut geſungene erſte Teil des Credo zeigte den
Chor wieder auf anſehnlicher Höhe, erſt in dem Reſurrexit
wurden wieder kleine Unebenheiten bemerkbar, deren ſich der
Chor aber keineswegs zu ſchämen braucht, weil hier ſelbſt die be-
rühmteſten Chöre ſelten ſchlackenloſe Vollkommenheit erreichen.
Bewundernswert war die Reinheit, mit der ſich die Soprane in
„exſpecto reſurrectionem“ auf dem h erhielten und der Satz
„Allegro ma non troppo“, der gleiche Vorzüge der Jntonation bei
allen Stimmgattungen, insbeſondere bei den Sopranen und
Bäſſen, aufwies. Das Benedictus mit ſeiner edlen Anmut brachte
ſchöne Wechſelwirkungen zwiſchen Chor, dem Soliſtenquartett und
der begleitenden Solovioline hervor, bei dem innigen Agnus Dei
wurde beſonders in dem Allegrettoſatz mit ſeinem volkstümlichen
Charakter die Stimmung gut zum Ausdruck gebracht.

Der Chor hat alle Veranlaſſung, mit dieſer vortrefflich ge-
lungenen Aufführung der Miſſa zufrieden zu ſein. Herrn Muſik-
direktor Wurfſchmidt gebührt für das mühevolle Einſtudieren
und die Sicherheit ſeiner Zeichengebung, die keine Mißverſtänd-
niſſe aufkommen ließ, aufrichkige Anerkennung. An den Soliſten
konnte man zumeiſt ſeine Freude haben, vor allem an dem
ſchönen Alt von Frl. Gräve und dem hellen Sopran von
Frl. Münzer. Herr Dr. Hopf, der als Baſſiſt in einer
früheren Aufführung der Singakademie vortrefflich abſchnitt,
ſtand in der Miſſa mit ſeinem etwas rauhen Stimmklang nicht
ganz an der richtigen Stelle, Herr R. Bröll bewältigte die
Tenorpartie in anerkennenswerter Weiſe. Beſonderes Lob ver-
dient der Sologeiger des Orcheſters, auch der Ausführung des
Orgelparts durch Herrn Kapellmeiſter Hache muß Anerkennung
geſpendet werden. Die ganze Aufführung wurde durch die Kapelle
der Sechsunddreißiger in würdiger Weiſe geſtützt.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die letzte Aufführung von Richard Wagners „Lohengrin“
am Sonnabend erhält beſondere Bedeutung durch die Mit-
wirkung des berühmten Heldentenors Herrn Robert Hutt

vom Frankfurter Opernhaus, der für ein einmaliges Auftreten
in dieſer Partie gewonnen worden iſt. Herr Hutt iſt ein Sänger,
der durch ſeine Figur, ſein ſchauſpieleriſches Talent und vor
allem durch ſeine glänzenden ſtimmlichen Mittel zur Ver-
körperung dieſer Wagnerſchen Heldengeſtalt beſonders beſtimmt
erſcheint. (Gaſtſpielpreiſe.) Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Der Kaufmann von Venedig“. Die mit Spannung er-
wartete Erſtaufführung des Lieben Auguſtin“ iſt für
Sonntag abend 716 Ühr angeſetzt. „Der liebe Auguſtin“ er-
rang bei ſeiner Berliner Uraufführung einen Senſationserfolg,
wie er kaum einem anderen modernen Operettenwerk beſchieden
war. Die Preſſe der Hauptſtadt war einſtimmig der Meinung,
daß Fall mit dieſem Werk den Gipfel ſeines bisherigen Schaffens
erklommen hat, daß „Der liebe Auguſtin“ weit über der „Dollar-
prinzeſſin“ und dem „Fidelen Bauer“ ſteht. Die Vorzüge des
Werkes ſind vor allem eine Muſik, die allerfeinſten muſikaliſchen
Geſchmack verrät. Die graziöſe Partitur ſtrotzt von muſikaliſchen
Launen, iſt reich an blühender Melodik, an zierlich rhythmiſcher
Grazie und 53 abgetönten Orcheſterfarben. Die vergnügliche
Han lung feſſelt durch viele luſtige Einfälle, Wortwitze und eine

ülle von dankbaren Geſangstexten, die mit ihrer geiſtreichen
chlagkräftigen Muſik zum größten Teil ſchon überall volkstüm-

lich geworden ſind. Anſpielend auf den Schlager „Und der
Himmel hängt voller Geigen“, äußerte der Berichterſtatter der
„Wiesbadener Zeitung“: „Der liebe Auguſtin“ gedieh hier zu
einem Siege voller Geigen.“ Die Einſtudierung des Werkes wird
von Regiſſeur Stahlberg und Kapellmeiſter Riedel beſorgt. Das
Abonnement iſt vollſtändig aufgehoben. Montag wird
„Hannele“ von Hauptmann zum letzten Male wiederholt. Jn
der Rolle des Gottwald gaſtiert Herr Dr. Drach vom Hoftheater
in Oldenburg auf Engagement. Dienstag „Der liebe Auguſtin“.
Mittwoch Bußtagsfeier unter Mitwirkung des Jntendanten
Profeſſor Ferdinand Gregori von der Hofburg in Wien.
Herr Profeſſor Gregori wird Teile aus „Akabjah“ von dem in
Halle anſäſſigen Schriftſteller Paul Lehmann zum Vortrag
bringen. Eingeleitet wird der Abend durch die Erſtaufführung
von „Tema variato“ von Peroſi. Ferner enthält das Pro
gramm die „Tragiſche Symphonie“ von Draeſeke. Den Konzert-
teil führt das geſamte Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Ohneſorg aus. Donnerstag zum letzten Male „Di e
Jungfrau von Orleans“. Schülerfacten an der Tazes-
und Abendkaſſe. Freitag 6. Vorſtellung im Zhyklus zu Ehren
zeitgenöſſiſcher Dichter „Der Biberpel z“ von Gerhart
Hauptmann. Jn Vorbereitung in der Hper: „Bötter-
dämmerung“; im Schauſpiel: „Gudrnn“, „Jeder-
mann“.

Bücherſchau.
Das deutſche evangeliſche Kirchenlied von Dr. Hermann

Fiſcher. Jn der Vaterländiſchen Verlags- und Kunſtanſtalt,
Berlin SWV. 61, Johanniterſtraße 6, erſchien ein mit einem Bilde
des bekannten Hymnologen Albert Fiſcher geſchmücktes Buch, das
in unſeren Tagen unerquicklicher Religionsſtreitigkeiten und
flacher Gleichgültigkeit gegen Kirche und Kultus ein erfreuliches
Zeichen dafür iſt, daß doch noch echt chriſtliche Geſinnung und ein
freudiges, dankbares Bewußtſein der höchſten Güter der Chriſten-
heit lebendig iſt. Das Buch ſei allen Kreiſen, in denen man auf
Pflege und Förderung wahren evangeliſchen Chriſtentums be-
dacht iſt, wärmſtens empfohlen. Mit von Herzen kommender Be-
geiſterung geſchrieben, wird es viele Herzen gewinnen und überall,
wo Verlangen nach Troſt und religiöſer Erquickung und Er-
bauung vorhanden iſt, wird es mit Freuden begrüßt werden und
reichen Segen bringen. Der es ſchrieb, iſt ein alter, einſt viel
begehrter Arzt, der oft in ſeinem ſchweren Beruf den Segen des
evangeliſchen Kirchenliedes erprobt hat. Vor vielen Jahren hat
er ſeine Erfahrungen in der Berliner Stadtmiſſionsgemeinde
vorgetragen, und aus dieſen Vorträgen iſt nun ſein Buch ent-
ſtanden. Es ſchildert auf Grund eingehender Forſchungen und
reicher Erlebniſſe ſehr lebendig und anſchaulich das deutſche evan-
geliſche Kirchenlied in ſeinem Aufgang, ſeiner Blüte, ſeinem
Niedergang und ſeiner Zukunft. Es koſtet broſchiert 0,80 Mk.,
fein gebunden 1,80 Mk. Zu beziehen iſt es von der obengenannten

Verlagsbuchhandlung. Fr.
Sport und Jagd.

Fußballſport. Die am 10. November abgehaltenen Fuß-
ball-Wettſpiele um den Pokal des deutſchen Kron-
prinzen hatten zwei bemerkenswerte und nicht erwartete Er-
gebniſſe. Die Ueberraſchung bildet die Niederlage der ſüd-
deutſchen Mannſchaft in Duisburg von der weſtdeutſchen mit
2:1. Jn Berlin ſiegte vor etwa 10 000 Zuſchauern der Branden-
burgiſche Verband mit 5:1 über den norddeutſchen Verband. Das
Entſcheidungsſpiel findet demnach zwiſchen Brandenburg und
Weſtdeutſchland ſtatt, und zwar in Berlin.

Jagdergebniſſe. Schloß Oſtrau (Kr. Bitterfeld) 462 Kreaturen
(325 Faſanenhähne, 128 Karnickel, 6 Haſen). Jagdkönig bei
8 Schützen: Graf Mengerſen mit 115 Kreaturen.

m

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 14. November 1912.

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Kuſche, Bruckdorfer-Str. 2 und
Olga Brenke, Krauſenſtr. 18. Der Pfarrer Hilmar Bauer, Bergſulza
und Helene Lippold, Volkmannſtr. 9. Der Schloſſer Karl Schreiber,
Hirtenſtr. 4 und Roſa König, Ludwigſtr. 24.

Geboren: Dem Schmied Albert Hülsberg, Unterplan 7, T.
Margarete. Dem Schmied Otto Lindner, Bernhardyſtr. 39, S. Otto.
Dem Kellner Paul Brennecke, Ludwig Wuchereiſtr, 7, T. Jrmgard.
Dem Poſtboten Paul Werner, Streiberſtr. 27, T. Erna. Dem Gepäck
träger Karl Büchner, Herbartſtr. S. Walter. Dem Maſchinenmeiſter
Friedrich Nilius, Marienſtr, 17, T. Herta. Dem Manrer Karl Thüre,
Huttenſtr. 5, T. Margarete. Dem Arbeiter Ferdinand Goßler, Lange-
ſtraße 13, T. Erna.

Geſtorben Des Maurers Karl Thüre T. Margarete, 3 Tage,
Huttenſtr. Des Arbeiters Franz Bauer S. Ernſt, 5 J., Mühlgaſſe 1.

Answärtige Anufgebote: Der Bahnhofsreſtaurateur R. G. Fenſch
und M. M. P. Mennicke, Petersdorf. Der Bildhauer H. K. W. Th.
Hühn, Halle und M. B. Kallmeyer, Büchel.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 14. November 1912.
Aufgeboten: Der Vauarbeiter Otto Ruhle und Minna Haaſen

bruch geb. Müller, Seyhblitzſtr. 1b.
Geboren Dem Bergarbeiter Albin Weber aus Deuben S. Ernſt,

J 6. Dem Bankbuchhalter Wilhelm Thomſen, Gütchenſtr. 15,
Wilhelm.

Geſtorben: Der Landwirt Friedrich Schulz, 39 J., Talſtt, 40.
Der Konditor Karl Buſſe aus Bitterfeld, 30 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz MüllerP. oräh Börſen- und Handelsteil
merHalle a. 2Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-

U eitungin Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſ ktion
r Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen

Bettfedern pamr Reinigung Anstalt
mit elektrischem Betrieb.Moderne, vollkommenste Anlage. Gründliche Reinigunxz. Täglich im BRetrieb.Abholung und Zus endung der Retten Kostenlos.Fertig genähte Inletts, nur bewährte Oualitäten, in grosser Auswahl.

Eduard Craf,
markipiaiz f0-n.

Telephon 2852.

[6268
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8, 9, 10, 11 Mtr. Reste
in schwarz und farbig.

Blusen
2 3, 4,

Blusen Reste v. u

Grosser Weihnachtsgerkauf in Sammel- und Seidenstoffen

I bei auffallend billigen Preisen. eKleine Solden-Reste Sammet-Reste
fur Schürzen, Schleifen, Selbstbinder,41 2 Mtr. als

Pompadours ete.
gutem Cöper Velvet

in schwarz und farbig.e 50

Seidenhaus Georg Schwarzzenherger, Gr. Steinstr. 88.

hegeDirektor u. Besitzer: Panl Bläthgen,.feute Freitag Abschieds-Vorstellung des ge-

xamten prächt. Spielnlanes. Abschieds-Benefiz
für den humor vollen Burlesken- Komiker

S 9 Zumeinzigen

9 9 Ma„Mensch, Du lachst Dieh capott
Sonnabend Gala Premiere, Weltprogramm?

Dr. Schenk's größte Mystic-Schau der Welt.
Hierzu ein allererstes Varietee Programm.

Gastspiel Hermann Mestrum: Eine Bauernhochzeit.

Sonntag 2 Vorstellungen. Vorverkauf eröffnet.
Pinziger Sonntag mit diesem Sensations- Programm.

Tulpe.
x Empfehle meinen abwechs-

lungsreichen
kräftigen

Mittagstiseh,
im Abonnement

x Mark 1.10.
Johannes Schmidt, Traiteur.

pausage

c

D0 Privat- NMittagstiMerſeburgerſtr. ö II. Ferſor u

NeuenahrWinterkuren für 8

Zuckerkranke 237
Prospekt d. Sanatorien Or. Külz.

-Theuter
8 Ia a. blehtsplelhauz lehpaigortr. W.

Ab Freitag, den 15. Vovemper I
G Vollständig neues Programm.

h 2 Ein grossartiges Weltstadt Programm.
Dasselbe enthält den wunderbaren Kunstſfilmz Unter der Maskie, e S

der Roman zweier Schwestern.
Hauptdarstellerin:r Miss Saharet., u

der Tanzkunst göttliche h

Jpold- M n
Gaſtſpiel des „Oberbayr.

Bauerntheaters“
un z Michael Dengg e

Tegernſee.Heute s Nov., z. letzt. Male! S
46

W ein Volksſtück in 3 Aufzügen
J von Ludwig Thoma- eSonnabend, den 16. Novbr.

Auf vileitigen Wunſch
Medailie“,Komödie 1Aufzugv. l. Tüoma, d

u. „I. Klasse“. [0931
Bauernſchw.i. 1Aktv. I. n

S Rauſal- Verkauf
Tesen Aufgabe des Ladens
Damen- u. Herren-Wäsche

sehr preiswert.S ist. Liehbermann, reirektion.

ſalballa-Iheater
Ensemble- Gastspiel

Direktion B. Sen renk.
Grösste Aystitk-Schau der Welt.

Hiermit bringen wir zur gefälligen Kenntnis, dass wir der Flügel- und Pliano Fabrik von

Rich. Ritter, Halle a. S.
die Alleſinvertretung unseres

Künstler-Reproduktions- Pianos „Duca“
Sonnabend, den 16. Nov., 8 Uhr

Gala-Premiere.
S Sonntag D

Monstre-
Vorstellungen-
Nachmittags 8Kleine Preiſe. in

Progr. ohne Kürzun
Spezgziell für das Familien m.

auswärtige Publikum.
Rieſen-Waſſer-Schauſpiele.
300 chm Waſſer ſetzen d. Bühne
des Theaters unter Waſſer.
j SmaragdasWundergarten.
Feerie in prachtv. Ausſtattung.

Allegorien von 20 Damen.
j Palaſt der J S l
Von hier nach

Paris. Der 1 Frederie Lamond:Geflügelhof. Geiſterko nert.

Bellonis phänom. Dressur von

50 Aras, Cacadus ete. der Gegenwart
ine Reiſe dur er Flug überdas Unmögliche. das Publikum bald
Japanische Revnue des

Dir. B. Schenk.
Oympia-
Bioscop.

itKrenionen

Eine Bauernhochzeit
in Tirol.

PHIIILIPPS
Eugen d Albert:Reproduktions Klavier, welches ich bis jetzt

kennen lernte etc.

epochemachend und wird nicht verfe
sehen in der musikalischen Welt zu erregen. Ich
halte „Duca“ als das beste Reproduktions- Klavier

Professor C. Friedherg:
die Welt in

kommeneres dürfte zur Zeit nicht existieren

übertragen haben.

J. D. Philipps D Söhne Akt. Ges., Frankfurt a. M.
Es schreiben über

„Duca“ ist das beste
leistet,

Der iste n. Auf-

„DUCA“
Ignaz Friedmann:z

ist unglaublich, verblüffend, grossartigund wird kaum von jemandem überboten werden.
Von anderen Fabrikaten dieser Art wird er

nicht annähernd erreicht

n Rehberg:
„Duca“ wircdl

Erstaunen setzen. Voll- Anatol von Roessel:
Wunder.

Allen Freunden einer gediegenen Musik wird Duca“bereitwilligst vorgeführt.

durch die Vollkommenbeit
des Mechanismus stellt der Ducar Apparat alle
wir bis dahin bekannten ähnlichen Reproduktions-
Klaviere absolut in den Schatten

nie r äÄÄ äÄä5Ä Stadttheater i in Halle a.Sonnabend, d. 16. Nov. 1912
70. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Einmaliges Gaſtſpiel des Helden-

tenors Robert Mutt
vom Opernhaus in Frankfurt a. M.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Heinrich der er.

deutſcher König
LohengrinElſa von Brabant Bruger Drevs
Herzog Gottfried,

ihr Bruder Marg. Wolf.Friedr. v. Telramund, Victor Erik

brabantiſcher Graf van Horſt.

Fr, Schwar

Ortrud, ſ. Gemahlin Suſ. Stolz.Der Heerrufer des

Königs O. RudolphJ. J Küh mllen Carſ ſch3. rohe Hedw. Nol te.

4. K. Kleinlein.1. Fr. Gruſelli2. (brabantiſcher C. Hammes.
3. Edler Rob. Walden

Was dieser Apparat 4. K. Kruthoffer.Sächſiſche und thüringiſche Grafen

und Edle, Edeifrauen, Männer,Frauen Knechte.

1. Akt Eine Aue am Ufer der
Schelde zu Antwerpen. 2. Akt:
Burghof zu Antwerpen. 3. Akt:Elſas Brautgemach u. Dekoration

r des 1. Aktes.Wunder W Lobengrin: Robert Hutt a. G
ſaſſenöffnung Uhr. Anf. d

Ende 11/, Uhr (0851
Sonntag, den 17. Nov. 1912,

nachmittags 3 Uhr:
5. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſenvon 25 65 Pfa. inkl. Garderodegeld.

Duca!

Hermann Meſtrums neueſte
Verwandlungs-Komödie. Sing stundenf. Kinder (v. 5. S an) monatl. 4 Mk.

G. Pankow-Maybauer, Er. Steinstr. 9

biferarische Gesellschaft, Halle a.
Montag, den 18. November er. abends S Uhrim Saale der Loge zu den 3 Hegen (Paradeplatz)

a Vortrags- AbenWalther Heymann-Berlin:Eigene Hiehtungen.
Zutritt haben nur die Mitglieder der Literarischen Gesell-

schaft gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte. [0939Beginn des Vortrags pünktſieh 8 Uhr.
Der geschäfts führende Ausschuss.

9000000000880000 00890 Dannlhach-lühel Pianino
Grösste Tonschönheit, unverwüstliche Haltbarkeit.

Allein vertreter für Halle a. S. und Umgegendn Doö i. Groese über s

S Solinger Stahlwaren z
von I. A. Henkels. r

Frühlings Trio.

Kleinsehmteden 5. Fernrnk 181.
Hempelmann s Krause H

Saal im Heumarkt-Schützenhaus, 18. Hovember:

Robert Kotfhe,
Kothe gehört zu den Auserwählten, die mit einem Schlage
die Verbindung zwischen sich und dem Publikum bherstellen
(Triester Zeitung). In Herrn Kothe vereinigen sichForscher. Tonsetzer und Vortragsmeister aufs glückiüichste
und die Kunst, die er zu bieten hat. ist ungemein liebens-
würchg (Hallesche Zeitung. Zum Lobe von Kothes
Kunst Neues zu sagen, ist schier unmöglich. Er ist einer
der schlichtesten, aber zugleich auch einer der eindrucks-
vollsten Vermittler des deutschen Volksliedes (Dresd.
Journah. Der übervolle Saal bereitete ihm auch diesmal
freudisen Empfang und folgte den Vorträgen mit regsterSpannung Hamburg. Korrespondent). 70943

I Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Dienstag den 19. November. abends s Uhr
II. Philharmonisches Konzert.

Leitung: Professor Hans Winderstein.
solietin- MIiGe RiPPGF ar.

Programm: n honie Nr. 4 B-dur: Grieg,Kiavierkongert Armoill: Ernst Boehe, Taorminga, Tondiehtung
f. gr. Orch. (zum ersten ifale); Sophie Menter- chaikow sKky,

Zigeunerweisen für Klävier mit Orchester.Konzertüügel. „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Pöll.
Abonnements auf 5 Konzerte zu J. 10.50, 8.00, 5.25.

Einzelkarten I. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hoſmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Gr. Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 2335.

Wringmaschinen Waschmaschinen
Feinste Fabrikate. Nähmaschinen. Billigste Preise.

F. Kleinau, Bernburgerstr. 10.
r Reparatur Werkstatt für alle Systeme. i

Der Kaufmann von PVenedig,
Abends 71 Uhr:Sonder- Vorſtellung bei v llſtändis

aufgehobenem Abonnement.

olge Novität! Zum 1. Male: Novität!

8 Der Uebe Augustin.
vochedler. wilger m Weinhaus Broslowsll

Frühstücks -Wein, reichhaltige Auswahl
u DelikateſſenMk. 2.40 p. Fl. exkl. Glas. enschuize Birner, u kleinen PreiſenWeingrosshandlung. Konntaß Diner- II. ouper- w.

verbanddeutſcherKriegsveteranen

von Halle a. S. und Umgegend 1848-1870 71.
Zu unſerm Sonnabend, den 16. November,

abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtattfindenden

Wohltätigkeitskonzert
zum Beſten bedürftiger, erwerbéunfähiger Kriegsveteranen
und Witwen ſolcher erlauben wir uns, Freunde und Gönner
hiermit geziemend einzuladen. x tProgramm: I. Teil. Vokal- und Inſtrumentalkonzert untergütiger Dhitwirkung der Männerliedertafel 1911. II. Teil. Turne
riſche, theatraliſche und humoriſtiſche Aufführungen.Hierauf großer Ball. In Anbetracht des edlen Zweckes bitte
um gütige zahlreiche Beteiligung Der Vorſtand.

ARC0
91 NMtr. Meereshöhe

ärmster klimatischer
Winterkurort

der österreichischen Monarchie Tro-
pische Vegetation, absol. Winästille.

Empfohblen:
Grand Hotel des Palmes
Hotel Bellevue
Hotel VictoriaProspekte, Hotel- u. Villen- ae trassern Hotel Reolnalter. [o22

n

[-=„——7
Für die Inſerate derantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 540 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Gedenktage.
16. November.

1632. Schlacht bei Lützen. Guſtav Adolf fällt.
1766. Der Violiniſt und Tonkünſtler Rudolf Kreutzer geboren.
1806. Manifeſt Kaiſer Alexanders I. von Rußland wegen ſeiner

Verbindung mit Preußen gegen Napoleon.
1828. Der Kartograph Hermann Berghaus geboren.
1852. Großherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg geboren.
1869. Der Suez-Kanal wird eröffnet.
14870. Der Herzog von Aoſta wird zum König von Spanien ge

wählt; als ſolcher nimmt er den Namen Amadeus I. an.
1896. Friede zu Addis Abeba. Jtalien anerkennt die Unab-

hängigkeit Abeſſiniens.
1897. Der Kulturhiſtoriker Wilhelm Heinrich Riehl geſtorben.
1899. Der Schriftſteller Moritz Buſch geſtorben.

Tagesſpruch: Du ſollſt nur weniges verlangen,
Das Herz an wenigeres hangen
Und um das wenigſte dich bangen.

Leixner.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S. den 15. November 1912.
Von der Univerſität Halle a. S.

Als Privatdozent für Dermatologie und Shphilidologie habi-
litierte ſich in der mediziniſchen Fakultät Dr. med. Johann
Sowade, Aſſiſtent an der Poliklinik für Hautkrankheiten, mit
einer Schrift: „Die Kultur der Spirochaete pallida und ihre
experimentelle Verwertung“. Jn der Antrittsvorleſung ſprach er
über „Entwicklung und Bedeutung der Radiotherapie für die
Behandlung der Hautkrankheiten“.

Das Provinzialmuſeum in Halle a. S.,
Domſtraße 5, iſt auf Verfügung des Herrn Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen wegen Vorbereitungsarbeiten für die Auf-
ſtellung im Muſeumsneubau am Wettinerplatz für den öffent-
lichen Verkehr geſchloſſen worden. Die Ausgrabungen
und Ankäufe für das Muſeum werden fortgeſetzt. Die Di-
rektion bittet, ſie in ihren Bemühungen zur Ausgeſtaltung der
vorgeſchichtlichen Landesſammlung und zur Förderung der vor
geſchichtlichen Landesforſchung weiterhin unterſtützen zu
wollen.

vom ſtädtiſchen Fleiſchverkauf.
Jn den Verkaufsſtellen gelangt jetzt nur noch Rind-

fleiſch zum Verkauf. Schweinefleiſch gibt es erſt
wieder Anfang nächſter Woche.

Ueber die Verlegung der Gottesdienſtſtunde ſind in
mehreren kirchlichen Körperſchaften unſerer Stadt Verhand-
lungen gepflogen, da in höchſt erfreulicher Weiſe eine größere
Anzahl von Geſchäften ſich entſchloſſen hat, nicht auf ein Geſetz
zu warten, ſondern nur in den Mittagsſtunden die Läden zu
öffnen. Gern wäre man ihnen von kirchlicher Seite dadurch ent
gegengekommen, daß man die gottesdienſtliche Stunde von
1410--11 Uhr legte, ſo daß jene Ladeninhaber und Gehilfen nun
gute Gelegenheit zum Kirchgang gewannen. Man mußte davon
vorläufig abſehen, weil eine Reihe anderer Geſchäfte nur morgens
öffnen will. Für dieſe wäre die Verlegung auf 2610 Uhr ganz
ungünſtig. So bleibt aber für jetzt trotz jener erfreulichen Fort-
ſchritte auf zwei Seiten die gottesdienſtliche Stunde noch durch
die Geſchäftszeit allzuſehr eingeengt. Zu beſeitigen wäre dieſe
Beengung, wenn die Frühgeſchäfte um 9 Uhr ſchlöſſen und die
Mittagsgeſchäfte um 12 Uhr öffneten. Das Publikum aber ſollte
die Ladeninhaber und Gehilfen in ihren Beſtrebungen nach
Sonntagsruhe dadurch kräftig unterſtützen, daß es ſchon jetzt am
Sonntag nicht kauft.

Wieder ein Zeichen Halleſchen Gewerbefleißes. Wie der
Firma Fr. Baumgartel, Fabrik chirurg. Jnſtrumente, Ban-
dagen und medico-mechaniſcher Apparate, von ihrem Vertreter in
Mailand mitgeteilt wurde, ſind die Erzeugniſſe der Firma auf
der internationalen Hygiene- Ausſtellung in
Rom mit dem „Grand Prix“ ausgezeichnet worden. Die
Firma erhielt bereits 1911 auf der internationalen Ausſtellung
in Dresden die Goldene Medaille.

Die neunte Konferenz des Sittlichkeitsbundes vom „Weißen
Kreuz“ für die Provinz Sachſen wird am Bußtage Geiſtſtratze 29
abgehalten. Wir heben daraus hervor: die Hauptverſammlung,
nachmittags 3 Uhr, mit dem Thema: „Das Weiße Kreuz eine
Kampfesorganiſation“; Redner iſt Baron v. Starck-Nowawes;
eine Beſprechung ſoll ſich anſchließen. Und abends 8 Uhr ſoll
eine „öffentliche Weiß-Kreuz-Verſammlung“ für Männer und
Jünglinge das Thema behandeln: „Sittlichkeit und Mannesehre.“
Redner iſt wiederum Baron v. Starck-Nowawes. Jn einer
Nachmittagsverſammlung (514. Uhr) wird wieder Gelegenheit ge
geben werden, Antwort auf Fragen zu bekommen; es wird ge-
beten, dieſe vorher an die Konferenzleitung Geiſtſtr. 29) ein-
zuſenden; das kann ohne Namensnennung geſchehen.

Der Miſſionsbazar brachte für den Anteil der Neumarkt-
gemeinde im ganzen 2184,30 Mk.

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Am
17. d. M., abends 816 Uhr, hält Herr Kaufmann M. Weſter
hoff im Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5 einen Evan-
geliſationsvortrag über „Lebenseinſchätzungen“.

StadttheaterPenſionskaſſe, Reichsverſicherung und Theater
verhältniſſe. Herr Generalſekretär Rechtsanwalt Dr. L. Seelig
aus Mannheim ſprach hierüber am Donnerstag im „Stadttheater
Reſtaurant“ vor Bühnen und Orcheſtermitgliedern. Der Redner

ing davon aus, daß das Reichsverſicherungsgeſetz auch auf die
ühnen und Orcheſtermitglieder Anwendung findet. Der Redner

entwarf ein klares Bild von den Leiſtungen, die den Bühnen-
angehörigen aus den Verſicherungen zuſtehen. Der Redner ſprach
den Wunſch aus, daß die Direktoren auch für die Bühnenmit-
glieder die Beiträge zahlen würden, deren Einkünfte durch Be
rufsaufwendungen ſtark geſchmälert werden. Die an manchen
Theatern beſtehenden Betriebskaſſen können weiter beſtehen
bleiben, ſobald ſie ſich als Zuſchußkaſſen ausgeſtalten laſſen, d. h.
wenn ihre Leiſtungen den Beſtimmungen des Geſetzes entſprechen.
Bei der hieſigen Theaterbetriebskaſſe erſcheint ein Fortbeſtehen
fraglich. Wenn erſt die ſonſt beſtehenden Mängel im Theater-
weſen behoben wären, dann würde ſich die Reichsverſicherung auch

für die Bühnen und Orcheſtermitglieder als ſegensreich erweiſen.
Den Kulturzuſtand eines Volkes kann man mit an ſeiner Stellung
zu ſeinem Theater ermeſſen, wie die Geſchichte lehrt. Es ſprach
noch Herr Geheimrat Richards, welcher verſprach, an der
Erfüllung aller Hoffnungen nach Kräften mitwirken zu wollen.

Muſikaliſcher Abend im Preußiſchen Beamten-Verein.
Am Donnerstag veranſtaltete der Preußiſche Beamten-
Verein in der „Saalſchloßbrauerei“ einen muſikaliſchen Abend,
der außerordentlich ſtark beſucht war. Das diesmal beſonders
reichhaltig geſtaltete Programm enthielt neben Werken von Beet-
hoven und Mozart auch Arbeiten moderner Künſtler. Ganz be-
ſonders hervorgehoben ſei das herrliche Larghetto aus dem
Mozartſchen A-dur-Quintett, das Herr Matthiäe in
vollendeter Weiſe zum Vortrag brachte. Von den Soliſten des
Abends war Fräulein Doreluiſe Meiling leider durch
Jndispoſition am Singen verhindert, doch trat an ihre Stelle eine
begabte junge Schülerin, Fräulein Wrycza, deren wohl-
klingendes Organ das Beſte für die Zukunft der jungen Künſt-
lerin hoffen läßt. Herr van Horſt vom Stadttheater trug
zwei Geſangſtücke aus der Meyerbeerſchen „Afrikanerin“ und
einige Lieder von Martell und Kaun in bekannter Meiſterſchaft
vor. Schließlich ſeien noch die liebenswürdigen Lautenvorträge
des Herrn Bohne erwähnt, die ſo reichen Beifall fanden. daß
der junge Künſtler ſich zur Zugabe einiger Lieder veranlaßt ſah.

Tanzabend. Gertrud Leiſtikow, eine junge
Münchner Tänzerin, die mit ihren Verſuchen, der Tanzkunſt neue
Wege zu weiſen, überall berechtigtes Aufſehen erregt, wird auch
in Halle am 25. November in den Thaliaſälen einen Tanzabend
veranſtalten. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Walhalla-Theater. Zu dem heutigen Abſchieds- und Be-
nefiz-Abend für den urkomiſchen J. Weinreiß, welcher für
dieſen einen Abend ein neues Stück „Labbes??“ bringt und in
welchem ſich die geſamten Varietekräfte, wie Dill Jenkins alias
Erich Süßmilch, das „ſchwarze Girl“ Miß Milles, Willy Mei-
bryck, die Amerikaner Scott Bros, verabſchieden, ſei nochmals
empfehlend hingewieſen.

Die Olympia-Myſtic-Schau des Direktors Schenk er-
öffnet Sonnabend abend im „Walhalla-Theater“ mit einer Gala-
Vorſtellung ihre eigenartigen Vorſtellungen. Die Bühne erhielt
eine weſentliche Umgeſtaltung durch Aufſtellung hydrauliſcher Ma
ſchinerien und einer prunkvollen dekorativon Ausſtattung. Am
Sonntag finden zwei große Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags
4 Uhr bei kleinen Preiſen und unverkürztem Programm beſonders
für die Familien und Auswärtige.

Gaſtſpiel des Denggſchen Oberbayeriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Heute, Freitag, wird das Ludwig Thomaſche
Volksſtück „Magdaleng“ zum letzten Male aufgeführt. Morgen,
Sonnabend, gelangen auf vielſeitigen Wunſch die beiden heiteren
Einakter „Die Medaille“ und „l. Klaſſe“ von Ludwig Thoma
nochmals zur Aufführung. Die urkomiſche Simpliziſſimus-
figur des Abgeordneten Filſer in „1. Klaſſe“ wird wieder von
Herrn Direktor Michael Deugg dargeſtellt.

Halleſche Tageschronik. Bei einer in vergangener Nacht
abgehaltenen Streife wurden zwei Männer aufgegriffen.
Eine Frau erlitt in der Pfarrſtraße einen Schlaganfall.
Sie wurde nach ihrer Wohnung gebracht. Ein Arbeiter wurde
in der Landsberger Straße von einem bisher nicht ermittelten
Fleiſchergeſchirr um gefahren und erheblich verletzt. Die
Feuerwehr wurde nach Martinſtraße 24 gerufen, woſelbſt ein
Stoß Säcke gegen einen heißen Ofen gefallen und in Brand
geraten war. Der Schaden iſt unbedeutend. Ein vierjähriges
Mädchen ſtürzte in der Steinſtraße vom Balkon des erſten
Stockwerkes in den Hof und erlitt einen Schädelbruch. Ein
auswärtiger Schiffer wurde auf dem hieſigen Perſonenbahnhof
wegen Diebſtahlsverdachts feſtgenommen. Jn der
vergangenen Nacht mußte ein Eilbote der Eilbotenanſtalt in
der Jägergaſſe wegen Verübung groben Unfugs auf dem
Marktplatze nach der Wache im Roten Turm gebracht werden.
Etwa zehn andere Eilboten vollführten während dieſer Zeit vor
der Wache einen Höllenlärm und ſchlugen gegen die Fenſter und
Türen der Wache. Unter lautem Geheul ergriffen ſie dann nach

halt und Thüringen.
16. November 1912.

—DHAdem Trödel die Flucht. Die Beteiligten ſind zum großen Teil
ermittelt. Gegen die Eilboten mußte wiederholt eingeſchritten
werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
cwalder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 14. November 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4677 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den vereinen.
Jn der Mitgliederverſammlung des GuſtavAdolf Frauen

vereins, die geſtern nachmittag im Konferenzzimmer der Marien
bibliothek ſtaltfand, wurde des in dieſem Jahre verſtorbenen Vor
ſtandsmitgliedes, Frau von Trebra, und ihres langjährigen treuen
Wirkens für den Verein ehrend gedacht. An ihre Stelle im Vor-
ſtand iſt Fräulein von Trebra getreten. Weiter berichtete der
Vorſitzende, Herr Paſtor Grüneiſen, über den Stand der Vereins
ſache, wonach der hieſige Frauenverein wohl langſam fortſchreitet,
aber die lebhafte Teilnahme immer noch vermiſſen läßt, die dem
edlen Werk der Guſtav-Adolf-Stiftung gebührt. Die Jahrescin-
nahme erreichte diesmal die Höhe von 1860 Mk. einſchließlich der
Zinſen verſchiedener Legate, die dem Verein in den letzten Jahren
zugefallen ſind. Nach Abzug von 274,80 Mk., die für die Bedürf-
niſſe des Nähvereins und kleinere Auslagen verwendet wurden,
blieben zur Verteilung noch 1585 Mk., wovon 500 Mk. ſchon zu
Weihnachten Verwendung finden. Die größere Hälfte ging an
deutſche Konfirmandenanſtalten, der Reſt vorwiegend nach Oeſter
reich. Die Arbeiten des Nähvereins kommen an fünf deutſche
Anſtalten, darunter auch auf unſerem Eichsfeld.

Halliſcher BürgerVerein. (H. B. V.) Am 21. November ds.
Js., abends 8 Uhr findet eine Ausſchußſitzung im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht über
die Stadtverordnetenſitzung, Herr Oberlehrer Hoé, 2. Unſere ſtäd-
tiſchen Anlagen, Vortragender: Herr Stadtgartendirektor Berck-
ling, 3. Verſchiedenes. Die Ausſchußmitglieder mit ihren Damen
ſind zur Teilnahme an der Sitzung mit der Bitte um pünktliches
Erſcheinen eingeladen, desgleichen die Mitglieder des Vereins,
welche dem Ausſchuß nicht angehören und Freunde unſerer kom-
munalen Vereinsbeſtrebungen ſind.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt
geſtern im „Ratskeller“ eine Geſamtausſchußſitzung ab, in
welcher beſchloſſen wurde, jeder erſten Sonnabend im Monat
zuſammenzukommen, um über ſtädtiſche Fragen zu beraten.
Die Stadtverordneten ſollen dazu eingeladen werden. Die
reichhaltige Vereinsbibliothek ſoll geſichtet und den Mitgliedern
zugängig gemacht werden. Ueber die Elektrizitätswerkstarif-
frage ſoll in der nächſten Sitzung von einem unparteiiſchen Fach-
mann ein Vortrag gehalten werden. Von unterrichteter Seile
wurde zu der ſtrittigen Angelegenheit mitgeteilt, daß man mit
dem hieſigen Tarif wohl zufrieden ſein könne, nur müſſe der
Zwang für 300 Brennſtunden aufhören. Die Ueberlandzentralen
geben Energie zu höheren Sätzen ab. Der Frage: Schaffung
einer Verbindungsſtraße zwiſchen Magdeburgerſtraße und Oſt-
viertel, um das letztere zu erſchließen und direkt mit der
inneren Stadt zu verbinden, ſoll in einer der nächſten Sitzungen
nähergetreten werden. Die Schwierigkeiten einer Unterführung
unter die Gleiſe der Staatsbahn ſind nicht ſo erheblich, als ſich
mancher denkt. Man möge ferner den längſt gewünſchten Zu-
gang zum Perſonenbahnhofe vom ſüdlichen Stadtteil aus nicht
außer acht laſſen, ſondern immer wieder anregend darauf hin-
weiſen. Zum Schluß beſchäftigte man ſich noch mit dem Vor
gehen des Herrn Juweliers Tittel und ſeiner zwangloſen Ver-
einigung von Bürgern der Schmeerſtraße, des Alten Marktes
und der Ranniſchenſtraße.

Halleſcher Lehrerverein. Am 13. November ſprach Herr
Aſſeſſor Dr. Reimers aus Berlin über „Jugendpflege“.
Er führte u. a. folgendes aus: Unſere heutige Jugend iſt der
Familie entzogen. Hätten wir ein geordnetes Familienleben, ſo
wäre die Jugendpflege nicht notwendig. Die wichtigſte Urſache
für die Notwendigkeit der Jugendpflege iſt die Wohnungsnot,
das Schlafſtellenweſen mit den traurigen Begleiterſcheinungen.
Jn England ſind die Wohnungsverhältniſſe beſſer. Jeder Arbeiter
hat ſein Heim. Leider iſt dieſe Wohnungsnot in weiten Kreiſen
unbekannt. Jn England hat man begonnen, dieſer Not durch
Volksheimarbeit entgegenzuarbeiten. Auch in Hamburg hat man
mit Volksheimen gute Erfolge erzielt. Jede Jugendpflege hat
ſich von Politik freizuhalten. Die Artikel in der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiterjugend ſind das Gegenteil von Wiſſenſchaft-
lichkeit und Aufrichtigkeit; wir finden hier bewußtes Entſtellen
der Tatſachen. Es gibt doch gemeinſame Kulturgüter, eine ge-
meinſame Sittenlehre. Der Erfolg der Jugendpflege hängt
davon ab, daß es uns gelingt, die Kluft zwiſchen den einzelnen
Ständen der Bevölkerung zu überbrücken. Es iſt erfreulich, daß
ſich die Staatsregierung in den Dienſt der wichtigen Sachen ge
ſtellt hat. Zwar darf die Jugendpflege nicht befohlen werden, ſie
muß gemeinſame Angelegenheit des ganzen Volkes, auch der Ge
bildeten ſein. Auf dieſem Standpunkte ſteht auch der Erlaß des
Kultusminiſters. Die Lehrerſchaft kann in erſter Linie bei der
Jugendpflege mitarbeiten; zwar iſt ſie bereits durch ihren Beruf
ſtark in Anſpruch genommen. Deshalb ſollte man mehr als
bisher Männer anſtellen, die die Jugendpflege als Hauptberuf
treiben. So können Volksheime nur von Männern, die ſich der
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Jugendpflege berufsmäßig widmen, geleitet werden. Dieſe Fach
leute ſollten Männer aus allen Schichten der Bevölkerung
heranziehen. Die Gebildeten des Volkes ſollten mehr als bisher
mitarbeiten und ihr ſoziales Empfinden bekunden. Durch ihre
tätige Mitarbeit kann die Entfremdung, die zwiſchen den
einzelnen Ständen beſteht, erfolgreich mit beſeitigt werden. Erſtwenn das freudige Bewußtſein alle Stände durchdringt, daß die
Jugendpflege gemeinſame Arbeit aller iſt, wird man ſich wieder
gegenſeitig verſtehen. Der Vortrag wurde mit großem Beifall
auf genommen. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wurde
dem Vortragenden im weſentlichen zugeſtimmt. Es wurde
darauf hingewieſen, daß zwar die Fürſorge für die männliche
Jugend in erſter Linie notwendig ſei, aber auch die für die
weibliche Jugend nicht vergeſſen werden dürfe. Es ſei
zu bedauern, daß man diejenigen, die in erſter Linie zu ge
winnen ſeien, die ungelernten Arbeiter, nicht gewinnen könne.
Für ſie ſei der Fortbildungsſchulzwang zu erſtreben.

Der 5. kommunale Bezirksverein tagte geſtern Donnerstag
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“. Ein Vortrag über „hohe Kirchen
ſteuern“ wurde wegen Behinderung des Redners vertagt. Herr
Fleiſcherobermeiſter Schliack, Mitglied des Vereins, hatte den
Vorſtand gebeten, ihm doch zu geſtatten, die Fleiſchnot- und
Fleiſchteuerungsfrage vom Standpunkte der Fleiſcher-
meiſter in Halle aus zu erörtern, da ſich dazu in den bürgerlichen
Vereinen keine Gelegenheit geboten habe. Es war ganz und gar
nichts neues, was Herr Schliack dazu anzuführen hatte. Die
Maßnahmen der Behörden hinſichtlich der Verſorgung der Städte
mit billigerem Fleiſch würden die Fleiſchnot auch nicht aus der
Welt ſchaffen, ſie ſeien aber dazu angetan, einen ehrenwertenStand ſchwer zu ſchädigen. grüker beſaß unſere Gegend einen
reicheren Schlachtviehbeſtand, ſo daß viel nach anderen Gegenden
abgegeben werden konnte, heute ſei großer Mangel vorhanden,
da die Viehzucht ſehr zurückgegangen ſei. (Das alles ſind Be
hauptungen, aber keine Beweiſe.) Wäre man von vornherein an
die Halleſche Fleiſcherinnung herangetreten, es hätte ſich ein Ver
ſtändnis wohl herbeiführen laſſen; ſo hat man über deren Kopf
hinweg gehandelt und daher die geſchaffene unangenehme Sach
lage. (Na, wir meinen, da ſind doch die Fleiſcher ſelbſt daran
ſchuld; hat Herr Schliack nie etwas von den Klagen darüber ge-
hört, daß Halle die höchſten Fleiſchpreiſe im Reiche habe Redner
verwahrte die Fleiſcher gegen den Vorwurf, daß ſich die Fleiſcher
beim Verkauf des von der Stadt gelieferten Fleiſches Ungehörig-
keiten hätten v ſchulden kommen laſſen und führte ferner aus,
daß man in Magdeburg und Erfurt höhere Fleiſchpreiſe zahlt als
in Halle. (Herr Schliack behauptet da etwas, das er durch ein
wandfreie Zahlen nicht belegte. Denn gerade umgekehrt verhält
ſich die Sache.) Die Verſammlung nahm Kenntnis von den Mit
teilungen, faßte aber keinen Beſchluß in dieſer Sache. Man
wünſcht, daß bald ein Ausgleich geſchaffen werde, auf die Dauer
ſeien dergleichen Zuſtände unhaltbar. Ein Mitglied machte
intereſſante Mitteilungen über den großen Sammelkanal
auf der Strecke Moritzburg--Ochſenbrücke und erläuterte dies an
der Hand von Zeichnungen und Profilen. Jn der nächſten
Sitzung ſoll über den geſamten Kanalbau Vortrag gehalten wer-
den, um die Bürgerſchaft zu unterrichten. Geſprochen wurde
für Beſeitigung des Engpaſſes in der Zietenſtraße--Galgenberg.
Gewünſcht wurde ein Zugang nach der Pauluskirche von der
Yorkſtraße her. Zum Schluß wurde auf die Gefährlichkeit der
verkehrsreichen Straße Ecke Wucherer- und Reilſtraße hinge-
wieſen. Man wünſcht, daß hier ſtändig ein Polizeipoſten ange
ſtellt wird, der den Verkehr regelt.

Der Chriſtliche Verein junger Mädchen zu Halle a. S.,
Weidenplan 4, feierte geſtern, Donnerstag, ſein 15. Jahresfeſt,
das ſich wiederum einer ſehr ſtarken Beteiligung aus allen
Kreiſen der Bürgerſchaft erfreuen durfte. Nach dem gemein
ſamen Geſang des Liedes „Herr, du haſt Großes an uns hier
getan!“ ſprach Herr Paſtor Winterberg das Eingangsgebet,
worauf Frl. Ufer die Mitglieder und Gäſte aufs herzlichſte
willkommen hieß und einen kurzen Rückblick auf die Vergangen-
heit des Vereins tat. Verſchiedene Chor- und Sologeſänge uſw.
verſchönten den Abend. Beſonders ſtimmungsvoll wurden die
Duette „Nur ein einziger Weg“ und „Jetzt“ von Frau Paſtor
Winterberg und Frl. Buchholz und „Gottes ſüße Liebe“
von Herrn und Frau Paſtor Winterberg vorgetragen, auch
die Deklamation „Stillung“, geſprochen von Frl. Opitz, und das
ed „Wohin“, geſungen von Frau Paſtor Winterberg,
fanden aufmerkſame Zuhörer. Frau Dr. Schulz verlas bie
eingegangenen Glückwünſche. Jn, der Teepauſe wurden alleKiteſenben mit Tee und Kuchen bewirtet. Danach hielt Herr
Paſtor Winterberg, der Leiter der Stadtmiſſion, eine Anſprache,
anknüpfend an Pſalm 98, 1: „Singet dem Herrn ein neues
Lied“. Die ganze Feier nahm einen fröhlichen, harmoniſchen
Verlauf.

Der Veteranenverband von 1848--1870/71 hier veranſtaltet
morgen Sonnabend, abends 8 Uhr, in den „Thaliafeſtſälen“ ein
Wohltätigkeitskonzert mit einem abwechslungsreichen
Programm, aus dem hervorzuheben iſt, daß im erſten Teil die
rühmlichſt bekannte Männer-Liedertafel von 1911 eine
Auswahl gediegener Männerchöre zum Vortrag bringt. Der
zweite Teil iſt für den Humor, turneriſche und theatraliſche Auf-
führungen beſtimmt. Wir verweiſen auf die Einladung im heu-
tigen Anzeigenteile und empfehlen den Beſuch des genußreichen
Abends um ſo mehr, da der Ertrag der Aufführungen dazu be-
ſtimmt iſt, kranken, erwerbsunfähigen ſowie bedürftigen Kriegs-
veteranen und Witwen ſolcher eine Unterſtützung zukommen zu
laſſen. Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und die jetzigen
Teuerungsverhältniſſe gemahnen recht ernſtlich, auch unſerer
alten, wackeren Vaterlandsverteidiger zu gedenken. Wir wollen
ihnen zum Ruhm nicht nur Denkmäler erbauen, ſondern auch
dafür ſorgen, daß ſie im hohen Alter nicht darben müſſen.

Stenographie Stolze-Schrey. Am Sonntag, vormittags
944 Uhr, veranſtalten die vereinigten Stenographenvereine nach
Stolze-Schrey ein öffentliches Wett ſchreiben im

Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 5, für Herren und Damen.
Auch Schriftgenoſſen, die einem hieſigen Stenographenvereine
nicht angehören, iſt die Teilnahme geſtattet. Meldungen liegen
hov vyn 60 bis 340 Silben in der Minute. Es wird auch in
engliſcher und franzöſiſcher Sprache nach den Ueber
tragungen auf das Syſtem Stolze-Schrey geſchrieben. Am 19.
November, abends 854 Uhr, beginnen die Fortbildungs-
abende im Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132, am 18. November
der Unterricht in gekürzter Schrift (Debattenſchrift)
in „Cafe Kieling“, Große Steinſtraße 59. Hier werden auch An-
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nommen. Zur Auskunft iſt Herr Studioſus Theiß, Harz 17,
gern bere

Der
„Schulthei

it.
a Ueſche GeflügelzüchterVerein hielt am 13. November im

(Poſtſtraße) eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr
Oberſt Rübeſamen hatte eine hervorragende Zuſammenſtellung altdeutſcher
Kröpfer und Stargarder Zitterhälſe, die zur Ausſtellung nach Würzburg
gehen, zur Beſprechung öerbeigeſchafft.
einige ſehr gute Bucharen und Thüringer Flügeltauben aus.
Ankauf eines Stammes rebhuhnfarbener Italiener hatte der Verein
eine Auswahlſendung kommen laſſen die jedoch den gewünſchten
Anforderungen nicht entſprach. Herr Schachtzabel hielt einen iXſtündigen
Vortrag über ſeine Reiſe nach Peteroburg anläßlich der internationalen
G flügel-Ausſtellung, wo er als Preisrichter tätig war. Dieſer Vortrag
wird in der „Geflügel-Börſe“ veröffentlicht werden.

Ferner ſtellte Herr Schumann
Zum

An dieſer Stelle
ſei nochmals darauf hingewieſen, daß der Verein den Ankauf von Tieren
vermittelt, indem auf Koſten des Beſiellers Auswahlſendungen beſtellt
und in den Vereinsabenden beurteilt werden. Um ſich vor Ueber
vorteilungen zu ſchiltzen, wolle von dieſer Einrichtung ausgiebig Gebrauch
gemacht werden.

VereinsAnzeiger.
Beamtenverein Glückauf, E. B., Vereinigung techn. Bergbeamten,

Halle a. S. Monatsverſammlung am 17. d. M., nachmittags
324 Uhr, im kleinen Saale des „Wintergarten“. Herr Rektor

HollmannBerlin über: „Der Bergbau im Lichte der Dichtung
und Kunſt“.
von Gebr. Schubert.

Chriſtlicher Verein junger Männer Halle a. S., Geiſtſtraße 29.
Sonntag abend 8 Uhr Oberlehrer Reingardt aus Calbe über
„Drie Balkanfrage“. Zutritt frei.

Beſichtigung der Anlagen der Dampfbrotfabrik

Verein ehem. Angeh. des Mansfelder Feldart.- Regiments Nr. 75.
Monatsverſammlung morgen, Sonnabend, 826 Uhr, im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, II: Beſprechung einer Weihnachts
feier.

Marktpreiſe
in der Woche vom 3. bis 9. November 1012.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter gpnig-r

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
3

gut 100 kg 20 40] 20 10) 20 40Weizen mittel 20 20] 19 (60] 19 90gering. 20 (00] 19 19 (80gut 17 80 17 30] 17 50Roggen mittel 17 50 17 00 17 agering. 17 20] 16 30] 16 80gut 23 (50] 23 00] 23 40Gerſte mittel 22 00 21 20 21 50gering. 20 (00] 19 60] 20 00gut 20 (40] 19 50] 20 30Hafer i 19 80] 18 75] 19 30
gering. r 19 (60] 18 (00] i8 70Heu 7 50] 6 50] 7 00Richtſiroß 5 00] 4(00] 4 50Krumm- und Preßſtroh 3 of 2850 2 75Eßkartoff. ln w 6 00 4 751 5 60

do, 1 kg 0 10 o o6 o (08Erbſen (gelbe) 0 56 o 44 0 50Speiſebohnen (weiße) 0 64 o 40] 0 48Linſen 0 70 o 48] 0 58Keule 2 60 2 (2e1 220nadſec S 2 3 2 oof 2 10W 2 10 1 5 TKeule 2 40 2Kalbfleiſch a 3 4 2 30 1 90 2 7
Keule 2 40 2 600 2Hammelfleiſch Vug 2 20 so 2 60
Keule 2 401 2 20 220Schweinefleiſch Bug 2 20 1 80] 200Kopf u. Beine 150 o 90] 1 10Rückenfett, friſch u 220 2 vo 2(00Schmeer und fettes Fleiſch 2 20 1 80] 2 00

Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 60 2 60 280
do. do. i. Ausſchn. 4 40 3 20 4 (00Speck x 2 40] 2(00] 200Roßſleiſch wo o(svef 1 00Eßbutter 3 40 3 00 3 20Eier I Schock 7 20 5 40] 6(40

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für
Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 14. November 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
W. Die Schwediſche Reichsbank hat den Diskont von 5 auf

546 Prozent erhöht.
Der Verſand des Stahlwerksverbandes betrug im Oktober

insgeſamt 540 586 To. (Rohſtahlgewicht) gegen 510 084 To. im
September dieſes Jahres und 472 096 To. im Oktober 1911. Der
Verſand iſt alſo 30 502 To. höher als im September dieſes Jahres
und 68 490 To. höher als im Oktober 1911.
verſande entfallen auf Halbzeug 164 380 To.

Von dem Oktober-
(152 449 To. im

September dieſes Jahres und 155 728 To. im Oktober 1911), auf
Eiſenbahnmaterial 198 567 To. (179 152 To. im September dieſes
Jahres und 157 485 To. im Oktober 1911)
177 639 To. (178 483 To. im September
158 883 To. im Oktober 1911).

y. Von der Spirituskonvention.

und auf Formeiſen
dieſes Jahres und

Die in dieſen Tagen ab-
gehaltene Geſellſchafterver ſammlung des Verbandes der Spiritus-

Die Ver-
ſammlung hat in drei wichtigen Punkten des Vertrages grund-
legende Aenderungen vorgenommen und erklärte ſich nur für
den Fall, daß die Spirituszentrale dieſe weitergehenden Wünſche

und der Spirituoſenintereſſenten verlief ergebnislos.

der Deſtillateure berückſichtigen ſollte, zum Abſchluß der Kon-
vention bereit. Die Aenderungen betreffen hauptſächlich die Ge-

W

S neuer Zugeſtändniſſe in der Rabattfrage und die Zu
billigung von Ausnahmepreiſen. Da jedoch der Geſamtvorſtand
des Spirituoſenverbandes dieſe Aenderungen nicht genehmigen
e ſo darf die Konvention als endgültig geſcheitert angeſehen
werden.

y. Appreteure und Tüllwebereien. Wie aus Plauen ge
meldet wird, ſteht der Abſchluß eines Kartells zwiſchen dem Ver-
bande Vogtländiſcher Appreteure und dem Verband Deutſcher
Tüllwebereien unmittelbar bevor. Die beiderſeitigen General
verſammlungen haben den Abſchluß des Vertrages bereits ge
nehmigt.

Rheiniſchweſtfäliſches Zementſyndikat. Das Shyndikat
erſucht die Mitglieder durch Rundſchreiben um Zuſtimmung zur
weiteren Hingausſchiebung der Verkaufstätigkeit
für das Geſchäftsjahr 1913 bis 16. Dezember. Falls alle Werke
einverſtanden ſind, werden auch die benachbarten Zementkartelle
vor dieſem Zeitpunkt keine Verkäufe für nächſtjährige Lieferung
vornehmen.

W. Verſchmelzung von amerikaniſchen Eiſenbahnunterneh-
mungen. Von r Seite wird mitgeteilt, daß die Miſſouri-
PacificBahn die Jnternational and Great Northern Railway
als einen weſentlichen Teil ihres Syſtems aufnehmen will. Es
finden Verhandlungen über eine Option auf die Vorzugsaktien
ſtatt, die ſich im Beſitze der Familie Gould befinden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
15. November er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kapitän Bau
meier, und Kahn Nr, 402, Schiffer H. Wolter, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Butter- Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh. Jul. Hildsberg), Dresden

Buttergroßhandlung.
Der Markt liegt vor wie nach ruhig. Der Konſum in allerfeinſter

Butter bleibt bei den verhältnismäßig viel zu hohen Preiſen ſchwach
und wenn die Preiſe trotzdem den hohen Standpunkt behaupten, ſo
liegt es in erſter Linie daran, daß die Prodnktion noch nicht zuge
nommen hat, allerfeinſte Ware nicht allzureichlich zugeführt iſt, weil
immer noch ein Teil infolge der Rübenblätterfütterung aus fehlerhafter
Ware beſtehl. Auf den ausländiſchen Plätzen iſt die Stimmung in
den letzten Tagen etwas feſter geworden, deshalb dürfte wohl kaum
mit einem Rückgang der Pieiſe jetzt zu rechnen ſein. Jn baltiſcher
und ſibiriſcher Butter liegt der Markt beſſer feinſte friſche Aualitäten
ſind gut gefragt und können die wöchentlichen großen Zufuhren zu
erhöhten Preiſen ſchlank plaziert werden.

Die Detailverkau'spreiſe ſind
Allerfeinſte Qualitäten
II. Qualitäten

Wochenmarkktberichte.

Hamburg, 14. Novbr. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O, Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Ouellen
angabe geſtattet.) Lebhaftere Nach rage vom Inlande hat die hieſige
Futtermittelbörſe weiter bejeſtigt bei geringfügigen Umſätzen. Be
ſonders waren Eirdnußkuchen und Erdnußkuchenmehl zu ſteigenden
Preiſen gefragt. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—-282 Fett und Proteln 5,80--6, 0. ab Hamburg,
6,00--6,250 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie b,25-—5,80 ab
Hamburg, Keiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,60—-4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,20--5,75 .4 ab Hamburg, Roggenkleie 5,40 bis
6,20 4 ab Hamburg, Gerſtenkleie 6,75-—6,85 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 3,20--3,50 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 7,60 8,00 ab Hamburg, 53 bis
58 8,30--8,80 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatniehl 52——58 7,60--7,75 ab Hamburg, 55--62 J 8,15 65
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--34 J Fett und Protern
8,25--8,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26
Fett und Protern 7,00--7,45 ab Hamburg, RKapskuchen und
»Mehl 38-44& Fett und Protexn 6,40-—6,85 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 8,40—9,26 ab
Hamburg, Maisölkuchen und »Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Protern
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 25—34 5 Fett und

Protern 7,50--8,90 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38 45 3
Fett und Protern 7,60--7,45 ab Hamburg, getrocknete Treber 24 30
Fett und Protern 6,40-6,80 ab Hamburg, Malzkeime 5,90 bis
6,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,50 bis
8,25 ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, (Alles pro do kg.)

150 160 4
130 140

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 15. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,30
Magdeburg 11,45 Februar März 1918: Ham
burg 11.60 Magdeburg 11,75 Februar März
1914: Hamburg: 11,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: ruhig,

Zuckerberichte.
Magdebnurg, 15, November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sach 9,15-9,25. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,30 7,50.

Brotraffinadel ohne Faß19.37 19.62.
Kryſtallz ucker I. mit SachGem. R a finade mit Sack 19.12x-19.37

Gem, Melis mit Sack 18.62 18,8. X.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

November 9,506 9.,558. Mai 10,02 10 05B.
Dezember 9,574 G 9,60B. Aug. 1022 G 10,258.
Jan. -März 9,7746. 9,808. Okt. Dezbr. 9,972 G, 10,00B.

Wochenumſatz: 585 000 Ztr. Tendenz: matt.
Hamburg, 15. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,556G. Mai 10,07 G.
Dezember 9 62 G. Auguſt 10,306.
Jan. März 9,80G. Okt.Dez. 10,024 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Dezember 69 Mai 69 4März 69 September 69 Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: matt.

DellbateFischkonserven
bester Qualität

zu besonders billigen Preisen

W.
Mir bitten die Auslagen in unseren Schaufenstern zu beachten.

kottel Broskt

Wir offerieren:
Russ. Sardinen in Mixed-Pickles-Sance
Christ.-Anchovis in Kräutersance

à Glas 28 Pfg.
28

Schwedisehe Gabelbissen in pikanter Gewürzsauce Dose 20Appetit-sild ohne Gräten in einer Weinsauce 865Bismarckheringe ohne Gräten in feiner Harinade ovale grosse Dose 54
Bratheringe, allerf.stralsunder, in Champignonsauce e
Delikatessheringe ohne Gräten in yanten Senſsause 68Delikatess-Ostsee- Heringe in Bonillon-, Champignon-,

Wein- und Tomatensauce à Dose 115 u. 75Filetheringe in Remouladensauce à Dose 83Rollmops in Remonladensauce 54Rollmops in pikanter SenfsauceJorwegische Sardinen King Oscar

7 7 7

7 a J e 9 grosse Dose 63
à PDose 65

9

JForwegische Sardinen in Tomatensauce eNorwegische Sardellenringe in Oel e rSsardellen, prima Qualität, Pfund netto Inhalt 22[o942 Oelsardinen, Marke Harseiliaise, ca. 10 Stück Inhalt 55
Bonheur de Gourmets, besonders delikat 90
Liberte, hochfeine Qualität 100Neunangen. Ia.. Riesen, lose Stück 30 Pfg. 135Heringe in Gelee schöne Mittelstüeke 5 22Mitglied des Vorellienheringe in Weingelee, sehr dellkat 22Rabatt 4al in Gelee, ausgew. extra starke schöne Mittelstücke e 112

Sparvereins. Fordseekrabben, ausgesehälte z 959Tacehs n Gelee. ausgewählte viereokige Mitteistuerke 110
Gerüäünekerten MLacehs., in Scheiben gesehn. Settiessend 75e Auf alle Artikel 5 in Sparmarken. v
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Berlin. 15. November.

änſtige Berichte einliefen.
Hafer waren faſt unverändert.

Berliner Produktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht.)
Trotz der befriedigenden Entwicklung der politiſchen Lage

nd der matteren amerikaniſchen Notierungen verkehrte der Ge
treidemarkt in behaupteter Haltung, da aus Argentinien un

Die Preiſe für Brotgetreide und
un Mais lag träge, und in Rübölſich für Mailieferung regere Nachfrage.

Schlußbörſe.
Weizen:

Fendenz: behauptet.
gezbr. 205 00
Mai 209,50

Juli n

Dezbr.
Mai u n

Rogg
Tendenz: behauptet,

Dezbr. 176,00
Mai 176 25 .4.

en Hafer:

Mai 179,75 A.

Rübbl:
Tendenz: feſter.

Novbr. n dnn
Dezember 68,30
Mai 65,50

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. November.

folgen wird.

eine Frage weniger Tage.

Das Hauptgeſchäft

V

von 25 Proz. hervorzuheben.

bezahlt. Privatdiskont 556

on Schiffahrtsaktien gewannen

(Eigener Derahtbericht,)
Durch die vorliegenden Meldungen wurden die Börſenkreiſe

in der Annahme beſtärkt, daß die Ordnung der durch den Valkan
frieg geſchaffenen politiſchen Fragen auf friedlichem Wege er-

i Auch hält man die Einſtellung der Feindſelig-
keiten zwiſchen der Türkei und dem Balkanvierbund nur noch für

Es herrſchte daher bei Beginn des
Verkehrs eine durchaus zuverſichtliche Stimmung, und die ſchon
geſtern eingetretene Aufwärtsbewegung konnte ſich um ſo eher
nächſt fortfeben, als auch an de
hörſen die gleichen re Einflüſſe zur Geltung gelangten.

eſchä pielte ſich in Montan- und Elektrizitäts
werten ab, die ſich vielfach um mehr als 1 Proz. höher ſtellten.

tsakt: wa Hanſa ſogar mehr als 4 Proz.
von Banken ſind öſterreichiſche Kreditaktien mit einer Beſſerung

Auch ruſſiſche Banken konnten
ihren Kursſtand weiter erhöhen.
ſtaltung der Geldmarktverhältniſſe, an die die Erhöhung des
diskonts der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank mahnle, übte im
Verlaufe eine hemmende Wirkung hiniſichtlich einer weiteren
Steigerung aus, und die vorſichtig gewordene Spekulation be
nutzte zum Teil die Steigerungen, um erzielte Gewinne ſicher-
zuſtellen. Die Grundtendenz charakteriſierte ſich jedoch als feſt.
Tägliches Geld war geſucht n wurde mit 46 Proz. und darüber

Proz.

en maßgebenden Auslands-

Die Rückſicht auf die

Tendenz: matt.
Dezbr. 180,00

Ge-

Letzte draht. und Hernſprechnachrichten.
er Krieg auf dem Balkan.

Belgrad, 15. Nov.

Truppen ſtattgefunden.

Nach einer Meldung aus Prilep
haben geſtern abend die erſten Zuſammenſtößebei
Monaſtir zwiſchen ſerbiſcher Kavallerie und türkiſchen

Die Türken wurden nach kurzem
Kampfe gezwungen, ſich zu ergeben.

Konſtantinopel, 15. Nov. Gegen 500 tſcherkeſſiſche
Freiwillige, die aus Anatolien
waren, durchzogen in feierlichem Zuge, ſämtlich mit Tur-
banen bedeckt, unter Vorantritt von Prieſtern die Straßen
und wandten ſich nach dem Seraskirat. Jn Smyrna iſt

hier eingetroffen

Konſtantinopel:
kapituliert, iſt
Truppentransporte
Schwarzen Meer hier angekommen, geſtern zwei.

ien, 15. Nov. Zu

die faſt ausſchließlich von Alb

den

fehlt jede Beſtätigung.

der Belagerungszuſtand erklärk worden. Amt-
lich werden 20 Fälle von Cholera während der letzten
24 Stunden bekanntgegeben, darunter einer mit tödlichem
Ausgange.

Anſchuldigungen gegen
den öſterreichiſchungariſchen Konſul in Pris-
rend, Prohaska, wegen der angeblich unfreundlichen Hal-
tung, die er beim Einzuge der ſerbiſchen Truppen angenommen
haben ſoll, ſchreibt das „Neue Wiener Tagblatt“: Für die An
ſchuldigungen, welche die ſerbiſche Regierung gegen den öſterrei-
chiſch- ungariſchen Konſul in Prisrend, Herrn Prohaska, erhebt,

Ganz abgeſehen von der totalen
inneren Unwahrſcheinlichkeit der ſerbiſcherſeits vorgebrachten Be
ſchuldigung, muß darauf hingewieſen werden, daß dieſe einſeitigen
Beſchuldigungen derzeit auf ihre Richtigkeit gar nicht geprüft wer-
den können. Serbien hat nämlich für gut befunden, das von ihm
okkupierte albaneſiſche Territorium von jedem Verkehr mit der
Außenwelt abzuſperren. Es mag dafür ſeine guten Gründe
haben. Es ſteht nämlich feſt, daß Serbien in dieſen Gegenden,
ie fa eſen und Bulgaren bewohnt ſind,e Menſchenjagden auf die Albaneſen veran-
altet, ſie in grauſamſter Weiſe verfolgt und auszurotten ſucht.

Unter ſolchen Umſtänden mag es den ſerbiſchen Nachbarn paſſen,
gegen den öſterreichiſchen Konſul durch nichts bewieſene Anſchul-
digungen vorzubringen und ihn von der Außenwelt abzuſperren.

Berlin, 15. Nov. Das „Neue Wiener Tagblatt“ macht

Smyrna, 15. Nov.

bei Beſprechung angeblicher Aeußerungen des ſerbiſchen Ge
ſandten in Berlin Angaben über eine Unterredung
des ruſſiſchen Botſchafters mit dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, bei der die
ſerbiſchen Anſprüche bezüglich Albaniens beſprochen worden
ſein ſollen. Wie das Wolffſche Telegraphen- Bureau erfährt,
hat eine ſolche Unterredung überhaupt nicht
ſtattgefunden.

Die griechiſchen Kriegs
ſchiffe durchſuchen weiter alle fremden Schiffe am Ein-
gange der Dardanellen.

London, 15. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Das Ger ücht,

bisher
ſind

Naſim Paſcha
unbeſtätigt.

heute früh aus

habe
Drei
dem

Sofia, 15. Nov. Die Verhandlungen über den von der

Konſtantinopel, 15. Nov.

noch nicht die Rede ſein.

Erſt

Jn hieſigen

Türkei direkt geſtellten Friedensvorſchlag ſollen zu
erſt vom Armeekommando unter Berückſichtigung der mili-
täriſchen Geſichtspunkte geführt werden.
Türkei die Bedingung angenommen hat, keine Verſtärkungen
heranzuziehen, würden die Friedensverhandlungen mit der
bulgariſchen Regierung beginnen können.
tiſchen Kreiſen hält man die Ausſichten für eine
Einigung nicht für beſonders günſtig.

wenn die

poli-

Der Miniſter des Aeußern
erklärte nach ſeiner Rückkehr aus dem Miniſterrat, daß
über die in Sofia zwiſchen der Pforte und den Balkanſtaaten
eingeleiteten direkten Beſprechungen noch keine Antwort
vorliege. Von einem Waffenſtillſtand könne deshalb

Vielmehr bereite die Türkei

für alle Fälle noch eine zweite Verkeidigungs-
linie hinter Tſchataldſcha vor. Ebenſo habe
Nazim Paſcha keinen Auftrag, mit den Bulgaren zu ver
handeln.

Zur Verurteilung des Hauptmanns Koſtewitſch.
Berlin, 15. November. Wie verlautet, wird der wegen

Spionage zu einer zweijährigen Feſtungshaft verurteilte
Hauptmann Koſtewitſch gegen das
Reviſion einlegen.

Gerhart Hauptmann als Preisträger.
Stockholm, 15. Nov. Dem „Dagens Nyheter“ zufolge

hat die ſchwediſche Akademie Gerhart Hauptmann für
den Literatur-Nobelpreis auserſehen.

Aus Oeſterreich-Ungarn.
Budapeſt, 15. Nov. Der Viererausſchuß der ung ari-

ſchen Delegation hat die bos niſchen Kredite
angenommen.

Wien, 15. Nov.
Diskonterhöhung.

Bank hat den Diskont auf 6 Proz. erhöht.
Metropolit Antonious F.

Petersburg, 15. Nov.
tonious iſt geſtorben.

Die enthuſiasmierten Jtaliener.
Cuneo, 15. Nov. Miniſterpräſident Giolitti,

der zur Uebernahme des Vorſitzes im r
undgekommen war, wurde

gebungen empfangen.

Der Metropol

mit begeiſterten tJm Munizipalrat wurde ihm

it

Urteil keine

Die Oeſterreich-Ungariſche

An

das Diplom eines Ehrenbürgers von Cuneo übergeben. Er
erklärte, daß der Erfolg in Libyen, der das Preſtige
Jtaliens in der Welt gehoben habe, der großartigen
einmütigen
ſchreiben ſei.

Tapferkeit
Er habe volles Vertrauen auf

des

eine große Zukunft Jtaliens.
Mordverſuch und Selbſtmord.

Berlin, 15. Nov.

verletzte ihn ſchwer.

Volkes zuzu

Die 19 Jahre alte Luiſe M enne
feuerte heute vormittag auf ihren Onkel, den Malermeiſter
Lipkat, in deſſen Wohnung einen Revolverſchuß ab und

Darauf er ſcho ß ſie ſich ſelbſt. Das
junge Mädchen war hochſchwanger und war durch Vorwürfe
ihres Onkels in ſtarke Erregung verſetzt worden.

Dem Tode verfallen.
Lübeck, 15. Nov. Das Schwurgericht verurteilte geſtern

den 21 jährigen Leichtmatroſen Landherr aus Stettin,
der am 23. September auf der Chauſſee Lübeck--Trave-
münde den Kaufmann Fiſcher ermordet hatte, zum Tode.

Die Schrecken des Meeres.
Liverpool, 15. Nov. Der Küſtenfahrer „Zillah“

iſt auf See in der Nähe der iriſchen Küſte geſunken.
Von der Beſatzung ſind ſieben Mann ertrunken;
drei wurden gerettet.

Zank für Randel und Industrie Filiale Halle a. S. Aktionkapital und Reserven:
Alte Rromenade 3, gegenüber d. Stadttheater. 192 Millionen Mark. re

K der Berli Börse vom 15. Nursnotierungen der Berliner Börse v November, 2 Uhr nachmittags.
Her ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Wechsel-Kurse. 4 Oettarreich. Papier Mitteldeutsche Prirathant 122.25 Gazpe Et. a. S. 17480 IIIkvaldiueni, 59 9 3 Portagleren II 3 e denn Matienalbdank für Deutechlant e 121,560 Heinrichrhal! h 105,50 sehluss r 4 Anlelbe 1902 89
Aeterdam kurt 5 Kombven amert, 1903 99,90 Lerterr. Kreditanttalt aſt. o Hemmoor Pertl.-Demeat 126,50 Fetferr. Kredit 193 Spanluche Arfeide (Fabere)
n t. 1890 94,00 Petersborger Dizkontobant 197,06 hſbernia Bergw. Zerhner Bandeltgesellzchaft 16593 TUrten, nene auf. 88Dallen Co. ne 7 d. 1898 III 88.,00 Preud. 8 denkredit-Bank 2 126. Hilädebrend ühlen 149.,75 Cenmmerz gnd Dirdeoatobank e 111 fünicöe z II III 15624icnen henen ä0. ſnrzen 1859 90,00 99. Tentral-Bodenkredit e 187.00 Hlrzch Meta e e 124.00 Darmstüdfer Bank III 1207 An erſuche III III 7ad auf hondon e 20.515 73 In ehe 69 50 de üöräei e b r e 823 ha h cIIIIIIIIIII 7 IIIIIIIIIIIIä 9.30 u. l. 403w. an i 22.2 loerm 5ta e 23.50 III III I III M IIIIIIIIIIIIIII 7 xe an —IIIIIIIIIIIIII 81 25 4 b. 1905 IIIIIIIII 100 40 Sächsische Lank 22222 151,10 Hohealehe- Werke 176.80 Drezdaer an IIIIIIIIIIIII 1627 Dortwender v en k. III 777

en 3 Schweden 1886 85. 60 1. Schaaffheags, Bankverein 116,80 e Bergben (451.00 Heiteren e Rebengbe-Ferde 177m un 646259 Tun mer än. 80 80 4chlesircher Bantrarein [151, 10 KFrhla Porzellan 316. 00 Fgenffüdureazdher Bantrerein 117 gärahüte 167jo a Janeiro auf iondon 16 4 W We m. 76.25 Wiener Banbvereig 127. o0 r. ren Bunte r Handel kure Elender oe 0. unif. 0 e e 83.60 D. 77 attewltet III 232.25 III 37 nix 9 or Geldsorten. J Türkenlese 490 fr. *BIIIIIIIII 157:00 Brauerei Akten. Kirchner Nach 222 III 396 00 lübeck-Böchner IGIIIIIIIIIIIII 7 Abein. Srehl GIIIIIIIIIIIII i62i
W äÄ u 7 u ver üels ine 87.,50 üöhm. üranhans 136.50 Könis hein e I v u IIIIIIIIIIIIII d Hütte IIIIIIIIIIIIII—ulte 215. 75 d. mittel 88,75 94 50 0. Pr. 345. 5 9. II tizen Rlez reren t 20.49 4 be re 89,20 d drnß 2380 Kördlsdorfer Zucker e 130.50 Anglel. kiteubshba (60 1122 a unt. 187
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Adolf Sternfelt,
Wusche-Fabrik,

I. Etage ar. Urichstr. 4/5.

Auswerhaufs- Angebof

in Stickereien.
Ich hatte Gelegenheit, Restposten in
einer Stickereifabrik aufzukaufen und
stelle dieselben, nur solange Vorrat,

in dieser Woche zum Verkauf.

freie feilwelse 35 909 billiver'!

Serie I: Stück 4.50 im. 0.75 M.
Serie II: Stück 4.50 m. 0. 98 II.
Serie III: Stück 4.50 m. 1.10 M.

Günstiges Angebot für Ausstattungs-Wäsche.

m. 7 r Naleira- Taschentücher 75,
rein Leinen, Handstickerei, reich gestickt

I. Etag C Gr. Ulrichstr. 4/5.

Das Buch als Kunstwoerk!

Ausstellung
hervorragender Erzeugnisse

moderner Buechkunst
bei

fw Tausch Grosse, a
Gr. Ulrichstrasse 38. (6271

Matratzen in u. a. d. Hauſe e

Hermann Elsaessep
Fernruf 1711. Halle a. S. Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 Marktschloss.
Grosse Auswahl in [0936

Juwelen, Gold- u. Silberwaren.
Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten

Juwelen- Lagers.

S BbardFlemwinn
Schmeerstr. 22, e
Reilstr. 129 Ecke Boonstrasso),

empfiehlt die modernsten
Przeugnisse der Optik

gut und billig. (5993

Der billige Weihnachts- Verkauf
meiner

T. eleg. Herrenkleider
bietet in der Mass- Abteilung sowie in
fert. Konfektion ganz besondere Vorteile.

Ich verkaufe
Veberzieher., Ulster schon von 15, 20,

25 bis 50 Mk.
Anzüge, nur prima, 18, 20 bis 30 Mk.
Joppen Schlafröcke., Beinkleſderr billig. billig WEin jed.zollfe v. d. günst. Offert Gebraueh mach.

bOtto Knoll, l eprigeretr 36.

H

S

tn grösster Answahl zu billigsten Pretsen.

Hemnelmann 3 Krause, eng 7

(lerzehlrme, Kohlenhasten, Akenvorzetne

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Les
petits Riens. Hierauf: Rigoletto.

Sonntag: Der Schneider
von Malta.

Altes Theater: Sonnabend Ein
Volksfeind. Sonntag: Die
fünf Frankfurter.

Operetten-Theater: Sonnabend:
Die Dollarprinzeſſin. Sonn-
tag: Der Bettelſtudent.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonnabend Der

Biberpelz. Sonntag: Nachm.:
Krieg im Frieden. Abends:
Die Meiſterſinger von Nürn-

Weimar.
HofTheater: Sonnabend: Gabriel

Schillings Flucht. Sonntag:
Mignon.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend Der

arfe Junker. Sonntag:
argarete.

Herrſchaftlicher Mittagstiſch
v. 1--2 Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

Aufpolſtern Se
Scharf Dieskauer Straße 13.

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,

zuverläſſigen Weckers, die i dQualität führe, bedient.
Solidester und prakt. Beamtenweckor.

Patontweckoer, e dichecbensſehſt hielt

berg. Taschen-Wecker-Uhren, änßerſt praktiſch für
rössts Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-Dhren.

Küchen-Uhren, Kontor- und Laden-Uhren
in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen. [0057

V Auf jede Vhr Ieiste ich s chriſtliche reelle Garantfſe,

liustau Uhlig
P Untere Leipzigerstrass e.

Größte Reparatur-Werkſtätte am Platze.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 No.

ſchon von 3 Mk. an in vorzüglicher

7 9 3iſt

die Reiſe.

Uhrmacher. a o.
Größtes Lager der Provinz Sachſen

„Salzgratf soll ja sein die Bestse,
gllen anderen voraus,
lobt sie, denn bei einem Feste
zündet sie in jedem Haus
gute Laune wird sie bringen,
rauchen werden sie die Gäst'“,
auch als „Renommlerzigarre““
fehlt sie nie bei einem Fest,“

H

Sie schützen sich
vor wenn Siefür warme Füsse sorgen.
Salamander Korksohlenstiefel

D. R. G. M. 362915
R halten Ihre Füsse warmu, trocke a Rz Fordern Sie Memerb net J v e

9 x 9Da igt gle Brenasohle T. 4
d as ist die Brandsohle Munseres Korksohlenstiefels

Leinwandschicht
Lederbrandsohle
geriefte Korksohle
dünne Ledexdeck-
zohble

S o

Salamander
Schahges. m. b. H., Berlin.

Niederlassung
Halle a. S.

Leipzigerstrasse 100.

Ehe Sſe
Weihnachtskäufe wachen, beachten Sie

bitte meine Schaufenster. [6266
I. Geschàäft II. GeschäftGeiststrasse 22. llallmarkt, Salzgrafenhaus 3.

Max Berncdorff.
r Empfehle für Freitag und Sonnabend T

2 Ia. Günseleberwurst,
ausserdem täglich: feinste hausschlachtene

Leber-, Rot- und Knackwurst,
mildges. roh. u. gekocht. Schinken.

P. Bauermann, Marktplatz 20.
Telephon 1223.

weei Iax Turner,
7

Geiststrasse 55, egegenüber Adler-Apotheke. Leipzigerstrasse 66.
Mitglied des Rabatt-Spar-Voergins. S

S-,|SS[-T[Ühdd r ——-—ZZteben Bheinweinlagers
99s meinem Berliner Hotel, welch. F Jc i den Jahren 1891-1896 nach r. 0se, meister,

Dryanderſtr. 2. Tel. 1699chemiſch. Analyſe Dr. Biſchoffs vom
empfiehlt ſich zur AnfertigungRhein r Pive 72 PSeenten Vageng Scietat en ſeinen Herrenmoden

und Damenkoſtümen.
Briefmarken. Packung Selbſtkoſt.
Frau Pfarrer RendrykK,

im Südharz.Sorſthaus Pension für
junge Mädchen. Haushalt und

Willenburg, Oſtpreußen.

nen u. gebraucht kaufen Sie Erholung (jeder Winterſport)
Pianos

preiswert unter Garantie bei beſte Empfehlungen. Halbjähr.
400 Mk., monatlich 75 Mk. (0469

Albert Hoffmann, Frau Luise Weiss,
am Riebeckplatz.

Wieda (Südharz).

David's Nährzwieback,

Schneider-

Jede Frau
Ki Frwachſenen, insbe- ſtellt ſich ihre Bluſen ſelbſt her nachdere r ärzt dem Zuſchneide- Syſtem Record.
lich empfohlen, weil leicht ver Vom Kind bis zur ſtärkſten Figur
daulich, ſehr wohlſchmeckend und e

13 ar. 33 erlernt. Preis mit Anleitung nure t. 2.73, auch per NachnahmeIohannes Davich Gelar-t. ſebniluingter ſoriri d Recore,

Herren- Halle a. S., Steinweg 11 III.
GIacér,Stoſff-. Philosoph- Repetitor.Wolie- Schriftl. Anfragen üb. Teilnahme
Nappeé-. bedingungen ſind zu richten nach

wilder Schwetſchkeſtr. 37 III. Mündlichee n I indiichnanäschuhe. Auskunft ebenda täglich i 12
h nurerstklassiges Maſſiv goldene geſtempelte

a en Verlobungsringe.
Juwelier Wittel,Preisen bei

Schmeerſtr. 12. Ede Zarfenſtraßet Don nteie,
FamilienNuchrichten

l eiprigerstr. 73 u. 36. ob. Steinstr. 36.
Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

Aus bieſigen Blättera.
Geſtorben:

Frl. Luiſe Teller, 70 Jahre,
Moritzkirchhof 7. Beerdigung
Sonnabend nachm. 3 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes.

Herr Chriſtian Seelig, 77 J.
Beerdigung Sonnabend vorm.
10 Uhr. von der Leichenhalle des
Nordfriedhofes.
Aus auswärtigen BlätternGratis 2 Instrum nke! Verrobt: e

Muſterſtücke Okarina mit Hrn. Regierungsrat Theoin Form eines Pferdchens, bequem dor a rnold (Magdeburg). F rl.

in der Taſche, zu tragen und Heleng Schroe der mit Hrn
Ztönige Mundharmonika mit Kandidaten des höh. Lehramts
Schaller nebſt bunter Preisliſtel Dr. Heinrich Horn (Magde-

egen Einſendung von 70 Pfg. für burg-Stendal). Fräul. KätheWorts und Unkoſten franko. (25661 Baumgarten mit Herrn
Heinr. Suhr., Neuenrade. r ans Boehme

(Berlin--Breslau).en: Ein Sohn: Hrn.Sollde Massanfertigung, h ä. Planer (Slie-
1360. ben). rn. Dr. med. Alfredb roß Li p J a. d. W.J rn. Ewald v. Manteuffels Tolle Eine Tochterx:W Herren-Moden Hrn. Carl Freiherr v. Pech

alle a. S., Rathausstr. 8/9.

Salzbrunner
Oberbrunnen
e hHoiltder H und VerdanungsKatarrhe e eren a

Folgen der influenza.
Vertan d Gustav 8triebell, Bad salzbrann ſ. sches,

30

mann (Weſtend). Hrn. Kriege
rihnspat Preuß (Königs-

i. Pr.).G er rben: Herr Chemiker
e 40ex, ſtattl. Erſch.,

e m.,wünſcht Wiederverh.
mit W Dame. Angebote

9391

Dr. Aug. Kleebe (Falling

walde a. O.) Herr Oberlehrer

erb. u. an Haasen-

boſtel). Herr Kgl. Oberſt 5. D.
Otto Steinhardt (Freien

rofeſſor Dr. Siegfried Maire
Stein&VoslerA. G. Halle a. S. (Berlin). J

Die Beerdigung der
frau Emma ZTankKoe es. Reuter

ndet Sonntag 2 auf dem Stdtfriodhbofe atatt
Gatiget augedachte Kranzspenden bitte dei Herrn

Burkel, RI. Bteinstrasse 4, abzugeben.
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sonnabend 2. Beilage zu Vr. 540 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kaliwerke und Salzflora.
Wir werden um Veröffentlichung folgender Mitteilung ge

eten:
„Bei den Verhandlungen über Endlaugenkonzeſſionen für

Kaliwerke und auch ſonſt iſt mehrfach behauptet worden, daß
durch die Endlaugen bei Ueberſchwemmungen an den Waſſer-
läufen ſich auf den Wieſen eine Salzflora heranbilde. Beſonders
ſollten von der Unſtrut Beweiſe für die Bildung der Salzflora
vorliegen. Wiſſenſchaftliches Jntereſſe hat deshalb Herrn G.
Lutz e Sondershauſen veranlaßt, eine Nachprüfung w.
nehmen. Seine Unterſuchungsergebniſſe hat er jetzt in den „Mit-
teilungen des Thüring. Botaniſchen Vereins“ unter dem Titel
„Salzflorenſtätten in Nordthüringen“ veröffentlicht. Sie ſind eine
völlige Widerlegung aller dieſer Behauptungen. Lutze weiſt aus
einer reichen wiſſenſchaftlichen Literatur und aus eigenen Be
obachtungen nach, daß die Salzfloren Hinterlaſſenſchaften einer
nach der Eiszeit entſtandenen Steppenflora ſind, die nicht, wie be
hauptet wird, zunehmen, ſondern in ſtändiger Abnahme begriffen
ſind. Nach ſeinen Ausführungen iſt es bei den gewaltigen Zeit
räumen, die ſeit dem Entſtehen der Salzfloren vergangen ſind,
nicht einmal angängig, die Abhängigkeit der heutigen Salz-
pflanzen von den natürlichen ſalzführenden Gewäſſern Nord-
thüringens, an denen ſie vorkommen, hoch einzuſchätzen; mit den
Endlaugen beſtehe erſt recht kein Zuſammenhang. Lutze erbringt
für die einzelnen Fundorte von Salzpflanzen den Nachweis da-
für. Er ſtellt feſt, daß die angeblichen Schädigungen durch kali-
endlaugenhaltiges Flußwaſſer gar nicht vorhanden, Schäden da
gegen vielfach durch unvernünftige Bewäſſerung oder natürliche
Verſumpfung entſtanden ſind.“

Erweiterung der Bahnhofsanlagen
in Magdeburg.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, iſt vor kurzem der Ver
trag zwiſchen dem Militärfiskus und dem Eiſen-
bahnfiskus über das von der Eiſenbahn aus der Weſtfront
zu übernehmende Gelände unterzeichnet worden, ſo daß damit
nun bis zur Uebergabe des Geländes alle Förmlichkeiten erledigt
ſind. Die Uebergabe wird allerdings noch einige Zeit auf ſich
warten laſſen, da erſt das Militär aus den Kaſematten an der
Wallſtraße und das ſonſtige Material anderweitig untergebracht
werden muß. Es bleibt bei der Geländeübernahme in der Haupi-
ſache bei den ſchon in dem Vertr mit dem Magiſtrat 1909 feſt-
geſetzten Bedingungen: Die Stadt behält die geſamten Glacis
von der Königſtraße bis zur Helleſtraße, während die Eiſenbahn
das Gelände bis einſchließlich des Wallgrabens übernimmt.
Gegenüber dem Wilhelmagebäude geht aber noch die Ecke vom
jetzigen Glacis an die Eiſenbahn über, auf der „das neue Direk-
tions- und Verwaltungsgebäude für die Eiſenbahndirektion
Magdeburg errichtet werden ſoll. Für die Stadt bleibt aber ein
breiter Streifen öſtlich vor dieſem neuen Gebäude übrig, der
zur Verbindung des ſüdlichen und nördlichen Teils der Glacis-
anlagen dienen ſoll. Als Pauſchalſumme waren für den Er-
werb der Glacis, des Traindepotdienſtgebäudes am Kaiſer Wil-
helmplatz, die Kaſematten unter dem Fürſtenwall, des Forts 12
auf dem Rotenhorn, des Elbvorlandes bei Baſtion Preußen und
noch einiger kleinerer militärfiskaliſcher Parzellen etwa 124 Mill.
Mark feſtgeſetzt worden. Die Summe für das an die Eiſenbahn
abzutretende Gelände ſoll ſich auf rund 6 Millionen Mark be-
laufen. Jm ganzen wurden für die Erweiterung der Bahnhofs-
anlagen rund 20 Millionen Mark ausgeworfen.

Millionen werden für Bauten einſchließlich des neuen Direk-
tionsgebäudes gerechnet, ſo daß noch etwa 11 Millionen für die
Erweiterung und den Umbau des Bahnhofes verbleiben.

Unglücks- Chronik.
In das Saalfelder Krankenhaus wurde der aus Fiſchersdorf

gebürtige 19jährige Former Wilhelm Markert eingeliefert,
der Schwefelſäure getrunken hatte. Er hatte
Trunk zu ſich genommen, um ſeine Braut, an deren Treue er
zweifelte, zu ſchrecken. Jedenfalls war ihm aber die Wirkung
der Säure nicht genügend bekannt, denn kurze Zeit nach ſeiner
Einlieferung ſtarb der Unvorſichtige.

Auf dem Neubau der Ueberlandzentrale in Breitungen
a. Werra ſtürzte der 21 Jahre alte Zimmerer Heinrich Eber-
lein aus Salzungen aus 28 Meler ab; er war ſofort tot.

Der im Betriebe von H. Polko in Bitterfeld am Kollergang be-
ſchäftigte Arbeiter O. Große aus Niemegk hatte den unter der Mahl-
bahn befindlichen Raum betreten, ohne daß erſtere vorher zum
Stillſtand gebracht worden war. Dabei wurde der Bedauerns-
werte von dem Teller erfaßt und getötet. G. iſt 31 Jahre alt,
verheiratet und Vater zweier Kinder.

Der Konditor Buſſe in Bitterfeld verletzte ſich vor einigen
Tagen durch einen Schuß in den Mund. Die Verletzungen
haben den Tod des B. herbeigeführt.

Der 64jährige Dachdecker Schwieger aus Bismark ſtürzte beim
Dackdecken des Pfarrhauſes in Schmerſau ſo unglücklich, daß er
ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog, an der er ſtarb.

x

Könnern, 14. Nov. (Wahl. Städtiſche s.) Heute
fand hier für den 1. Stimmbezirk des Saalkreiſes, umfaſſend die
Städte Könnern, Löbejün, Wettin und die in deren Nachbarſchaft
liegenden Amtsbezirke, die Wahl der Vertrauens und Er-
ſatzmänner für die Angeſtellten- Verſicherung
ſtatt. Für die Liſte der Arbeitgeber wurden keine Stimmen, fürdiejenigen der Angeſtellten 48 Shnmeg abgegeben. Die meiſten

Stimmen wurden aus der Gemeinde Rothenburg abgegeben, die

Empfehlens werte F eder-Betten
mit doppelten Nähten versehen, aus den besten Inlett-Qualitäten in den betreffenden Preislagen hergestellt, gefällt wit doppelt gereinigten,

Preislagen als durchaus „reell“ geliefert werden Kann.

mit elektrischem Kraftbetrieb geschieht täglich. Die Betten werden am Platze
auf Wunsch abgeholt und an demselben Tage wieder zurückgesandt.
werten Kundschaft ist es gern gestattet, bei der Reinigung zugegen zu sein.

staubfreien PFedern,
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bieten meine Betten das Beste, was in den betr.

Betten und Bettfedern- Reinigung

Stadt Löbejün beteiligte ſich garnicht Die Eröffnung der Wahl-
umſchläge erfolgt an dem von dem Herrn Landrat des Saal-
kreiſes anzuberaumenden Termin. In der heutigen Stadtver
ordnetenSitzung wurde nach Kenntnisnahme verſchiedener un-
weſentlicher Berichte die Rechnung über das Elektrizitätswerk
und die Kämmereikaſſe für 1911 abgenommen und dem Rech-
nungsleger Entlaſtung erteilt. Hierbei wurde von dem ſehr
günſtigen kaufmänniſchen Abſchluß Kenntnis genommen und die
Bilanz genehmigt. Ferner wurde die Anlage einer Brücke über
den großen Flutgraben an der Jlbersdorfer Chauſſee ſowie der
Ankauf einer Ackerparzelle an der Burgſtraße als Baugelände
genehmigt. Einem n Serlaß für das Waſſerwerk, durch
den beſtimmt wird, daß das Werk von dem Vorſtand des Elek-
trizitätswerkes mitverwaltet wird, wurde zugeſtimmt und der
Stromabnahmevertrag mit der hieſigen Zuckerfabrik G. m. b. H.
bis auf weiteres verlängert. Den größten Teil der Beratungen
nahm die Beſprechung des Gutachtens der einzelnen Sachver
ſtändigen für das Waſſerwerk in Anſpruch. Infolge der traurigen
Erfahrungen mit dem Erbauer des Elektrizitäts-Werkes nahmen
die ſtädtiſchen Kollegien ſich ſeinerzeit vor, bei ähnlichen Bauten
ſtets n Sachverſtändige zu hören. Mit großer Freude nahmen
die Stadtverordneten wahr, daß das von der Firma Walter
Pfeffer Nachf. in Halle a. S. bearbeitete Projekt von dem 2. Sach
verſtändigen als gut gelungen, bezeichnet wird. Sowohl an der
techniſchen, wie an der finanziellen Seite waren weſentliche
Ausſtellungen nicht zu machen. Der Gutachter, Herr Stadtbau-
meiſter Walkhoff in Staßfurt, glaubt zum Schluß ſeiner ein-
gehenden Ausführungen, daß nicht nur die ſtädtiſchen Behörden an
der Errichtung des Waſſerwerkes eine große Freude haben werden,
ſondern, daß vor allen Dingen die Bürgerſchaft es ſehr bald als
eine ſegensreiche Einrichtung preiſen wird.

x Beeſenlaublingen, 14. Nov. (Sich ſelbſt er ſchoſſen.)
Heute morgen hat ſich der Bruder des Landwirts Hartmann in
Alsleben a. S. erſchoſſen. Jener war vergangene Nacht zum
Konzert im Gaſthof „Zum Ring“ geweſen, kam frühmorgens mit
ſeinem Bruder in Streit, infolgedeſſen er dieſen erſchießen
wollte, und als der Bruder ſich eilig entfernte, richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt.

x Lauchſtedt, 14. Nov. (Kirchen muſikaliſche Kon-
feren z.) Geſtern fand im „Adler“ die kirchen muſikaliſche Kon
ferenz der Ephorie Lauchſtedt ſtatt. Herr P. Lintzel in Krieg-
ſtedt hielt einen Vortrag über Grundſätze und Richtlinien über
die Wahrung der Einheitlichkeit des Gottesdienſtes. Herr
P. Prehn in Lauchſtedt ſprach über „Freiwillige Kirchen
chöre“. An die Vorträge knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache.

Wiehe, 14. Nov. (Wechſel in der Schweſtern-
ſtation. Gaſtpredigt.) Die bisher unſerer Schweſtern
ſtation zugeteilte Schweſter Pauline iſt auf Veranlaſſung der
Oberin der Pflegeſtation des Diakoniſſenmutterhauſes in Lichten
rade überwieſen. Schweſter Martha Güldenpfennig iſt an
ihre Stelle getreten. Als Bewerber um die durch Verſetzung
des Diakonus Klär unbeſetzte Diakonatſtelle hält am nächſten
Sonntag Paſtor Haack aus Drieſen in der Neumark hier eine
Gaſtpredigt.

Roßleben, 14. Nov. (Flottenverein.) Die hieſige
Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins hielt im Hotel
„Thüringer Hof“ eine Generalverſammlung ab, in welcher Herr
Strommeiſter Gützkow hier, ein ehemaliger Angehöriger der
Kaiſerlichen Marine, an der Hand trefflicher Lichtbilder ſehr
intereſſante Mitteilungen über das Torpedoweſen gab.

V Städten b. Freyburg a. d. U., 14. Nov. (Menſchliche
Gerippe.) An der wüſten Kirche, wo früher ein altes Gottes-
haus geſtanden haben ſoll, wurden bei Ausſchachtungsarbeiten
mehrere guterhaltene, jedenfalls aus der Franzoſenzeit her-
rührende menſchliche Gerippe gefunden.

Bitterfeld, 14. November. (Viehverſicherungs-
verein. Ferkelmarkt.) Der Bitterfelder Viehverſiche-
rungsverein zahlte in den letzten 3 Monaten 12 598,75 Mk. Ent
ſchädigungen. Bei dem heutigen Wochenferkel-
markte waren 92 Stück aufgetrieben, von denen das Paar mit
30--40 Mk. bezahlt wurde.

V Obermöllern, 14. Nov. (Familienabend.) Hier
wurde ein Familienabend abgehalten, bei dem P. von Wodtke-
Halle einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die Be
kämpfung des Bettelns und Vagabondierens hielt.

Aſchersleben, 14. Nov. (Glänzender Sieg der
bürgerlichen Parteien.) Die Stadtverordnetenwahlen in
der 3. Abteilung haben mit einem glänzenden Sieg der bürger-
lichen Parteien abgeſchloſſen. Die Mehrheit der Stimmen der
bürgerlichen Parteien beläuft ſich auf 571. Gewählt haben 1999
Gemeindewähler. Sie haben 7921 Stimmen abgegeben. Bei der
Wahl vor zwei Jahren gaben die bürgerlichen Parteien 770
Stimmen ab, diesmal alſo 509 Stimmen mehr. Die Sozial
demokraten brachten es damals auf 1054, jetzt auf 708 Stimmen,
verloren alſo 436 Stimmen. Das Ergebnis dürfte nicht allein auf
die weit ſtärkere Beteiligung der bürgerlichen Parteien zurückzu-
führen ſein. Es müſſen auch manche Sozialdemokraten zu
anderer Anſicht gekommen ſein, wozu vielleicht der ſeit 10 Wochen
dauernde Streik in der Papierwarenbranche beigetragen hat, der
in den nächſten Tagen ergebnislos ſeinem Ende entgegengeht.

Aus dem Kreiſe Eckartsberga, 14. Nov. (Kreistags-
wahl.) Bei der Kreistagswahl wurde an Stelle des bisherigen
Abgeordneten Schulze Dreßler-Wiſchroda der Schulze Kietz-
Millingsdorf als Abgeordneter des 7. Bezirks des Wahlverbandes
der Landgemeinden gewählt. Jn Saubach wurde der Orts-
ſchulze Peterſilie einſtimmig als Kreistagsabgeordneter gewählt.

Gr. -Apenburg (Altmark), 14. Nov. (Der land wirt-
ſchaftliche Verein) Gr.-Apenburg-Calbe hielt eine gut-
beſuchte Generalverſammlung ab, in welcher Herr Dipl.Ing.
Flei- Halle einen Vortrag über die Anwendung der Elektrizität
in der Landwirtſchaft hielt. Seine Ausführungen wurden hier,
wo man ſich jüngſt überall der elektriſchen Ueberlandzentrale an
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eſchloſſen hat, mit ganz beſonderem Intereſſe aufgenommen. Fürh Betriebe warden Motoren bis zu 7 PS empfohlen.

Klötze, 14. Nov. (Der landwirtſchaftliche
Verein) für Klötze hielt hier geſtern ſeine Herbſt-Generalver-
ſammlung ab. Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſind be-
ſonders erwähnenswert der Vortrag des Herrn
Hämerle- Halle über Waldbewirtſchaftung bei kleinem und
mittlerem Beſitz und die Mitteilung, daß die Landwirtſchafts
mgrrer zur Förderung der Geflügelzucht Prämien ausgeſetzt
abe.h Bismark, 14. Nov. (Bäckermeiſterſtreik.) Die

hieſigen Bäckermeiſter ſind dahin übereingekommen, vom 1. De-
zember ab die Frühſtücksbrötchen nicht mehr austragen zu laſſen.

W. Leipzig, 15. Nov. (Sich ſelbſt gerichtet.) Der
Gattenmörder Rothe, der in ſeiner Wohnung in
Leutzſch bei Leipzig ſeine Frau ermordet, den Leichnam zerſtückelt
und in den Wald getragen hatte, hat ſich in der vergangenen
Nacht in ſeiner Zelle im Gerichtsgefängnis erhängt.

W. Jena, 14. Nov. (Städtiſcher Fleiſchverkauf.)
Wie der Gemeindevorſtand bekannt gibt, kommt von morgen ab
auf den ſtädtiſchen Fleiſchverkaufsſtellen außer Rindfleiſch auch
Schweine und Hammelfleiſch zum Verkauf.

W. Gotha, 14. Nov. (Von der Privatbank.) Von
zuſtändiger Seite wird den Gothaer Blättern geſchrieben: Die
durch die Ordnungswidrigkeiten des Direktors Völker und
Prokuriſten Eifler bei der Privatbank zu Gotha er-
mittelte Schuld der Genannten beträgt zuſammen rund 93 000
Mark; davon gehen ab die Dienſtkaution und weitere abzu
rechnende Beträge mit rund 37 000 Mk., ſo daß verbleiben rund
56 000 Mk. Dieſer Betrag wird ſich vermindern um den Erlös
aus Lebensverſicherungspolicen.

W. Arnſtadt, 14. Nov. (Domänenerwerhb.) Der Ge-
meinderat beſchloß, die hieſige, 850 Morgen Land umfaſſende
Fürſtliche Domäne zu der ihr von der Staatsregierung über
wieſenen Summe von 525 000 Mk. käuflich zu erwerben. Die
Uebernahme ſoll am 24. Februar 1913 ſtattfinden. Der Neubau
des ReformRealgymnaſiums wird auf dem Gelände der Domäne
gegenüber dem fürſtlichen Palais, wo die alten Gebäude zum
größten Teil niedergelegt werden, errichtet. Gleichzeitig faßte der
Gemeinderat den Beſchluß, die im Stadtgebiet liegenden Staats
ſtraßen gegen eine einmalige Abfindungsſumme in Höhe von
123 800 Mk. zu übernehmen.

W. Leutenberg, 14. Nov. Ein Uebereinkommen
mit den Fleiſchern.) Jn einer Ausſprache, die Bürger-
meiſter Crone mit den hieſigen Fleiſchermeiſtern hatte, beſchloſſen
letztere, den Verkaufspreis für das Pfund Rindkochfleiſch
von 1 Mk. auf 90 Pfg. herab zuſetzen. Bratenfleiſch ſoll
in 14 Tagen um 10 Pfg. für das Pfund herabgeſetzt werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Proteſtverſammlung des Deutſchen Haus- und Grundbeſitzes.

Zu einer impoſanten Kundgebung wird ſich die Proteſtver
ſammlung geſtalten, die der Verband zum Schutze des Deutſchen
Grundbeſitzes und Realkredits noch für dieſen Monat nach Berlin
einberufen hat. Der Verband ſteht auf dem Standpunkt, daß die
ſteuerliche Belaſtung des deutſchen Haus- und
Grundbeſitzes von Jahr zu Jahr in einer Weiſe zuge-
nommen habe, die ſeine Leiſtungsfähigkeit vollkommen unberück-
ſichtigt laſſe und ſeine geſunde Entwickelung behindere. Jmmer
von neuem habe man auf den offen daliegenden Grundbeſitz zurück
gegriffen, um den Finanzbedarf von Reich, Staat und Gemeinde
zu decken. Dieſes Ergebnis ſei hauptſächlich dadurch herbeigeführt
worden, daß eine bodenſozialiſtiſche Partei die ſtarke Beſteuerung
des Grundbeſitzes als notwendig bezeichnet, in dieſer Beſteuerung
das weſentlichfte Mittel zur Herabdrückung der Mietspreiſe er
blicke und unverkennbaren Einfluß auf die öffentliche Meinung
und die geſetzgebenden Körperſchaften erlangt habe. Der Verband
erblickkk neue Gefahren in Geſtalt einer vom Reichstage be-
ſchloſſenen Beſitzſteuer, die weiterhin für den Grundbeſitz verhäng-
nisvoll werden könne. An einer erfolgreichen Gegenbewegung
habe es bisher gefehlt, und der Verband hält es daher für höchſte
Zeit, der Oeffentlichkeit, der Regierung und den maßgebenden
Kreiſen zu zeigen, daß der geſamte deutſche Grundbeſitz eine Um-
kehr in dieſer Entwickelung fordere. Er verlangt, daß Steuern
beſeitigt oder weſentlich verbeſſert werden, die konfiskatoriſche
Tendenzen aufweiſen (Wertzuwachsſteuer, Steuern nach dem ge-
meinen Wert), auch müſſe wiederum ein beſtimmtes Syſtem in
die Grundbeſteuerung hineingetragen und eine Höchſtgrenze für
die zuläſſige Beſteuerung feſtgeſetzt werden. Der augenblickliche
Zeitpunkt erſcheint den Einberufern der Proteſtverſammlung be
ſonders geeignet, in einer öffentlichen Kundgebung die bedenkliche
Kriſis auf dem Grundſtücksmarkte zu erklären, die berechtigten
Forderungen der Grundbeſitzer und die Unhaltbarkeit der heutigen
Beſteuerung des Grundbeſitzes darzulegen. Die Verſammlung
ſoll einen rein wirtſchaftlichen Charakter tragen. Schon jetzt
liegen ſo zahlreiche Anmeldungen vor, daß man mit einer Be
teiligung von mehreren tauſend Haus und Grundbeſitzern' aus
allen Teilen des Reiches rechnet. Auch die vorgeſehenen Redner
ſind verſchiedenen Bundesſtaaten entnommen. U. g. werden
ſprechen: der Verbandsdirektor des Verbandes zum Schutze des
deutſchen Grundbeſitzes und Realkredits, früherer Präſident des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes Dr. van der Borg ht, der
Führer der deutſchen Hausbeſitzerbewegung Juſtizrat Dr. Bau-
mert (Spandau), der Führer der bayeriſchen Hausbeſitzer Kunſt-
anſtaltsbeſitzer Hum ar (München), Rechtsanwalt Kohlmann
(Dresden), Rechtsanwalt Wir tz (Köln). Auch ein Vertreter der
Landwirtſchaft ſoll zu Worte kommen. Der Haus und Grund-
beſitz wird in Form einer Entſchließung ſeine Wünſche für die
zukünftige Geſtaltung der Steuergeſetzgebung, namentlich auch
für die kommende Reichsbeſitzſteuer ausſprechen. Wir werden
über den Verlauf der Verſammlung berichten.

zu sehr billigen Preisen
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4. Konferenz für Trinkerfürſorge. Unter außerordent-
lich zahlreicher Beteiligung von Vertretern von Fürſorgeſtellen
für Trinker und Zweigvereinen gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke trat in Berlin im Landeshaus der Provinz Branden-
burg die 4. Konferenz für Trinkerfürſorge zuſammen. Der Vor-
ſitzende Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Senatspräſident
D. Dr. Dr. v. Strauß und Torney- Berlin wies auf die
Bedeutung der Trinkerfürſorge für das ganze öffentliche Leben
hin. Jm Anſchluß hieran berichtete der Generalſekretär Pro-
feſſor Gonſer Berlin über den Stand der Fürſorgebewegung
in der Gegenwart. Dr. Moſer-Freiburg i. Brg. ſprach über
„Gewinnung von Perſonen und Geldmitteln für die Arbeit“.
Der Redner ging davon aus, daß für die Trinkerfürſorge un
mittelbar nötig ſind Trinkerfürſorger, Helfer und Helferinnen
ſowie Sachverſtändige (ärztliche, gerichtliche, polizeiliche); dieſe
verſehen ihre Stelle teils hauptamtlich, teils im Neben oder
Ehrenamt. Mittelbar ſind für die Trinkerfürſorge notwendig
oder dabei beſchäftigt Lehrer und Lehrerinnen, Mitglieder der
Wohlfahrtsvereine und Geiſtliche. Um dieſe Perſonen für die
Beſtrebungen der Vereine zu gewinnen, ſchlug der Vorſtand ver-
ſchiedene Wege vor. Der Geſchäftsführer der Ortskranken-
kaſſe für Kaufleute, Handelsleute und Apotheker in Berlin
A. Kohn behandelte das Thema „Die Krankenkaſſen als be
rufene Organe der Trinkerfürſorge“. Er erwartete einen weit-
gehenden Einfluß der Krankenkaſſen auf dieſem Gebiete, ſobald
erſt einmal die Reichsverſicherungsordnung in Kraft getreten iſt
und die Krankenkaſſen das Recht erlangt haben, Mittel für allge
meine Zwecke der Krankheitsverhütung zu verwenden. Dr.
Greeff Stuttgart ſprach über „Aerztliche Wiſſenſchaft und
Praxis in ihren Beziehungen zur Trinkerfürſorge“. Er ver-
langte u. a., daß als therapeutiſches Hilfsmittel bei der Trinker-
behandlung mehr als bisher Hypnoſe und Suggeſtion verwertet
werden. Frau Gerken-Leitgebel-Berlin behandelte
die Mitarbeit der Frau an der Trinkerfürſorge. Auch die Für-
ſorge für die gefährdeten Trinkerkinder ſei ein weites Arbeits
gebiet für die Frau. Die Beratungen werden morgen fort
geſetzt.

Die 9. Konferenz zur Bekämpfung des Mädchenhandels
ſagte in Stettin am 13. und 14. November. Der Vorſitzende des
gomitees Wirkl. Geheimer Rat v. Dirkſen (Berlin) wies auf die
Bedeutung der Arbeit hin, mit der ſich die Tagung zu beſchäftigen
hat. Das Thema des Abends lautete: „Die Mädchenhändler
und ihre Opfer“. Erſter Redner war Miſſionsinſpektor
Paſtor Wagner (Köln). Der Mädchenhandel ſei eine Fort-
ſetzung des im vorigen Jahrhundert ausgerotteten Sklaven-
handels, bei dem ſchwarze „Ware“ geführt wurde, während jetzt
weiße Ware an deren Stelle getreten ſei. Das Heutſche National-
komitee hat den Beweis erbracht, daß der Mädchenhandel ein
organiſierter Großhandel im vollen Sinne des Wortes iſt und
ſich zuſammenſetzt aus Export, Jmport und Tranſithandel, und
daß demnach dabei in Betracht kommen Ein und Verkäufer,
Zwiſchenhändler und Käufer. Charakteriſtiſch für ſolchen Mädchen-
handel iſt erſtlich die Verſchleppung, zweitens die Verſorgung
anderer mit käuflicher Ware, und zwar zum Zwecke der gewerb-
lichen Unzucht. Der Mädchenhändler iſt in erſter Linie Ge-
ſchäftsmann, ein Kupplertypus, der die wirtſchaftliche Bedürftig-
keit ſeiner Opfer auszunutzen weiß. Er bedarf der Schlauheit
und Entſchloſſenheit, muß aber auch ſchmiegſam und nachgiebig
ſein. Bezahlt werden für die Mädchen ſchon im Einkauf nicht
bloß Hunderte, ſondern Tauſende von Mark, es arbeitet alſo
auf dieſem Gebiete ein großes Kapital. Eine Hauptquelle des
Mädchenhandels iſt nachweisbar das Bordellweſen, wie es leider
noch in vielen Ländern, ſelbſt in einzelnen deutſchen Bundes-
ſtaaten beſteht, und ſogar in verſchiedenen Städten Preußens,
trotzdem es geſetzlich verboten iſt, geduldet wird. Als Mithelfer
ſeien alle Arbeiten der Humanität und Menſchenliebe zu be-
grüßen, die ſich die Bewachung und Fürſorge des weiblichen Ge-
ſchlechts angelegen ſein ließen, denn vorbeugen ſei beſſer als
heilen. Der zweite Redner, der Generalſekretär des Deutſchen
Sittlichkeitsvereins Paſtor Lic. Bohn (Plötzenſee), bemerkte,
ſchon 1907 habe er darauf hingewieſen, daß namentlich über die
ſüdöſtlichen Grenzen Deutſchlands ein lebhafter Jmport böh-
miſcher und ſlaviſcher Mädchen in die deutſchen BVordelle ſtatt-
finde. Der Hauptverſammlung, die ebenfalls durch den
Vorſitzenden v. Dirkſen (Berlin) eröffnet wurde, erſtattete der
Geſchäftsführer des Deutſchen Nationalkomitees Major a. D.
Wagner (Berlin) den Jahresbericht. Von 84 Mädchen-
händlern erhielt man Kenntnis. Bei 28 verſchleppten Mädchen
haben wir Nachforſchungen angeſtellt und 9 ihren Verwandten
zurückgeben können. Ueber 115 Stellungen haben wir Erkundi-
gungen eingezogen und bei 7 Fällen vor Annahme der Stellung
warnen müſſen. Ein Unterkunftshaus, wie ſie in anderen Län-
dern bereits beſtehen, haben wir wegen der Höhe der Koſten noch
nicht einrichten können. Ohne die Hilfe der Freundinnen junger
Mädchen wären wir nicht einmal in der Lage. die notwendigen
Erkundigungen einzuziehen. Leider beſteht noch immer die An-
ſicht, daß ſchon viel zu viel zur Bekämpfung des Mädchenhandels
geſchehe. Stellung, welche die moderne Geſellſchaft der
Proſtitution und damit dem Mädchenhandel denn beide ſind
nicht zu trennen gegenüber einnimmt, iſt durchaus unlogiſch
und für die öffentliche Sittlichkeit höchſt bedenklich. Viele Frauen-
vereine ſtehen noch abſeits, weil ſie eine ſo heikle Sache nicht be-
rühren wollen. Hoffentlich bringt das Strafgeſetzbuch geeignete
Beſtimmungen, um dem Mädchenhandel mit Erfolg entgegen-
treten zu können. Erfreulich iſt es, daß der vom Deutſchen

Die

Komitee eingebrachte Ankrag auf Aufhebung der öffent-
lichen Häuſer mit Einſtimmigkeit auf die Tagesord-
nung des internationalen Kongreſſes im nächſten Jahre in
London geſetzt worden iſt. Es folgten die Jahresbe-
richte der Zweigvereine ſowie ein Bericht des
Geheimen Sanitätsrats Dr. Maretzki über den internatio-
nalen Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels in Brüſſel.

Jm Anſchluß an letzteren Bericht verſprach Geheimer Legations-
rat Eckardt namens des Auswärtigen Amtes aufmerkſame
Prüfung der in Brüſſel ausgeſprochenen Wünſche nach einer inter-
nationalen Regelung der Frage. Bedauerlich ſei es, daß einige
ſüdamerikaniſche Staaten dem Abkommen über die Begründung
von Zentralpolizeiſtellen noch nicht beigetreten ſeien. Das Ab-
kommen über die Beſtrafung von Händlern, die Minderjährige
mit oder wider ihren Willen und Volljährige wider Willen ent-
führen, ſei bisher von ſieben Staaten vollzogen worden. Wün-
ſchenswert ſei die Ausdehnung des Abkommens auch auf Fälle der
Verſchleppung von Volljährigen mit deren Willen nach dem Aus-
land. Die Kontrolle in Deutſchland ſei ſchon jetzt ſcharf, beſonders
würde durch die Konſulate und in den Tranſithäfen ſcharf auf-
gepaßt. Den Beſtrebungen nach internationaler Regelung der
Frage ſtehe das Auswärtige Amt ſympathiſch gegenüber. Paſtor
Bruns (Straßburg) erörterte hierauf die Frage des Kinder
handels. Angenommen wurde ein Antrag, durch den das
Nationalkomitee beauftragt wird, beim Bundesrat und Reichstag
dahin vorſtellig zu werden, daß ins Strafgeſetzbuch eine Be
ſtimmung aufgenommen wird, durch die das Halten von Bordellen
unter Strafe geſtellt wird. Zum letzten Thema der Tages-
vrdnung „Jugendarbeit als Verbündete in der
Arbeit des Nationalkomitees“, ſprach Paſtor
Burckardt (Berlin). Er ging davon aus, daß es gut ſei, zu
beſſern, aber noch beſſer, zu bewahren. Wir müſſen die. Mädchen
vor allem zu tüchtigen Hausfrauen erziehen. Großer Wert ſei
auf die Bahnhofsmiſſion, auf die Schaffung von Erholungsheimen
für Mädchen zu legen. Die Generalſekretärin der Bahnhofs-
miſſionen, Frl. Reinick (Berlin), gab einen Ueberblick über die
von dieſen geleiſtete Arbeit. Dr. Landsberg (Stettin) be-
richtete über die Fürſorge, wie ſie von jüdiſcher Seite betrieben
werde. Die jüdiſche Fürſorge habe verſchiedentlich eingegriffen,
um den Mädchenhändlern das Feld abzugraben, Leider ſei die
wirtſchaftliche Not in Galizien, von wo die meiſten jüdiſchen
Mädchen kämen, ſo groß, daß die Fürſorge nicht in vollem Um-
fange durchgeführt werden könne. Trotzdem werde fleißig weiter-
gearbeitet. Es ſei freudig zu begrüßen, daß in dieſer wichtigen
Frage ſich die Konfeſſionen zuſammengefunden hätten und es ſei
zu wünſchen, daß dies ſo bleiben möge.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Seminaroberlehrer Dr. Hermann

Gattermann zu Prenzlau, früher in Eisleben, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe; dem bisherigen Gemeindevorſteher,
Landwirt Wilhelm Gertung zu Rosperwenda im Kreiſe
Sangerhauſen, dem früheren Patronatsälteſten, Altſitzer Friedrich
Reinecke zu Beelitz im Landkreiſe Stendal, dem Kirchenälteſten
und Kirchenkaſſenrendanten, Maſchinenführer Heinrich Stumpf
zu Blankenberg im Kreiſe Ziegenrück, dem penſionierten Polizei-
wachtmeiſter Hermann Gölitz zu Nordhauſen, dem penſionierten
Hausverwalter Heinrich Reuter zu Nordhauſen, dem Guts-
hofmeiſter Andreas Zorn zu Beeſenlaublingen im Saalkreiſe,
den Gutsaufſehern Friedrich Müller zu Großoſterhauſen im
Kreiſe Querfurt und Oswald Pretzſch zu Schwemſal im Kreiſe
Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Gutsnachtwächter
Anton Trümper zu Beeſenlaublingen das Allgemeine Ehren-
zeichen in Bronze. Der Wahl des Oberlehrers Dr.-Jng. Paul
Regensburger an dem Fürſtin-Anna-Lyzeum in Wernige-
rode zum Direktor der Anſtalt iſt die Allerhöchſte Beſtätigung er

21 Jahre alten Hausdiener Johann Büchel aus Mülheim
(Ruhr) wegen gemeinſchaftlichen Raubes zu 5 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverluſt und den gleichaltrigen Bäckergehilfen
Auguſt Reinboth aus Magdeburg wegen desſelben Ver-
brechens zu 4 Jahren Gefängnis und 4 Jahren Ehrverluſt. Die
beiden hatten in der Nacht zum 15. Juli in Heiligenſtein bei
Ruhla die Beſitzer in einer Penſionsvilla überfallen und beraubt,

m

Kurorte und Reiſen.
RadiumThermalbad TeplitzSchönau. Die Kurzeitung

Nr. 45 vom 9. November 1912 verzeichnet 5880 Parteien mit
7610 Perſonen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
14. Nov. Angekommen: „Perſepolis“ 13. Nov. in Basra. „Bul-
garia“, von Boſton und Baltimore, 14. Nov. auf der Elbe.
„Savoia“ 13. Nov. in Voſton. „Kaiſerin Auguſte Victoria“, von
NewYork, 14. Nov. in Plhmouth. „Senegambia“ 14. Nov. in
Manila. „Etruria“ 14. Nov. in Havre. „Steigerwald“, von
Mexiko und Havang, 14. Nov. in Vigo. Abgegangen: „Etruria“,
nach Braſilien, 13. Nov. von Zeebrügge. „Andaluſia“ 13. Nov.
von Tſchemulpo. „Kurmark“, nach Jndien, 13. Nov. von Malta.
„Wasgenwald“, nach Havang und Mexiko, 13. Nov. von Gijon.
„Rugia“, nach Braſilien, 13. Nov. von Cuxhaven. „Preußen“
13. Nov. von Cuxhaven nach Antwerpen. „Swakopmund“, von
Weſtafrika, 13. Nov. von Las Palmas. „Mecklenburg“ 13. Nov.
von St. Thomas über Havre nach Hamburg. „Sparta“, nach
Braſilien, 14. Nov. von Vliſſingen. „Kaiſerin Auguſte Victoria“,
von New-ork, 14. Nov. von Cherbourg. Paſſiert: „Piſa“, von
Oſtaſien, 13. Nov. Sagres. „Pontos“, nach dem La Plata,
3. Nov. Dover. „Sileſia“, von Oſtaſien, 14. Nov. Dover.

„Kaiſerin Auguſte Victoria“, von New-York, 14. Nov. Lizard.
„Bosnia“, nach Boſton und Baltimore, 14. Nov. Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
14. Nov. „Alſter“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Eiſenach“
Mittwoch Dover paſſ. „Schleswig“ Donnerstag in Alexandrien
an. „Rheinland“ Donnerstag von Port Said ab. „Barbaroſſa“
Donnerstag in NewYork an. „Prinz Ludwig“ Donnerstag von
Cuxhaven ab. „König Albert“ Mittwoch von Algier ab. „Halle“
Donnerstag Oueſſant paſſ. „Scharnhorſt“ Donnerstag Gibraltar
paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“ Donnerstag in Bremerhaven an.
„Kleiſt“ Donnerstag von Genug ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Mittwoch von Cherbourg ab. „Breslau“ Mittwoch in Phila-
delphig an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cherbourg
ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Marſeille ab. „Prinzregent
Luitpold“ Mittwoch von Alexandrien ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. Nov. „Martha Woer-
mann“ auf Ausreiſe Mittwoch von Las Palmas ab. „Profeſſor
Woermann“ auf Heimreiſe Mittwoch von Southampton ab. „Lili
Woermann“ auf Ausreiſe Sonnabend in Matadi an. „Swakop-
mund“ auf Heimreiſe Mittwoch von Las Palmas ab. „Profeſſor
Woermann“ auf Heimreiſe Donnerstag von Boulogne-ſur-Mer
ab. „Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe Donnerstag von Se-
kondi ab. „Eliſabeth Brock“ auf Heimreiſe Donnerstag von
Sekondi ab. „Lome“ auf Ausreiſe Donnerstag in Rotterdam an.
„Edea“ auf Heimreiſe Donnerstag von Las Palmas ab.teilt worden.

Gerichtsſaal.
Erhöhung der Strafe. Halle a. S., 15. Nov. (Straf-

kammer.) Jn der Privatklageſache des Generalſekretärs der
konſervativen Partei Plehwe gegen den Redakteur des „Volks-
blatts“ Kasparek wurde der Beklagte von der 4. Straf-
kammer wegen Beleidigung durch die Preſſe zu 300 Mark oder
60 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Schöffengericht hatte ſeiner-
zeit 100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängnis verhängt.

I. Beleidigung des Unteroffizierkorps. Am 4. September
ließ ein Sergeant vom 12. Huſarenregiment im Dorfe Queis,
wo ein Teil des Regiments in Quartier lag, einen Huſaren
ſtrafexerzieren. Der 28jährige Arbeiter Franz Rie mer aus
Queis, ein Reſerviſt, entrüſtete ſich darüber und redete nachher
den Huſaren an. Dieſer wies ihn aber lachend ab mit der Be-
merkung, er habe etwas „ausgefreſſen“ und dafür ſeine Strafe
bekommen; das ſei nun einmal nicht anders und geht Fremde
nichts an. Trotz dieſer Abweiſung fühlte ſich Riemer berufen,
am Abend im Gaſthofe den Sergeanten vor einer größeren An-
zahl Gäſte aufs heftigſte zur Rede zu ſtellen. Auch als ſich der
Sergeant entfernte, ſchimpfte R. noch etwa eine Stunde lang
fort. Er nannte den Sergeanten einen Soldatenſchinder, dem
man ein paar Zoll Eiſen in den Wanſt ſtechen müſſe. Unter-
offiziere ſeien nichts; wenn einer ſonſt nichts werden könne, dann
gehe er zum Militär und bleibe dabei, um nachher Leute
ſchuriegeln zu können. Er werde den Fall melden; wenn von
oben nichts darauf erfolge, ſo ſei die ganze preußiſche Disziplin
nichts wert. Er werde dann aber die Sache ins „Volksblatt“
ſetzen laſſen; das ſei ein gutes Mittel, Sozialdemokraten zu
ziehen. Das 12. Huſarenregiment tauge nichts; er wundre ſich
ſehr, daß dort noch Freiwillige hingingen. Von den Gäſten, unter
denen ſich auch Huſaren befanden, wurden ihm ſeine Redereien
des öfteren verwieſen. Er will ſinnlos betrunken geweſen ſein,
hat jedoch auf ſeine Zuhörer dieſen Eindruck nicht gemacht. Die
üble Folge ſeines Geſchimpfes war eine Anklage wegen Be-
leidigung des Sergeanten, des Unteroffizierkorps und des
12. Huſarenregiments. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr
Gefängnis. Erkannt wurde auf ſechs Monate.

W. Schwere Strafen wegen gemeinſchaftlichen Raubes.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. November früh 7 Uhr.

TemperaturOrt h e Wind Wetter t zdruck ratur höchſter niedrigſt. S
Stand Stan

Halle?) (613 5 8SW2 bedeckt 6 3 o
Torgau?) 760 7 W 8 6 4 2Nordhauſens) 761,6 3 W 1 wwolkig 4 1 3
Magdeburg“) 760.2 5 S 3 bedeckt 5 2 2
Gardelegen) 7589,2 5 8 W 3 6 3 9
Brockens) 8 W 5 1 4 15Regen. 9) Schnee.

Das Tiefdruckgebiet hat ſich weiter nordoſtwärts entfernt
Die auf ſeiner Südweſtſeite vorhandenen Ausläufer brachten dem
Dienſtbezirk geſtern und nachts verbreitete Niederſchläge, die im
Gebirge als Schnee fielen. Heute iſt bei ſteigender Temperatur
vielfach Aufklären eingetreten. Da wir jetzt mehr unker dem
Einfluß des weſtlichen Hochdruckgebietes kommen werden, ſo
haben wir zwar wolkiges, doch vorwiegend trockenes, mildes
Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 16. November Meiſt wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 16. November: Zeitweiſe heiter,
vorherrſchend wolkig bis trübe, ziemlich mild, Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 17. November: Vorwiegend wolkig
bis trübe, ziemlich miid, Niederſchläge.

Waſſerſtände am 15. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,66, Trotha Untp. 2,83,
Grochlitz 2,62, Bernburg Untp. 3,03, Kalbe Obp. 2,31, Kalbe
Untp. 2,86. Elbe: Leitmeritz 1,62, Außig 2,06, Dresden

0,62, Torgau 3,06, Wittenberg 2,35, Roßlau 2,59,
Barby 3,07, Magdeburg 2,34, Tangermünde 3,10, Witten
berge 2 30, Hohnſtorf 1,45 Mulde: Düben 1,54.Eiſenach, 14. Nov. Das Schwurgericht verurteilte den

frische Delikatessen
lebende Hummorn, Austern, Kaviar, neue Strasshurger Gänselebherpastoten, Wild
und Geflügel, feine Fleisch- und Wurstwaren, ff. Räucherwaren u. Fischkonserven,

foinste Gomüse- und Früchtokonserven
aussechliesslich nur allererste Fabrikate.

Gebr. Torn, alle
an Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins III

Gr. Steinstrasse 9.
r Fernsprecher 367.
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Ludwig Wuchererſtraße 39:

xirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
24. Sonntag nach Trinitatis, den 17. November.
zu U. 2. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Jahr. Kollekte für

die Stadtmiſſion in Magdeburg.) Vorm. 12 Uhr Kindergottes
pzienſt in der Kirche; Diak. Jahr. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule der Frieſenſtraße Hilfsprediger Lie. Moering. Abends
z Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8, Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Heintke. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula
der alten Volks ule an der Neuen Promenade; Paſtor Heintke.
Pachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt (ältere Abteilung):
i ne Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);

Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Ühr: Kindergottesdienſt
Jahresfeſt); Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. (Kollekte für
die Magdeburger Stadtmiſſion.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des Verbandes der
Halleſchen Jungfrauenvereine Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Runge Vorm.

111, Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Hell
mann. Vorm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böll
bergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Hilfspred. Gallert. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Gallert.
Montag, den 18. November, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde Paſtor
Witte

Im Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 21. November, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ.-Rat Joſephſon. Kollekte für das Domhoſpital.) Vorm. 113 Uhr:
Neuwahl der kirchlichen Körperſchaften. Vorm, 112 Uhr: Kinder
gottesdienſt Dompred. Lie, Baumann. Abends 6 Uhr: Domprediger
Jie, Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. (Kollekte
für die Stadtmiſſion Magdeburg.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt: Paſtor Wagner. Nachm. 7 Uhr: Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Freund. Kollekte
für die Stadtmiſſion Magdeburg.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Meinhof. Danach
Verſammlung der konfirmierten Knaben Derſelbe.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr: Beſprechung mit den
konfirmierten Mädchen der letzten Jahre über Lebensfragen im Ge
meindehaus Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Haberland.
Nachm. 6 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor von Broecker. Donners
tag, den 21. November, abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung;
Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan,
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh

meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 93 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Levitenamt. Nachm. 2 Uhr:
Segensndacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10/, Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſlein):) Vorm. 10 Uhr

dilfspred. Blech. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzzer,
Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Amtswoche: Hilfepred. Blech.

Zu St. Petrus (HalleECröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt: Derſelbe. Donnerstag, den 21. November, abends
s Ubhr: Bibelſtunde Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſtonshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Miſſionsvortrag. Redner: Miſſionar Schmidt. Dienstag abend 81 Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Buß und
Bettagsfeier, Sonnabend abend 82/, Uhr: FamilienBlaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Hohen
zollernſtraße 11 (Gemeindehaus) und Schmiedſtraße 21. Filiale
Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend s Uhr: Bibelſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für

die Domgemeinde Dienstag abend 82/, Uhr Kl. Klausſtr. 13.
Gemeinſchaft der Johannes gemein de (RudolfHaymſtr. 37).

Sonntag abend 81/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend

8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3. NeumarktGemeinſchaft. Sonntag nachm. 5* Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Gemeinſchaft der evang.
Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 8!/, Uhr Bibel
ſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5,
un nachm. 2 Uhr Kinderſtunde. Abends 84 Uhr: Bibliſcher
ortrag.

Evangel.-lutheriſcho Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
und nachm. 24 Uhr Gottesdienſt.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24—-26; Oberpfarrer Danneil aus Schönebeck.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht,

Vorm. 91/, Uyr: Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm. 11--12 Uhr:

Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Balzer.
Mittwoch, den 20. November, abends 8 Uhr Gebetsſtunde; Pred.
Balzer. Für Nietleben (OQuellgaſſe 22e): Vorm. 9x Uhr:
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 21. November, abends 8 Uhr:
Verſammlung Pred. Balzer.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Nachm. 4 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm 9 Uhr Predigt Hilfspred. Langguth. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Dölau Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz.

Rirchlicheè Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauen-
verein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ulrich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend
8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter. Ev. Jungfrauenverein von
St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1:
Paſtor Richter. KirchengeſangVerein „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger abends
7 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshaufe, Kl. Klausſtr. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Mittel
ſchule Torſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in
der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im
Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 84 Uhr Unterhaltung. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der
LiebenauerſtraßenSchule. Abteilung junger Mädchen: Dienstag
abend 8 Uhr Handarbeit. Donnerstag abend 87, Uhr Jugendbund
ſtunde. Sonnabend abend 8 Uhr gemeinſ. Gebetsverſammlung.
Paſtor Tiſcher Jungfrauenverein der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.
Paſtor Kindervater; Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153,
Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Jugendverein der Johannesgemeinde: Verſammlungsräume An der
Johanneskirche 5. Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottes
dienſt in der Moritzkirche Anſchließend Beſichtigung der Moritzkirche.
Sonntag abend 8 Uhr Lichtbildervortrag über „DeutſchOſtAfrika“.
Die Angehörigen unſerer Mitglieder ſind dazu herzlich eingeladen.
Eintritt 15 Pfg. Montag abend 81 Uhr Handfertigkeits
ſtunde. Dienstag abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauer-
ſtraßenSchule. Freitag abend von 8 10 Uhr Bibelbeſprechung,
Arbeitsausſchuß Sitzung.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Weidenplan. Dienstag abend Uhr Poſaunenchor Weiden
plan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Torſtr. Schule.
Donnerstag abend 82 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Leiter
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7. Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr Verſammlung
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion. über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl, Klausſtraße 12. Jungfrauen-
verein: ältere Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12; jüngere Abteilung Montag abend 8--9x Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend s Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
8 Uhr Turnen in der Kloſterſtraßen Schule. Jungfrauen
verein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung
Henriettenſtr. 34. FindelhausNähverein: Freitag abend 8 Uhr
Henriettenſtraße 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Paſtor v. Broecker. Montag abend 8/, Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtr. Schule. Dienstag abend 831/, Uhr
engliſcher Kurſus im Gemeindehauſe. Mittwoch und Freitag abend
8 Uhr Stenographie im Gemeindehauſe. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr: Paſtor Haberland.

Sonntag nachm. 5 Uhr Verbandsgottesdienſt in derMorigüethe ahe Beſichtigung der Kirche abends Vereinsverſamm

lung. Donnerstag abend 7*/, Uhr Cecilienabend Pfarrer Bach.
Frauen Nähverein: Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Blaues Kreuz: Sonnabend, den 23. November, abends 8 Uhr
erſammlung.et r und Eliſabethkirche: Sonntag nach

der 8 Uhr Meſſe n I „Vincenzvereins. Nachm.
Uhr Verſammlung des Müttervereins.et ung rt, (HalleGiebichenſtein)? Evang. Männer und

Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7—-9 Uhr Verſammlung. Donnerstag
Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen und Jungfrauen
verein: Sonntag beide Abteilungen nachm. 5 Uhr Gottesdienſt in
der Moritzkirche Abends Verſammlung. Dienstag abend Schneider
ſtunde, Donnerstag Singeſtunde Peſtalozziſtraße 4. Nähverein:
Montag nachm. 2 Uhr Burgſtraße 47. Kirchenchor: Dienstag
abend s Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag nachm, 4--6 Uhr
Knabenabteilung. Abends 8 Uhr Unterhaltungsabend. Montag
abend 8—9 Uhr Stenographie. Dienstag abend 8-9 Uhr Bibel
ſtunde. Donnerstag abend 8--9 Uhr Turnen Gr. Brunnen-
ſtraße. Poſaunenchor: Freitag abend 8--9 Uhr Uebungsſtunde
Petersbergſtr. 2. Sonnabend abend 8 Uhr Blaukreuz
Abteilung Weidenplan 4. Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr m Pexrbouſe- Kirchenchor: Mitt
woch abend 83 Uhr Uebungsſtunde.Ba rn ſten ge g e de (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):

Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 81 Uhr Bundesgebets-
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 84 Uhr Vereinsſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr fällt die
Verſammlung aus.Seeben Jdugſrauenverein Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.

Büchertiſch. T
„Vom Vaterland der Treue“. Schlichte Lebensbilder, ge

zeichnet von Karl Heſſelbacher. Preis broſch. 2,40 Mark, geb.
3 Mark. Das iſt ein Volksbuch, das wie Heſſelbachers vorjähriges
Buch „Mit güldner Waffe“, deſſen 1. Auflage ſchon nach acht
Wochen vergriffen war, viele Freunde gewinnen wird. Durch
ſeine ſechs Erzählungen zieht ſich wie ein goldener Faden eine
große ſtarke Liebe, die auch in den größten Schwierigkeiten aus-
harrt, bis ſie den Sieg behält. Vom Vaterland der Treue
leuchtet ſie uns entgegen: aufopfernde Gattenliebe, nimmermüde
Schweſternliebe und echte Freundesliebe. Mit meiſterhafter
Realiſtik und doch mit warmem Herzen ſind die Charaktere ge-
zeichnet und der Reichtum an poetiſcher Sprache, verbunden mit
reizvollen Naturſchilderungen, macht die Lektüre des Buches zu
einem hohen Genuß.

„JungdeutſchlandBücherei“. Leipzig, Verlag von Otto
Spamer. Jeder Band gebunden 3,50 Mark. Bisher liegen fol-
gende drei Bände vor: Max Geißler, „Der Ju nge, der eine
Schlacht gewann“. Mit Bildern von Prof. Anton Hoffmann.
Max Geißler iſt als Jugendſchriftſteller par excellence bekannt.
Seine warmherzige, echt dichteiſche Schrejbweiſe iſt gleich
feſſelnd für Jung und Alt. Willibald Alexis, „Jſegrimm“.
Gekürzte Faſſung. Bilder von Richard Knötel. Deckelzeichnung
von Th. Rocholl. Jn der vorliegenden Ausgabe ſind die vielfach
ermüdenden politiſch- hiſtoriſchen Exkurſe des Romans mit Ge-
ſchick herausgelöſt, zweifellos zum Beſten des plaſtiſchen Geſamt-
eindrucks. Zur Jahrhundertfeier ein prächtiges Buch! Jonk
Steffen, „Die Helden der Naukluft“. Mit Bildern von
Th. Rocholl. Jonk Steffen Hauptmann M. Babher, Verfaſſer
von „Mit dem Hauptquartier in Südweſtafrika“) hat ſchon vor
zwei Jahren eine Erzählung aus dem ſüdweſtafrikaniſchen Kriege
erſcheinen laſſen, die ſich einer glänzenden Aufnahme erfreute.
Für ſein neues Buch hat er ſich eine der intereſſanteſten und
abenteuerlichſten Epiſoden aus den Witboikämpfen als Hinter-
grund gewählt.

„Annette von Droſte-Hülshoff. Sämtliche Werke in
ſechs Teilen. Herausgegeben, mit Einleitungen und An-
merkungen verſehen, von Julius Schwering. Goldene Klaſſiker-
Bibliothek. Deutſches Verlagshaus Bong K Co., Berlin. Auf
roter weſtfäliſcher Erde, im flachen, fruchtbaren Münſterlande,
weltabgeſchieden zwiſchen Hecken, Gebüſch und Aeckern ein
niedriges, langgeſtrecktes Gebäude mit mächtigem Dach, halb
Herrenhaus, halb Bauernhof; in einer einfachen Stube des erſten
Stockwerks ein ſchmächtiges, kränkliches Fräulein in Geſellſchaft
einer uralten Amme, beide am Fenſter behaglich plaudernd,
während draußen die Dämmerung hereinbricht und der Herbſt-
ſturm über die Heide fährt: das iſt die Dichterin Annette von
DroſteHülshoff. Das Leben, das äußerlich ſo einförmig erſchien,
enthüllt ſich in ihren Dichtungen, Erzählungen und Briefen als
überaus reich und bewegt, und während Annette ſcheinbar bereit
willig ſich in dem engen Kreiſe eines Mädchens von altadliger
ſtrenggläubiger Familie hielt, ging ihre Seele, in beſtändigem
heimlichen Widerſtand gegen die Jhrigen, ihre ganz eigenen, gar
nicht konventionellen Wege. Es iſt eine Freude, das Leben und
das Werk dieſer geniglen Frau in einer vortrefflichen Ausgabe
vereinigt zu ſehen. Der Herausgeber, Prof. Julius Schwering
in Münſter, als Landsmann der Dichterin mit ihrer Heimat innig
vertraut, konnte durch perſönliche Beziehungen Quellen er-
ſchließen, die bisher für die Droſteforſchung noch nicht benutzt
worden ſind. So gibt er denn die Texte in ſorgfältig revidierter
Geſtalt, was namentlich auch den unſicher überlieferten Gedichten
des „Geiſtlichen Jahres“ zugute gekommen iſt. Die geſamte lite-
rariſche Hinterlaſſenſchaft der Droſte wird hier vereinigt und eine
intereſſante Auswahl ihrer Briefe hinzugefügt. Der Preis für
dieſe zweibändige Ausgabe beträgt trotzdem nur 2 Mk. pro Band.
Niemand, der ſich künftig forſchend oder genießend mit der Droſte
beſchäftigen will, wird an dieſer Ausgabe vorübergehen können.

Mittwoch abend

Leipzigerstrasse 6162.

Buchdruckerei Otto Thiele,
Halle a. d. Saale.

Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Finhalt und Thüringen.

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme. Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adresskarten usw.

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden u. Behörden sind für den Binzelverkauf am Iager.

franckestrasse 9110.
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amtliche Bekanntmachungen.
Tgeordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

am 18. November 1912, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verkauf von Bauſtellen an der Nord und WörthStraße.
2. Vermietung eines Ladens. 3. Vorarbeiten für einen neuen Fried-
hof. 4. Gehaltsregulierungen. 5/6. Gründung von Stellen für
Lehrerinnen. 7. r r des 7 8. 8. Proteſt gegenAnlegung eines Spielplatzes. 9. Desgl. und Antrag auf Flucht-
linienänderung.

Geſchloſſene Sinnng,
10. Kündigung eines Vertrags. 11. Anſtellung einer Lehrerin.

12/13. Anſtellung von Beamten. 14. Schiedsmannswahl.
Der Stadtverordneten-Vorſteber. Sehmidt-Rimpler.

Bekanntmachung.
In ger eſchäften wird ſeit einiger Zeit als VrandwundenHeilmittel flüſſiges Paraffin (Saraffinum liquidum) in Original

Packung und unter der Bezeichnung „v. Hermanns Brand
wundenöl“ zu dem hohen Preiſe von 3 Mk. feilgeboten Der
wirkliche Wert des Mittels beträgt nur höchſtens 0,80 Mk.

Halle (Saale), den 13. November 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat September 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 56941 bis 60213
tragen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 11. Dezember d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 33 Uhr nachmittags.
Es kommen aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Nähmaſchinen, Möbel, Zigarren, Muſikinſtrumente und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Ernenerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 10. Dezember d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 14. November 1912.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai 1912 ſtattgehabten planmäßigen Aus-

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
20. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen

Buchſtabe A über 500 Mk.
Nr. 2, 47, 70, 112, 118, 121, 154, 195, 205, 227, 274,

worden:

299, 311, 334.
Buchſtabe B über 200 Mk.

Nr. 35, 37, 55, 169, 218, 257, 274, 354, 364.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hier

durch aufgefordert, gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der
dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der
Anleiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar
1913 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1913 hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine
Kapital in Abzug gebracht.

wird deren Geldbetrag vom

Aken (Elbe), den 21. Mai 1912.
Der Magiſtrat. Fiſcher.

Arbeits Ausſchreibung.
Die Lieferung und Befeſtigung

von ſchmiedeeiſernen Türen un
Kleiderleiſten für den Neubau
des Reformregalgymnaſiums
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind
bis Donnerstag, den 21. No-
vember 1912, vorm. 10 Uhr an
das Bureau J Hochbau
Zimmer Nr. 121, des Polizei
gebäudes, Dreyhauptſtr. 6, einzu
reichen. Die Bedingungen liegen
im Zimmer Nr. 113 des Hoch-
bauamts von 10-1 Uhr zur Ein-
ſicht aus, woſelbſt auch die Ver-
dingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle. a. S., den 13. Nov. 1912.
Städtiſches Hochbauamt.

In das hieſige Handelsregiſter
iſt heute in Abt. A zu 2331 die
Firma Paul Runkel mit dem

itz in Halle a. S. und als Jn-
haber der Kaufmann Friedrich
Paul Runkel in Halle a. S. ein-
getragen.

Halle a. S., den 9. Novbr. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im hieſigen Handelsregiſter iſt
heute in Abt. A unter Nr. 1431
betr. die Firma Alfred Schreiber,
Halle a. S. eingetragen: Die
Firma iſt erloſchen.
Halle a. S. den 8. Novbr. 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
„Z=ZSZZ-Z-[SZCTC[=2
W d ſthof in d. Nähe d. Kyffl I häuſerkrankheits-
halber ſofort oder ſpäter billig zu
verkaufen. Off. u. Z. v. 9048
an die Exped. d. Ztg. erb. (0955 El

mann1 faſt neuer leichter Rollwagen
mit Patentachſen, 2 mittlere 4jähr.
Ruſſen (flotte u. zugfeſte Pferde)
mit gutem Kummetgeſchirr ſofort
billig zu verkaufen oder gegen
ſtarkes Pferd zu vertauſchen.
Fuhrgeſchäft Eichendorffſtr. 25.

Tel. 3852.

Haus, Mühlweg,
zu verk. Off. unter B. V. 6698

d an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Suchen Sie7 Käufer 7

Kapitalistenf. Geschäfte, Fabrik. Güter, Gast-
höfe, Grundbes. etc. f. tät. od. still.
Beteil. jed. Art? Verl. Sie kosten-
fr. Besuch zw. Besichtig. u. Rück-
spr. Lt. notar. Bekund. habe ich
ca. 3000 solvente Retlektanten
f. allerh. Obj. sof. z. Hand u. fortges.
groß. Zugangneuer Kapitalist. in-
folge eigen. Insert. i. üb. 600 T ages-
u. Fachzeitgn. Fortl. werden Ab-
schlüsse selbst größt. Aufträge
innerhalb weniger Tage erzielt.
P. Kommen Nachf.

(Inh.: Conrad Otto),
Leipig. Schuhmachergasse 11.

Auch Presden, Berlin, Hamburg,
Köln a. kh., Mürnberg, Stuttgart, Breslau.

Landwirtſchaft,
ca. 100--150 Morgen, ſofort zu
pachten geſucht. Eventl. ſpäterer
Kauf. Angebote erbeten unter
Z. u. 9047 an die Exped. d. Ztg.

Haſentreibjagden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert. Halle S.

Ein echt. handgeknüpfter Perſer
Teppich, zirka eine echte
Chaiſelonguedecke ſowie drei

einere Verbindungsſtücke um-
ſtäündehalber billig zu verk. Off.
erb. u. Z. r. 9044 n die Exped. d. Ztg.

Mehrere gebrauchte, ſehr gut
erhaltene

Schreibmaſchinen
wegen Aufgabe beabſicht. Unter
nehmens billig zu verk. Off. erb.
u. Z. b. 9029 an die Exp. d. Ztg.

Reit- u. Wagenpferd.
Suche ält., fehlerfreies, abſolut

ruhiges Feldpferd, 220 Pfd.
tragend und ſicherer Einſpänner,
zu kaufen. Offerten u. Z. t. 904
an die Exped. d. Ztg. erb. [6261

Ein überzähliges ſchweres

Arbeitspferd,
71 Jahre alt, verkauft [6257

Fr. Reif. Niemberg.
um SchlachtePferde u geren

August Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507.

Haſenfelle
fkanfen Gebr. Danglowitz.

Fiſcherplan 2.

Ein Orcheſtrion, Lih vrer:
Otto Haberland, Zahna,Burgſtraße 68, Reſtaurant.

s Pianimo.
H. Lüders, Mittelstrassos.

MilchZransportwagen

für nur 380. Mark bei

für 24 Kannen zu verkaufen
0837] Kellunerſtraße 17.
Schweres Arbeltspferd

weil Srrziug verka
pediteur Kaufmann

kaufthasenfelle..Benilanit

VFabrikate ersten Ranges.

Dduard Kettner,

Löln a. Bbein,

Köln-Suhler mechaniſche Gewehrfabrik.

Erſtkl. Jagdgewehre u. Jagdartikel all. Art.
Folgende Preisliſten gratis und franko:

Preisliſte Nr. 1 über Jagngewe re aller Art, als Doppel-flinten, chsflinten, Vockbüchsflinten,
Direkter und Dreilaufgewehre, Doppelbüchſen, Repetier-

billiger Bezug r ten Selbſtlader rot unr Kugelſchuß, Scheibenbüchſen, gielfernrohre.
Preisliſte Nr. 2 über Teſchings, Revolver, autom. erttet
Gartengewehre. Preisliſte Nr. 3 über Jagdbedarfsartikel
aller Art. Preisliſte Nr. 4 über Jagdbekleidungsſtücke aller
Art. Preisliſte Nr. 5 über Jagdmunition aller Art. Preis-
liſte Nr. 6 über Reh- u. Hirſchhornwaren. Preisliſte Nr. 10

über Hundedreſſurapparate und ſonſtige Artikel für Hunde.
Ueber die Schußleiſtung der Schrotläufe wird eine Schuß-

liſte mitgeliefert, über Kugelläufe die Original-Anſchußſcheibe;
auch können Gewehre auf meinen Scheibenſtänden Käufern vor
h en werden. Auf, Wunſch wird die Schußleiſtung bei der

eutſchen Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen in Berlin Halenſee
feſtgeſtellt. Auswahlſendung ohne Kaufzwang. (6255

e 9

W jeder Art für Villen, Hotels,S Fabriken usw. [6136
4 S als Spezialität.

o 9 Fernruf 164.
Kostenlose Ausarbeitung von Projekten.

TaAufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1913
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring.
Staaten (ausgenommen Herzogtum Cob.-Gotha) entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67. [0944S

DölauF2 Gebrüder Baensch, Pötau
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Dölaubzhalle. Teleph.: Amt Halle 1137.
(aolin-Sehlämmerei-Werko, Ton u. Caolin-eruben.

Chamotto Pahrik, ne e ereee Ter Bore nee

Mörtel Stampſ-Caolin. (0665
Wasvorglastahrik, n Werner

Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,
Riedersachs werfen a. I.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Mugter, Kosten-Ansehläge gratis.

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallenfür jeden Zweck,

DE Stacheldraht 2e., R
ſtarke Durchwurfſſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
c Magdeburgerſtraße 61.

9 ernſpr. 2476.
7

onnabend ab ſteht ein groß. Transport primaVon wergen S hochtrage

K ünh e
mit KKälbern

bei mir preiswert zum Verkauf.e lle a. S.,S. P fſiſferling. gährhh i7.
m eſephon 288.

Carl Kästner
Act.-Ges., Leipziq. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbruohsichere Geldschränke,
Büchersohränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke (0217

Stahlkammern und Safesanlagen.

Verlangte Perſonen

Sport Artikel

für (o40sPussball, Iennis- e
Rallahre kuübrer, ürver

owie für
leiehtathletik u. Tonrivtjb

in großer Auswehtfet. preiswert

Schnee Nachf.,
F. EDbermannti e nKatalos Sratis Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

Anerkannt
bestes

Fabrikat

Mittelstr.büders,
Aelteste Handlung am Platze.
Der Missions- Verein und der

Evangel. Jungfrauen- Verein d. St. Vlrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege
(ſeit 12 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde), ſowie der Heiden
miſſion in unſeren Kolonien und der GuſtavAdolf Stiftung
zufließen, beehrt ſich hierdurch, zu ſeinem

O. Bazar S
auf Montag und Dienstag, den 18. und 19. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonntag, den 17. November, ſteht derſelbe von
8/. bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht
offen. Für Erfriſchungen aller Art wird beſtens geſorgt ſein.

Halle a. S., den 9. November 1912. 205
Der Vorſtand.

z Emilie Caesar. Frl. Anna Friedrich. Frl. Helene Hofmann, Frau
abrikbeſttzer Hedwig Kathe. Frau Helene Kurtzke. Frau Fabrik

beſitzer Olga Lattermann. M. Richter. Frl. Marie Sichel.
Frau Klara Schmeisser. Frau Geheime Kommerzienrat E. Steckner.

aſtor G. Richter.

Prima Nastgänse I. Stärke Waldhaven

im Ganzen und geteilt empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
zieglers lönse- I. Hasenaussehlachtere,

Große Steinſtraße 44, neben Walhalla.

Arheltsnachweils
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben
stellen: Aschersleben, Zollbberg 2; Cöthen, Wein
traubenstrasse 19: PBilenburg, Schulstrasse 16I; Pisleben,
Plan 2; Ertfurt, Schmidtstedterstrasse 57/58; Halberstadt,
Königstr. 35; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11; Na umburg.
Moritzplatz 3; Nordhausen, Bahnhofstrasse 10; Salz-
w edel, St. Georgstrasse 90; St en d al, Frommhagenstrasse 1a;
Torgau, Fischerstrasse 4 II Weissenfels, Hirsemann-
strasse 3; Wittenberg. Bez. Halle, Coswiger Strasse
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft);

Zeitz, Rossmarkt 15. [0228Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonnal,

Viele Neuheiten la wene Jüng. VerwalterBilderhücher od. 1. Jan. 1913 auf Rittergut mit

in Papier und Leinwand,
Mittelboden geſucht. Zeugni
abſchriften bitte zu ſenden unter

m Z. s. 9045 an die Exped. d. Zig.
albücher,n Derfehtehöehnn

per 1. Januar bei hohem Lohn
geſucht.berehanuungerntele Zeugniſſen zu melden Am Kirch-

Lottos, Dominos, Dawmenbretter tor 13, Eingang Burgſtraße.

empfiehlt [6277
Albin Hentze Werſonen- Angebote

24 Schmeerſtr. 24. Etfahrener Kaufmann,
gel. Eiſenhändler, Mitte 30er, ſucht,

Nur ſolche mit guten

II geſtützt auf Ia. Zeugniſſe, Engageschon r T r r xefl. erten u. Z. a. dHonigkuchen mitsehokolade die Exped. d. Ztg. erbeten. [0942
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
naven. Carl Booch,
Breitestrasse 1/2, Marktplatz
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

e Wirtſchaftsänderung z
e Verwalterſtelle oder
1. 1. 13. Off. an Kockoel. Rttgt.
Braunsdorf bei Tharand i. Sa.

In ſchönſter Lage von Halle,
Der Bad Wittekind, Villa
„Charlotte“, iſt eine herr-
ſchaftliche Wohnung per
i. April n. J. zu vermieten.
J. Etage, Preis 1400 Mk. Näh.
Auskunft erteilt die Direktion

e Wert Folſteinif x a
er für ſämtAch Vertreter, che Verlane

Delkredere übernimmt.
Gefl. Angebote zu richten an

Johs. Witt.Elmshorn in Holſtein.

Empfehle wieder von Sonnabend
däniſche, Seeländer ſowie Holſteiner

gckerpferde.
Ferner erhalte ich Sonntag hervorragende

iriſhe nd Reitpferdefür jedes V ccht Keitpf [5258

Franz Conrad Pferdehandlung, Ah

des Zoologiſchen Gartens
Halle a. S. Telephon 844.Beamtenſtelle beſetzt.

Braune, Amt Hederösleben.
2 Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,

tützen, Mädchen f. Küche u. Haus,

Geldverkehr

är en, Jungfern, b. 5000 M.en denen Sypothetenbriefo n
üter ewerhs zu verkaufen:Marie Wantrlöben, z.ſ. ſtets mässige nachgeh. 6000 M. Näh. u. Z.Steiſenvermitſerin. Gr. Steinſtr. D. 90 19 durch die Exped. d. Ztg.
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